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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhand lungen. 


Vor Jahr und Tag iſt ein neues Geſetz zu Stande gekommen, 
welches den Gerichten die Befugniß in die Hände giebt, die Oeffent⸗ 
lichkeit der Gerichtsverhandlungen in viel umfaſſenderem Maße aus⸗ 
zuſchließen, als dies nach der Reichsſtrafproceßordnung zuläſſig ge: 
weſen. Die freiſinnige Partei hat mit Aufbietung aller Kräfte dieſes 
Geſetz Jahre lang bekämpft; ſie hat die Folgen, welche ein ſolches 
Geſetz haben müſſe, vorhergeſehen und vorhergeſagt, iſt aber mit ihrem 
Widerſtande endlich unterlegen. Zu den beiden conſervativen Fractionen, 
welche dem Geſetze von Anfang an ſich freundlich gegenübergeſtellt hatten, 
geſellten ſich die Nationalliberalen, nachdem ſie einige Abänderungs⸗ 
vorſchläge durchgeſetzt hatten, die nach ihrer Anſicht ſehr bedeutungs⸗ 
voll, nach unſerer Anſicht ſehr gleichgiltig waren. Von dieſem Augen⸗ 
blicke ab wurden die freiſinnigen Abgeordneten und die freiſinnigen 
Zeitungen, die jetzt noch an ihrem Widerſtande feſthielten, von national⸗ 
liberaler Seite mit Hohn aus vollen Schalen übergoſſen. Es zeige 
ſich, fo hieß es, wieder einmal die unverbefierlihe Nöͤrgelſucht 
der freiſinnigen Partei. Das Geſetz, ſo wie es jetzt vorliege, ändere 
an dem Prinzip der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen ſchlecht⸗ 
hin Nichts; es gewähre nur in Fällen des Landesverraths und ähn⸗ 
lichen die Möglichkeit, die Veröffentlichung ſolcher Nachrichten zu ver: 
hindern, deren Geheimhaltung im eminenten Intereſſe des Staats 
liege. Die Vertheidigung des Geſetzes in der nationalliberalen Preſſe 
ſpitzte ſich zu perſönlichen Schmähungen der Gegner zu. ; 

An der Hand eines vor wenigen Tagen in Breslau verhandelten Falles 
läßt ſich nun feſtſtellen, wie thatſächlich das Geſetz gewirkt hat. Der Re⸗ 
dacteur eines hieſigen Blattes ſteht unter der Anklage, eine Provinzial⸗ 
behörde beleidigt zu haben. Ueber den Inhalt dieſer Beleidigung iſt Nichts 
bekannt geworden; wir werden aber in der Annahme gewiß nicht fehlgehen, 
daß die Begriffe des Landesverraths und des Sittlichkeitsgefühls dabei 
völlig außer dem Spiele bleiben. Auf Antrag des Staatsanwalts ward 
die Oeffentlichkeit ungefähr mit folgender Begruͤndung ausgeſchloſſen: Es 
handle ſich um eine beleidigende Aeußerung gegen eine Behörde; es kämen 
dabei die Motive in Betracht, durch welche ſich dieſe Behörde bei 
gewiſſen Amtshandlungen habe leiten laſſen; würde die Verhandlung 
Öffentlich geführt, ſo würde der Anlaß zu neuen Erörterungen ge⸗ 
boten, vielleicht eine Wiederholung der beleidigenden Aeußerungen 
provocirt. Und das ſei gegen die öffentliche Ordnung. 

Daß das Geſetz ſolche Wirkungen haben würde, haben wir mit 
der größten Beſtimmtheit vorausgeſagt, und wir würden daher mit 
uns ſelbſt in Widerſpruch treten, wenn wir jetzt erſtaunt fein wollten, 
daß das von uns Vorherverkündigte wirklich eingetreten iſt. Es liegt 
uns völlig fern, an jenem auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit gerichteten 
Beſchluſſe vom rechtlichen Standpunkte aus irgend eine Kritik zu üben. 

gegen die Behörde, welche das zu Recht beſtehende Geſetz an⸗ 
gewendet hat, ſondern gegen den Geſetzgeber, der aller Warnungen 
unerachtet ein ſolches Geſetz erlaſſen hat, richten wir unſere Bedenken. 

Ein andres Antlitz, ehe ſie begonnen, 
Ein andres zeiget die vollbrachte That. 

Dieſe Worte des Dichters laſſen ſich auch auf die Geſetzgebung an⸗ 
wenden. Ein Geſetz zeigt ein ganz anderes Geſicht, ſo lange es nur 
in der Beleuchtung der von der Regierung . Begründung 
und der parlamentariſchen Verhandlungen betrachtet wird, als ſpäter, 
wenn es in der Geſetzſammlung mit ſtarren Worten abgedruckt iſt. 
Wer ein zu erlaſſendes Geſetz vertheidigt, denkt nur an ſolche Fälle, 
im denen dieſes Geſetz ſich nach ſeiner Anſicht als nützlich oder gar 
nothwendig erweiſen wird und lehnt nachdrücklich jeden Gedanken an 
ſolche Fälle ab, in denen es auch nach ſeiner Anſicht ſchädlich wirken 
würde. Er betrachtet es als Schwarzſeherei, an ſolche Fälle auch 
nur zu glauben. 

Der Richter aber, der ſpäter das Geſetz anzuwenden hat, kennt 
die Gedanken nicht, durch welche ſich der Geſetzgeber hat bewegen 
laſſen. und wenn er ſie wirklich kennen ſollte, braucht er ſich durch 
dieſelben nicht beſtimmen zu laſſen, ja er darf ſich durch dieſelben 
nicht beſtimmen laſſen. Das Geſetz iſt jetzt ein Geſchoß, das feinen 
Lauf verlaſſen hat und deſſen Richtung durch den Willen des Schützen 
nicht mehr beſtimmt werden kann. Aus dieſem Grunde ſoll man ſich 
ſehr hüten, ſich durch einen einzigen Fall zum Erlaſſe eines neuen 
Geſetzes verleiten und um eines einzelnen Falles willen 
von wohlerwogenen, heilſamen Principien abdrängen zu laſſen. 

Das Geſetz, wie es ſich jetzt geſtaltet hat, hemmt in einer dem 
offentlichen Wohle nachtheiligen Weiſe die Preſſe an ihrer Aufgabe, 
an Maßregeln der Behörden Kritik zu üben. Jede Behörde beſteht 


aus Menſchen, und darum iſt fie der Gefahr ausgeſetzt Mißgriffe zu ff 


begehen. Es giebt wahrſcheinlich keinen Beamten, der ſich mit Recht 
rühmen dürfte, nicht einmal in ſeinem Leben einen Mißgriff begangen 
zu haben. Vom niedrigſten bis zum höchſten Beamten hat jeder ein 
paar Mal in feinem Leben geirrt. Ein Mißgriff if nicht eine vor: 
ſätzliche Verletzung des Rechts; er iſt nicht einmal eine vertretbare 
Fahrläſſigkeit. Der Vorwurf eines Mißgriffes beſchuldigt den Beamten 
nicht einer Rechtswidrigkeit, er ſetzt ihn auch keinem ſittlichen Makel 
aus. Er enthält lediglich die Behauptung, daß ein menſchlicher und 
eben darum verzeihlicher Irrthum begangen worden ſei. Wer einen 
begangenen Mißgriff rügt, dem liegt gar Nichts daran, ſich an dem 
Beamten oder der Behörde perſonlich zu reiben, ſondern er wird von 
dem wohlmeinenden Wunſche geleitet, daß ſich ähnliche Mißgriffe nicht 
wiederholen. 

Wo die Grenze zwiſchen der wohlmeinenden Rüge eines ent⸗ 
ſchuldbaren Mißgriffes und der perſönlichen Beleidigung liegt, darüber 
walten ſeit alter Zeit her zwiſchen Staatsanwälten und Gerichten 
einerſeits und der Preſſe andererſeits Meinungsverſchiedenheiten ob, 
die ſich ſchwerlich jemals ganz werden ausgleichen laſſen, und deren 
Koſten zu bezahlen die Preſſe ſtets bereit fein muß. Aber wir ſtellen 
ein ſehr beſcheidenes Verlangen, wenn wir den Wunſch ausſprechen, 
daß im Princip die Befugniß der Preſſe anerkannt werde, Mißgriffe 
zur Sprache zu bringen, um auf die thunlichſte Verminderung der⸗ 
ſelben hinzuwirken. Die Verwaltung ſelbſt leidet am meiſten dar⸗ 
unter, wenn jeder Luftzug der Oeffentlichkeit von ihr abgeſperrt wird, 
denn ſie wird verweichlicht. Es wird ihr eine Gelegenheit entzogen, 
ſich über dasjenige zu unterrichten, was in dem Publikum als ein 
Irrthum derſelben betrachtet wird. 

Es mag ja vorkommen, daß eine Behoͤrde einmal angegriffen 
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wird, ohne daß ſie das Geringſte verſchuldet hat. In einem ſolchen 
Falle muß gerade ihr die vollſte Oeffentlichkeit erwünſcht ſein. Hat 
fie einen Mißgriff begangen, und iſt die Rüge dieſes Mißgriffes zu 
einer Beleidigung ausgeartet, fo gönnen wir ihr die Genugthuung. 
daß der Schuldige beſtraft wird, aber dem Thäter muß auch die Ge⸗ 
nugthuung gewährt werden, vor der Oeffentlichkeit feſtgeſtellt zu ſehen, 
daß er nicht ganz ohne Grund zum Angriffe übergegangen iſt. Wir 
ſcheinen aber dahin gekommen zu ſein, daß es im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung liegend erachtet wird, die Kritik, welche an einer Be⸗ 
horde geübt wird, der Oeffentlichkeit möglihft zu entziehen. Die 
Mitarbeit, welche die nationalliberale Partei an der Rückwärtsreviſion 
der beſtehenden Geſetze geleiſtet, hat wieder einmal ſehr ſchlechte 
Früchte getragen. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Durch⸗ 
führung der in Ausſicht geſtellten Organiſirung von zwei weiteren 
Armeecorps ſpricht ſich die „N. Pr. Ztg.“ wie folgt aus: 

Das 11., 12. und 15. Armeecorps haben bekanntlich ſchon je eine dritte 
Diviſion, und zwar die großherzoglich heſſiſche (25.), die 32. (3. königlich 
ſächſiſche) und die 33. Diviſion, und nun wären die 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter der noch fehlenden 4. Diviſion der beiden zu formirenden Armee⸗ 
corps aus den 15 vierten Bataillonen der Infanterie⸗-Regimenter Nr. 13, 
14, 16, 17, 18, 39, 40, 53, 65, 80, 83, 112, 113, 114 und 129 zu bilden, 
ſo daß ſogar noch 3 Bataillone für das bis jetzt noch fehlende 9. würtem⸗ 
bergiſche Infanterie⸗(Füſilier⸗) Regiment Nr. 127 übrig blieben. Da die 
deutſche Armee ſchon 21 Jäger⸗Bataillone beſitzt, fo reichten dieſe auch 
für 20 Armeecorps vollſtändig aus und das Gardecorps könnte noch 
immer feine zwei Bataillone behalten. Die 2. und 3. Garder, 2., 3., 5., 
1 königl. bairiſche und 4. königl. bairiſche Cavallerie⸗ 
Brigaden haben je drei Regimenter, und die 1, 30. und 31. 
Cavallerie-Brigaden ſogar je 4 Regimenter, ſo daß 1 reichlich 
Cavallerie-Regimenter, ohne dieſe den drei vorhandenen Cavallerie⸗ 
Diviſionen fortzunehmen, für die neuen Armeecorps vorhanden wären. 
Aus den vierten Abtheilungen der 1. Garde⸗, 1., 2., 3., 4., 5. 6., 7., 8 
9., 10., 11. Feld⸗, 2. und 3. königl. baieriſchen Feld⸗Artillerie⸗Regimenter 
könnten die 12 Abtheilungen der 4 Feld⸗Artillerie-Regimenter der beiden 
neuen Armeeccorps allenfalls auch errichtet werden. Die deutſche Armee 
hat 31 Bataillone Fuß⸗Artillerie und 19 Bataillone Pioniere, und es wäre 
auch eine 18 dieſer Waffen gerade nicht unbedingt nothwendig. 
Da nur 18 Train⸗Bataillone vorhanden, fo müßten allerdings 2 neue 
Bataillone errichtet werden. Mehrkoſten würden daher hauptſächlich nur 
durch Errichtung 2 neuer Generalcommando:, 4 Diviſions⸗, 8 Infanterie⸗, 
4 Cavallerie⸗ und 2 Artillerie⸗Brigade⸗, 4 Infanterie- und 4 Artillerie⸗ 
Regimentsſtäbe und der beiden Train⸗Bataillone erwachſen, und es wäre 
erwünſcht, wenn auch ihn nothwendig, wenn noch 14 Abthei⸗ 
lungen Feld⸗Artillerie und 2 Bataillone 1 formirt würden. 

a die 2 Garde, 1, 3., 5., 8, 20., M., 1. er bairiſche 
Infanteriebrigaden noch je 3 ſtatt 2 Regimenter und das 15. Armeecorps 
außer den 3 Diviſionen noch 2 Regimenter lattachirte königlich bairiſche 
Beſatzungsbrigaden) mehr als die anderen Armeecorps baben, ſo wären 
noch überreichlich Infanterie⸗Regimenter ſelbſt für ein drittes neues Armee⸗ 


corps vorhanden. - 
An Stelle des jetzigen commiſſariſchen Landraths Geſcher in 


Weſel iſt als Vertreter der deutſchen Bondholders in Kon⸗ 
ſtantinopel der deutſche Generalconſul in Kalkutta, Wirklicher 
Legationsrath Gerlich, gewählt worden. Derſelbe hat die Wahl 
angenommen und wird bereits in einigen Wochen in Berlin ein⸗ 
treffen. Herr Gerlich war bis zu ſeiner Berufung nach Kalkutta 
vortragender Rath im Auswärtigen Amt und freiconſervativer Abge⸗ 
ordneter im Reichstag. 


[An Reichs münzen)! find nach amtlichen Aufſtellungen in deutſchen 
Münzſtätten bis Ende Auguſt 1889 insgeſammt geprägt worden: An 
Goldmünzen: Doppelkronen für 1 862 657 940 Mark, Kronen für 
476 294 290 M., halbe Kronen für 27969925 M., davon auf Privatrechnung 
für 1045 650 190 M.; an IE Fünfmarkſtücke für 74 104 195 
Mark, Zweimarkſtücke für 104 964606 M., Einmarkſticke für 178 990 334 
Mark, Fünfzigpfennigſtücke für 71 486 552 Mark, Zwanzigpfennigſtücke für 
35717922,80 M.; an Nickelmünzen: Zwanzigpfennigſtücke für 3003 179 
Mark, Zehnpfennigſtücke für 26639 157,20 Mark, Fünfpfennigſtücke Tür 
13 051 386,65 Mark und an Kupfermünzen: } . fü 
6 213 207,44 Mark, Einpfennigſtücke für 4654 444,47 Mark. Von dieſen 
Einzelbeträgen ſind verſchiedene Summen wieder eingezogen, ſo daß Ende 
Auguſt d. J. an Goldmünzen 2364 898 730 Mark. an Silbermünzen 
452 236 864,30 M., an ee 42 692 661,90 Mark und an Kupfer: 
münzen 10 867 602,28 Mark verblieben ſind. 


[Der Vorſtand der Allgemeinen Ausſtellung für Unfall: 
verhütung] muß, wie man weiß, dem Senat der Akademie eine Ab: 
ſtandsſumme von 100 000 M. für die Ueberlaſſung der Räume des Eiſen⸗ 
palaſtes zahlen. Der Cultusminiſter hatte dieſes Abkommen genehmigt, 
mit der Aenderung, daß 25 000 M. zum Ankauf von Kunſtwerken ver⸗ 
wendet werden ſollen. Dieſe Ankäufe, die der Künſtlerſchaft ſelbſt zu 
Gute kommen, ſind nunmehr zum größten Theil erfolgt; der Vorſtand der 
Ausſtellung für Unfallverhütung hat bereits folgende 25 Arbeiten ange⸗ 
auft: Von Oelgemälden: „Motiv vom Mer de Glace“ von Otto von 
Kameke, „Erſter Frühling“ von Hermann Prell, „Motiv aus Kurheſſen“ 
von Louis Spangenberg, „Die Gemüthlichen“ von G. Becker, „Sein 
Souvenir“ von Fedor Poppe, „Piazza d Erbe in Verona“ von Hans Hart⸗ 
mann, „Südſpaniſche Landſchaft“ von Felix Poſſart,, Singende Knaben“ von 
Bokelmann, „In der Werkſtatt“ von Haus Lopſchen, „Zwiegeſpräch“ von Oskar 
Wisnieski, „Im Hafen“ von Andreas Achenbach, „Gedankenvoll“ von 
Wilhelm Amberg, „Am Meere, Riviera di Levante“ von Eduard Pope, 
„Blick auf die Jungfrau oberhalb Wengen“ von Paulg Bonte, „Auf⸗ 
ziehendes Gewitter auf Rügen“ von Ludwig Dettmann, „Morgenſtimmung 
bei Helgoland“ von Fri Sturm, „Ein fetter Biſſen, von Karl Becker, 
„Abendstimmung“ von Dora Seemann, „Ein friedlicher Politiker“ von 
Gertrud Knobloch, „Schmiede“ von Andreas Montan, „Abend auf dem 
Nil“ von Adolf v. Meckel und „Motiv vom Müggelfee von Wilhelm 
Richter. Von Aquarellen ſind u „Plauderſtündchen“ von Glelia 
Bompiani-Rom und „Spielende Kinder“ von Fiſcher⸗Cerlin; von Bild: 
werken „La Ciocciaris“ von Salvatore Piſani⸗Mailand. Wie verlautet, 
ſchweben noch Verhandlungen wegen weiterer Ankäufe; es heißt, daß dazu 
im Ganzen eine noch höhere Summe, als verabredet war, nämlich 30 000 
Mark, verwandt werden ſollen. 

[Ein württembergiſcher Ukas.] Man ſchreibt den Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ aus Eßlingen unterm 6. September: Nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen macht hier folgende Bekanntmachung des Stadtſchultheißen⸗ 
amtes: „Bekanntmachung. Der hieſigen Einwohnerſchaft wird zur 
5 5 5 5 Nachachtung hierdurch mitgetheilt, daß öffentliche Beſprechungen 
von Mängeln jeder Art in der Handhabung der ſtädtiſchen Verwaltung 
in den Localblättern ꝛc. ſei es durch einzelne Perſonen, ſei es durch Ver? 
einigungen, keine Berückſichtigung finden werden. Derartige Erörterungen 
könnten geeignet ſein, Unzufriedenheit in der Einwohnerſchaft und Miß⸗ 
trauen gegen die Behörden hervorzurufen. a auf eg von 
Mißbräuchen oder Beſchwerden find, wenn fie Berückſichtigung nden 
ſollen, nöthigenfalls nur bei dem hierzu zuſtändigen Sta tſchultheißenamt 
oder event. bei der vorgeſetzten Behörde anzubringen. Eßlingen 2. Sep: 
tember 1889. Stabtihultheißenamt. Schaller! — Dieſer famoſe Ufas 
hat bereits zu einer Erklärung des „Bürgerbundes der Stadt und Fili⸗ 
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alen“ Anlaß gegeben. Dieſelbe lautet: Die geſtrige „Bekanntmachung“ 
des Herrn Stadtſchultheißen Schaller ſeben wir als Folge unſerer Auf⸗ 
klärung über „Wohnſteuer“ an. Die Wohnſteuerbeſprechung war eine 
Antwort auf mehrfach an uns gerichtete Anfragen und war demgemäß für 
die Arbeiter und Arbeitgeber, nicht aber für das Stadtſchultheißenamt be⸗ 
ſtimmt, was auch aus Form und Inhalt unſerer Beſprechung deutlich 
hervorgeht. Wir werden uns auch in Zukunft die Freiheit nehmen und 
Anfragen, die an uns geſtellt werden, durch die Preſſe oder wie es uns 
ſonſt gut ſcheint, beantworten und dabei den Grundſatz „Gleiches Recht 
für Alle“ hochhalten. Eßlingen, 3. September 1889. Im Namen des 
„Bürgerbund der Stadt und Filialen“ der Vorſtand: Dr. G. Heiner. 

* Berlin, 9. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin 
hat während ihrer Ausfahrten in Potsdams Umgebung eine Broſche mit 
Brillanten und Saphiren, welche mit dem Monogramme der 
Kaiſerin und der Königskrone geſchmückt iſt, verloren. Von der Pots⸗ 
damer Polizei-⸗Direction iſt für die Wiedererlangung dieſer Broſche eine 
Belohnung von 60 M. ausgeboten. 

Nachdem die Entwürfe zu dem von Seiten des Reichs dem Kaiſer 
Wilhelm I. zu errichtenden Denkmal in dem Landes⸗Ausſtellungs⸗ 
gebäude am Lehrter Bahnhof Aufſtellung gefunden haben, ſind diejelben 
vom Mittwoch, den 11. d. M., ab allen Beſuchern, welche zu der dort be⸗ 
findlichen Ausſtellung für Unfallverhütung Zutritt haben, zugänglich. 

Freiburg, 5. Septbr. [Die Vertreter der deutſchen Schuß: 
vereine zur Fürſorge für entlaffene Gefangene] traten heute zu 
einer öffentlichen Sitzung zuſammen, die vom Geh. Finanzrath Fuchs⸗ 
Karlsruhe mit einigen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Starke⸗Berlin übernimmt den Vorſitz und giebt das 
Wort Herrn Geh. Finanzrath Fuchs, der über folgende Fragen Bericht 
erſtattet: a. Ueber die Bedeutung und den praktiſchen Werth des Beſtehens 
einer Centralſtelle für die Schutzvereinsthätigkeit eines ganzen Landes, 
einer Provinz, eines Regierungsbezirks u. ſ. w.? b. Iſt das Bedürfniß 
nach Schaffung eines Verbandes der deutſchen Schutzvereine unter einheit⸗ 
licher Leitung ſchon zu Tage getreten? Welche Aufgaben könnten dem⸗ 
ſelben übertragen werden? Welche Organiſation wäre zu Grunde zu 
legen? Redner hebt die Bedeutung der Centraliſation hervor, die ſich 
ſchon aus dem Zweck ergebe, dem dieſe Einrichtung dienen ſoll. Sie er⸗ 
leichtere es, ein förmliches Netz von Einzelvereinen über das Verbands⸗ 
gebiet auszubreiten, und ſei durchführbar, ohne daß die Selbſtſtändigkeit 
er Einzelvereine eine Beſchränkung erfahre. Die Theſen ſprechen ſich für 
die Bildung einer Centralſtelle für die deutſchen Schutzvereine aus, 
ſtellen generell deren le feſt und verbreiten ſich über die Organi⸗ 
ſation. Aus der Statiſtik iſt hervorzuheben, daß in Deutſchland 19 Cen⸗ 
tralleitungen mit über 150 Bezirksvereinen beſtehen, die im verfloſſenen 
Jahre über 23000 Mitglieder umfaßt, über 11000 Geſuche erledigt und 
einen Geſammtkoſtenaufwand von über 75000 M. erheiſcht haben. Auch 
müßten die Verbindungen mit den nichtdeutſchen Staaten angeſtrebt 
werden. Gefängnißprediger Gräber (Düſſeldorf) macht auf den Koſten⸗ 
punkt der Bildung einer Centralleitung aufmerkſam, der um ſo mehr zu 
erwägen ſei, als die ganze Inſtitution der Vereine auf freiwilligen Bei⸗ 
trägen berube. Er halte es deshalb für beſſer, wenn ſich Provinzlal⸗ reſp. 
Landesverbände bilden würden. Geh. Finanzrath Fuchs hält an der 
Bildung einer Centralleitung feſt, da nur auf dieſe Weiſe eine gegenſeitige 
Hilfeleiſtung über das ganze Land ermöglicht werde. Jedenfalls müſſe 
man heute eine Grundlage zu weiterer Arbeit in dieſer Angelegenheit 
ſchaffen. Oberregiexungsrath v. Maſſow ſpricht Si gegen die Bildung 
einer Centralorganiſation aus und wünſcht, daß dieſe Angelegenheit in 
freier Bewegung gelaſſen werde. Schließlich 
daß das Bedürfniß gegenſeitiger Hilfeleiſtung anerkannt wird und die 
ganze Angelegenheit einem Ausſchuß zur Prüfung und zur Bericht⸗ 
erſtattung auf dem nächſten Verbandstag zu überweiſen iſt. Die Com⸗ 
miſſion beſteht aus den Herren Geh. Finanzrath Fuchs, Staatsanwalt 
Stadler⸗Straßburg und Miniſterialrath von Jagemann, denen das Recht 
der Cooptation zugeſtanden wird. Die weiteren Gegenſtände werden von 
der Tagesordnung abgeſetzt und die Sitzung nach 6 Uhr geſchloſſen. 

Frankreich. 

8. Paris, 9. September. [Die boulangiſtiſchen Candi⸗ 
daten. — Wählerverſammlungen.] Der Eindruck, den die 
boulangiſtiſchen Candidatenliſten in der Provinz hervorrufen, iſt ein 
für die Sache des Prätendenten geradezu vernichtender. Es gehört 
in der That mehr als Unverfrorenheit dazu, republikaniſche Wähler 
für die Candidaturen von Männern wie Cuneo d'Ornano, der kürzlich 
in einer Skandalſcene in der Kammer erklärte, die Republikaner zu 
einem Klumpen zuſammenhauen zu wollen, um dieſen ſeinen Hunden 
vorzuwerfen, wie Caſſagnac's, wie des Marquis de Villeneuve, des 
Schwiegerſohnes des berüchtigten Prinzen Peter Bonaparte u. A. m. 
gewinnen zu wollen. Um ſich von der Erbitterung, die in 
den betreffenden Departements, denen man von London aus 
dieſe Candidaten octroyiren will, einen Begriff zu machen, 
muß man nicht die Pariſer, ſondern die Provinz⸗Zeitungen 
leſen. Dort exiſtiren oder exiſtirten bis vor wenigen Tagen neben 
prononcirten Partei = Organen eine große Anzahl republikaniſcher 
Zeitungen, die noch eine ſchwankende, häufig Boulanger zuneigende 
Politik vertraten. Dieſe ſind jetzt mit einem Schlage Alle zu den 
heftigſten Gegnern des Prätendenten geworden und führen gegen 
denſelben einen unbarmherzigen Krieg aufe Meſſer. Boulanger muß 
während ſeines Aufenthalts in London entweder verrückt geworden 
ſein, um dergleichen den Wählern zuzumuthen, oder aber, ſich von 
vornherein verloren gebend, glaubt er, bei den Wahlen keine andere 
Rolle als die eines beſcheidenen Alliirten der Reactionäre fpielen zu 
können. Eine andere Erklärung iſt nicht zuläſſig, da er mit feinen 
Candidatenliſten ſich die Sympathien auch der laueſten und ihm perſönlich 
am meiſten zugethanen Republikaner verſcherzt. Es iſt heute kaum an 
zunehmen, daß der reine Boulangismus außerhalb Paris irgend welche 
Erfolge wird erringen können. Freilich iſt dadurch die Gefahr für die 
Republik noch keinesfalls beſeitigt. Es giebt in Frankreich eine 
flottirende Wählermaſſe, die keine beſtimmte Meinung hat, und die 
genügen könnte, um den verbündeten Antirepublikanern die Majorität 
zu ſichern. Dieſe Wähler ſind auch in Paris ſehr zahlreich, und da 
bier kluger Weiſe meistens Candidaten mit einigen republikaniſchen 
Antecedentien, wie Rochefort, Laur, Laiſant, Vergoin, von den Boulan⸗ 
giſten aufgeſtellt find, wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß trotz Allem 
auch in der Hauptſtadt die Antirepublikaner einen mehr oder minder 
großen Triumph erringen. Indeſſen ſcheinen die Verbündeten denn 
doch nicht ſo einig zu ſein, wie ſie das bisher von ſich zu rühmen 
pflegten. Nicht umſonſt veröffentlichen die Boulangiſten ſo langſam 
und zögernd die Candidatenliſten, daß heute, 14 Tage vor 
der Wahl, kaum 200 Candidaten für die 600 Deputirtenſitze 
von ihnen bezeichnet ſind. Scheu davor, ſich mit zu pro⸗ 
noncirten Monarchiſten und Bonapartiſten in Gemeinſchaft zu 
zeigen, kann der Grund für dieſes Zögern nicht ſein, wie 
ſchon aus dem Vorhergehenden erhellt. Es iſt vielmehr anzunehmen, 
daß viele Conſervative entſchieden dagegen ſind, ſich von den Bou⸗ 
langiſten bei den Wahlen protegiren zu laſſen, und ſelbſt Einſprache 
dagegen erheben, auf den Liſten derſelben unter der unverfanglichen 


wird der Antrag angenommen, 


2 


Bezelchnung „Reviſioniſten“ zu figuriren. 


ſchon auf ſeinen eigenen Candidatenliſten 


Minderheit. 
von den paar Dutzend als „republicains d'origine“ 
boulangiſtiſchen Liſten angeführte 


Verſchiedene haben erklärt, entſchiedene Antiboulangiſten 


giren. 


verſammlungen nahmen bisher in 


einen ziemlich ruhigen Verlauf, da die Boulangiſten eine gewiſſe 


Zurückhaltung, vielleicht aus dem Grunde, weil ſie ſich nicht ſtark 
genug fühlen, zeigen. Am geſtrigen Sonntag dagegen kam es in 


einer von den Radicalen Montmartre's im Elyſée Montmartre zu⸗ 
ſammenberufenen Verſammlung zu ſehr heftigen Scenen zwiſchen den 
Republikanern und den an 3 
Boulangiſten, die ſich hier zuſammengefunden hatten. Da es den 
Freunden des „braven Generals“ durchaus nicht gelingen wollte, die 
Republikaner durch ihr wüſtes Brüllen zu erſchrecken, zog einer der⸗ 
ſelben, Blondeau, ein abberufener Beamter, einen Revolver, den er 
gegen die republikaniſchen Redner richtete. Man entriß ihm denſelben 
und warf ſich ingrimmig auf die Boulangiſten, die bald in wenig 
beneidenswerthem Zuſtande ſich in die frische Luft befördert fahen. 
In der von mehr als 2000 Wählern beſuchten Verſammlung ſelbſt 
festen ſich die beiden rivaliſirenden republikaniſchen Candidaten der 
Radicalen Anatole de la Forge und der Poſſibiliſt Joffrin ſehr höflich 


auseinander; die Majorität ſprach ſich für Joffrin aus und gab einer 


Tagesordnung ihre Zuſtimmung, in der de la Forge gebeten wird, 
feine Candidatur zurückzuziehen. In Regierungskreiſen foll Beſorgniß 
vor einem boulangiſtiſchen Handſtreich am Wahltage, dem 22. Sep⸗ 
tember, herrſchen. Man will Nachricht erhalten haben, daß der Prä⸗ 
tendent für dieſen Tag die Rückkehr nach Paris plane, um die Auf⸗ 
regung, die in Folge der Wahlen in Paris herrſchen würde, zu 


benutzen und eine Meuterei heraufzubeſchwören. Dieſe Beſorgniß der . 


Regierung, welcher demnächſt in einigen officiöſen Artikeln Ausdruck 
gegeben werden ſoll, iſt wohl nicht allzu ernſthaft zu nehmen; man 
wird wohl vielmehr durch dieſelbe nur einige für alle Fälle getroffene 
Maßregeln, vor Allem eine ſtärkere Truppenheranziehung nach Paris, 
erklären wollen. 


L. Paris, 8. Septbr. [Zu Ehren Gladſtones! war geſtern 
im Hotel Continental ein Bankett veranſtaltet worden, zu dem ſich 
alle in Paris anweſenden Mitglieder des Inſtituts einfanden, Jules 
Simon, welcher am Tiſche dem Gaſte gegenüber ſaß, Leon Say, 


Jules Bapſt, Georges Picot u. A.; dann der Conſeilspräſident Tirard 


und der Bautenminiſter ves Guyot, Jules Claretie, Adminiſtrator 
des Theatre frangais, der Bildhauer Guillaume, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Schönen Künſte, die hervorragendſten Mitarbeiter des 
„Journal des Debats“, Raphael Biſchoffsheim, der feinen Wahlfeld⸗ 
zug in den See⸗Alpen unterbrochen hatte, um bei dem Feſte zu er⸗ 
ſcheinen, Cernuſchi, Arthur Rafſalowitſch und viele Andere, darunter 
auch Damen. Frau Gladftone war im Hotel Briſtol zurückgeblieben. 
Ihr Gatte ſaß zwiſchen Frau Léon Say und der Baronin Aulnes 
de Bouraille, Gattin des Rectors der Univerſität von Utrecht. 

Man war geſpannt auf die Trinkſprüche. Den erſten brachte 


Jules Simon auf den Präſidenten der Republik aus in der geiſt⸗ 
vollen Form, an die man bei ihm gewöhnt iſt, und erntete damit 


reichlichen Beifall. Gladſtone erhob ſich mit jugendlicher Beweg⸗ 
lichkeit und trank ein Glas Bordeaux auf das Staatsoberhaupt. 


Jedenfalls würde, ſo viel 
iſt ſchon heute klar, wenn die Antirepublikaner die Majorität erhalten, 
Boulanger der Dupirte ſein; denn ſeine eigentlichen Anhänger bilden 
nur eine verſchwindende 
Damit aber noch nicht genug, proteſtiren jetzt bereits 
auf den 
Candidaten eine ganze Anzahl da⸗ 
gegen, unter Boulanger's Banner in den Kampf gehen zu wollen. 
zu ſein, und 
im Aufrufen an ihre Wähler gegen den boulangiſtiſchen Schwindel 
proteſtirt. Bemerkt zu werden verdient ferner, daß man in Rochefort 
naheſtehenden Kreiſen dem Laternenmann aus per ſönlichen Gründen 
es ſehr verübelt, die Candidatur des Marquis de Villeneuve zu prote⸗ 
Dieſer Bonapartiſt iſt nämlich, wie oben bemerkt, ein 
Schwiegerſohn des Prinzen Peter Bonaparte, gegen den bekanntlich Victor 
Noir als Vertheidiger Rocheforts im Duell gefallen. — Die Wahl⸗ 
Paris ſowohl als in der Provinz 


ahl den erſteren weit unterlegenen 


drückten geleiſtet hat. Den Einen, den Arbeitern ſeines 
Landes, wies er den ſicherſten Weg zur Erſparniß und 
dadurch zu einer würdigeren Lebensführung. Den Anderen, 


den Volksfreunden, welche in den Kerkern des Königs Ferdinand 
von Neapel ſchmachteten, ließ er die Pforten öffnen und verhalf ihnen 
zur Freiheit. Was der National⸗Oekonom Léon Say an Gladſtone 
weiter bewunderte, das war ſeine freihändleriſche Politik und die 
Klarheit ſeiner Budget⸗Aufſtellung. Die ganze Tafel entſprach mit 
Enthuſiasmus der Einladung des Redners, auf das Wohl des Gaſtes 
zu trinken, der ſich nun erhob und, was ihm nicht geringe Mühe 
koſten mochte, eine franzöſiſche Anſprache an die Verſammlung hielt. 
Nach dem üblichen Danke widmete Gladſtone zuerſt der Welt⸗ 
ausſtellung anerkennende Worte. England hatte die Aera der Welt⸗ 
ausſtellungen eröffnet, aber es war der franzoͤſiſchen Republik vor⸗ 
behalten, ſie zur äußerſten Vollendung zu bringen, die gewerblichen 
und Kunſtbeſtrebungen, Alles, was den Voͤlker⸗Wohlſtand und die 
Philanthropie betrifft, in den Dienſt der Friedensidee zu ſtellen. 
Durch die Weltausſtellung fand Gladſtone Paris bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verändert, prächtiger, impoſanter, als er es jemals geſchaut. Auch 
über die Politik wollte er ein Wort hinzufügen, um ein Zeugniß 
abzulegen und eine Pflicht zu erfüllen. 

„Ich habe die franzöſiſche Republik zehn Jahre hindurch näher ge⸗ 
kannt, als ich engliſcher Premierminiſter war, und während dieſer Zeit 
war ich dermaßen in die internationalen Angelegenheiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und England verflochten, ſah ich die Haltung der franzöſiſchen Re⸗ 

terung aus fo unmittelbarer Nähe, daß ich mich reg feiner 
Fäbigkeit, in republikaniſcher orm aller Functionen eines geſitteten 
Landes, eines der erſten Länder der Welt zu üllen, über⸗ 
zeugen konnte. Während dieſer Jahre wurden ohne Zweifel viele 
dornige Fragen aufgeworfen; die franzöſiſche Regierung, das muß 
ich ſagen, bat allen Anforderungen entſprochen und niemals 
gegen die aufrichtige Freundſchaft vergangen, welche die franzöſiſche und 
engliſche Nation vereinigte und, wie ich hoffe, jeder Zeit vereinigen wird. 
Das Vorgehen Frankreichs hat ſtets einen mächtigen Eindruck auf meinen 
Geiſt geübt, und ich wiederhole es, ſeine Regierung iſt ſtets allen Pflichten 
nachgekommen, die einer großen, civiliſirten, chriſtlichen und fortſchritt⸗ 
lichen Nation obliegen. möge mir geſtattet ſein, meine Damen und 
Herren, Herrn Leon Say zu ſagen, daß ich und meine Nation mit mir, 
deß bin ich feſt überzeugt, wünſchen, Frankreich werde ſeiner großen Rolle 
niemals untreu und verliere niemals ſeinen Platz in der vorderſten Reihe 
der europäiſchen Nationen!“ 

Dieſe wohlwollenden Worte wurden von der Verſammlung leb⸗ 
haft beklatſcht und Conſeils⸗Präſident Tirard dankte beſcheiden, wohl 
wiſſend, ſagte er, wie ſchwer es einem Regierungsmann iſt, an Herrn 
Gladſtone hinanzureichen. Dieſer hielt dann noch eine zweite Rede 
in ſeiner Mutterſprache. Er war ſo gut geſtimmt, daß er ſogar, 
was einem Engländer nicht alle Tage zu begegnen pflegt, die Ver⸗ 
dienſte der Vereinigten Staaten, welche ſich auf dem Mars felde aus⸗ 
zeichnen, um die Verbreitung engliſcher Sprache und Geſittung pries. 
Auch das hob er noch beſonders zu Gunſten der großen Republik 
hervor, daß ſie alle Friedensbeſtrebungen foͤrdere und den Krieg für 
die größte der Thorheiten halte. Der amerikaniſche General⸗Com⸗ 
miſſar Sommerville⸗Tuch antwortete bewegt und geſtand, Amerika 
habe von Europa viel gelernt: dafür möchte es Europa lehren, in 
Frieden zu leben. 

[Das Rundſchreiben des Juſtiz⸗ und Cultusminiſters] 

8 die 9 being hen Betheiligung der Geiſtlichkeit an der 
olgenden Wortlaut: 2.5 

"Ser anna! dr Bischof! Obwohr die Wahlzeit raum eröffnet 
iſt, haben ſich gewiſſe Mitglieder der Geiſtlichkeit bereits durch ihr Ein⸗ 
miſchen in den auf der Parteien bemerklich gemacht. Ich habe in Folge 
deſſen die Pflicht, Ihre Vermittelung zu verlangen. Ich bitte Sie, Herr 
Erzbiſchof, allen Prieſtern Ibrer Diöceſe begreiflich zu machen, daß es 
ihnen, welchen Rang ſie auch in der geiſtlichen Hierarchie einnehmen, ver⸗ 
boten iſt, ihre politischen Bevorzugungen bei den Ausübungen ihres geiſt⸗ 
lichen Amtes kund zu geben und auf irgend eine Weiſe das Anſehen zu 
mißbrauchen, das ihnen ihre Würde verleiht. 90 erinnere die Gerichts⸗ 
behörden an den Gebrauch, den ſie von den Beſtimmungen des Straf⸗ 


Dann kam die Reihe an Léon Say, welcher den great old man 
hoch leben ließ und in beredten Worten die Dienſte ſchilderte, welche 
dieſer feinem Lande und der Sache der Schwachen und Unter- 


geſetzbuches machen müſſen, dazu beſtimmt, die Unordnungen zu beſtrafen, 
welche durch Diener des Cultus bei der Ausübung ihres Amtes hervor⸗ 
— werden. Die Regierung, von dem Rechte 7 Disciplin, das ihr 
etreffs aller Mitglieder der Geiſtlichkeit zuerkannt iſt, Gebrauch machend, 
wird andererſeits nicht Rei fireng gegen die unter ihnen zu verfahren, 
welche die Regeln der Aufführung verletzen, deren Beobachtung feit dem 
Concordat unker allen Regierungen gefordert wurde, und deren Verletzung 
beim Beginn des jetzigen Regimes die erſte und die Haupturſache der 
Schwierigkeiten war, welche zwiſchen der geiſtlichen Behörde und der bür⸗ 
gerlichen Gewalt erhoben werden. Die Umtriebe, die politiſchen Predigten 
und im Allgemeinen alle Handlungen, welche eine planmäßige Feindſelig⸗ 
keit kundgeben, werden ſofort die Streichung aus den Liſten der vom 
Staate bezahlten Geiſtlichkeit nach ſich ziehen. Außerdem werden die 
Prieſter, die ſich auf dieſe Weiſe bloßgeſtellt haben, in Zukunft nicht mehr 
auf die Titel Anſpruch haben, deren Verleihung der Zuſtimmung der Re: 
gierung unterliegt. Ich halte mich überzeugt, daß die Regierung nicht ge⸗ 
nöthigt fein wird, zu dieſen ſtrengen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, 
und daß Ihre Weisheit und Thatkraft genügt, in Ibrer Diöcefe die im 
Intereſſe der Kirche wie in dem des Staates unumgänglich nothwendige 
Neutralität ſicherzuſtellen. , 

Der Miniſter ſandte obiges Rundſchreiben an die Oberſtaats⸗ 
anwälte, indem er es mit folgenden Bemerkungen begleitete: 

Ich bitte Sie, die nothwendigen Weiſungen zu geben, damit die Ver⸗ 
geben gemeinen Rechts, welche ſich die Diener des Cultus zu ſchulden 
ommen laſſen, ſofort und ſtreng beſtraft werden. Ich behalte mir vor, 
hierauf, ſei es nach Ihrem Berichke, ſei es nach dem der Departemental⸗ 
behörden, von dem mir betreffs der Ausübung der geiſtlichen Disciplin 
8 Rechte Gebrauch zu machen. Ich lege den größten Werth 
arauf, von Ihnen ſofort nach dem Schluß der Wahlzeit einen Geſammt⸗ 
bericht zu erhalten, ähnlich dem, welchen mein Vorgänger von Ihnen 
durch Rundſchreiben vom 15. Juni 1888 verlangte. a 

[Der „Pays“,] welcher lange das „Blatt des Kaiſerreichs“ war, 
vor einigen Jahren durch Paul de Caſſagnac gänzlich zu Grunde 
gerichtet wurde und ſeitdem verſchiedene Schickſale hatte, iſt entſchieden 
boulangiſtiſch geworden. Er erſcheint als „Tageblatt der natio⸗ 
nalen Republik“. Lamartine hatte das Blatt am 1. Januar 1849 
gegründet mit dem Untertitel: „Blatt des Willens Frankreichs“; am 
2. December 1852 wurde es „Blatt des Kaiſerreichs“ und jetzt 
endet der „Pays“ mit dem salto mortale in den Boulangismus. 


Und doch müſſen die Unglücklichen einen en ig von ihrem 
Schickſal Kenntniß gehabt haben, denn die wu deren irdiſche Hülle 
in den weitau 


im Leichenhauſe ganz daliegt, zeige 


eſperrten A 
abrſcheinlich find Biele erftickt währen 


2 e en Geburtstag. Eine Mutter kam mit ihren beiden 
ch die un en en Patronen N — roleum⸗ 


lagern zu geſchleudert wurden, ſind ae und zerdrückt; weiters 
hin, näher zu nach dem Platze, wo die Fabrik ſtand, liegen gefüllte und 
geplatzte Hülſen in dichten Schichten, darunter noch ganze Kiſten mit un⸗ 
verſehrten Patronen; hier hat ſich die runde Form allgemein erhalten. 
Dazwiſchen befinden ſich ganze Lachen von Steindl. Wir wateten förmlich 
im Petroleum, das aus dem geretteten Eiſenbehälter auslief. Denn um 
ein etwaiges Platzen deſſelben zu verhindern, wenn der Wind ſich wenden 
und von den Lagerhäufern die Flammen auf den Behälter zuführen ſollte, 
war in halber Höhe des letzteren eine Oeffnung geſchlagen worden, und 


Nachdruck verboten. 


Die Naturwiſſenſchaften auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 
5 1.0) 
Nichts vielleicht von alledem, was die diesjährige Pariſer Welt⸗ 


ausſtellung an hervorragenden Leiſtungen bietet, wird ſich als folgen⸗ 
reicher erweiſen, als die gewaltigen Eiſenconſtructionen. Sie künden 


eine neue Epoche an. Die ungeheuren Skelettglieder des Eiffelthurms, 


die gewaltigen Bogen des Maſchinenpalaſtes, die rieſenhafte Kuppel 
des Centraldomes predigen den Völkern: ihr ſeht ein Zeitalter in 


Staub zerfallen und ein neues ſich erheben, das Zeitalter der Ingenieure, 


die neue und wahre Eiſenzeit. 

Die Ingenieure ſind die Führer der neuen Epoche, die Pariſer 
Ausſtellung iſt ihre glänzende, von rauſchenden Feſten begleitete Ein⸗ 
weihungsfeier. Eiffel und Contamin, Ediſon und Siemens ſind die 
Bahnbrecher und Heroen des neuen Jahrhunderts, welches beginnt, 


wahrend das alte 19. Jahrhundert ſich endigt. 


Jiede Zeit hat ihre Führer, ihre bahnbrechenden Geiſter, ihre 
Hirten. Die Prieſter, die Krieger, die Dichter, die ſtillen Forſcher — 
ſie haben ihre Zeit gehabt. Die Muhammed, Luther, Loyola ſind 
dahin, dahin die Wallenſtein, Friedriche, Napoleons, dahin die Shake⸗ 
ſpeare und Goethe, die Rafael und Michelangelo, die Mozart und 
Beethoven, dahin die Newton, Kant und Darwin — das neunzehnte 
Jahrhundert ſcheint in einer Geiſterdämmerung enden zu wollen. 

Da plötzlich durchläuft ein Zittern den gebärenden Schooß der 
Zeit, und ein neues, unerwartetes Geſchlecht entſteht, das mit den 
Rieſenkräften eines jungen Herkules die Herrſchaft an ſich reißt — 
ein Geſchlecht von Bergdurchbohrern, von Iſthmusbrechern, von Erd⸗ 
durchwühlern, von Thurmerbauern. Sie werfen über die ſchauerlichſten 
Abgründe ihre Viaducte mit der ſpielenden Leichtigkeit eines Kindes, 
das mit einem Brettchen den Rinnſtein überbrückt, ſie wölben bis zu 
ſchrankenloſen Weiten ihre Bogen fo ruhig und ſicher, wie ein Korb: 
ſiechter zwei Stückchen Weide zuſammenbindet, fie bohren ſich in die 
Wolken mit ihren Thürmen, deren feines Gebält die Spitzenklöͤpplerin 
beſchämt, fie ſchwingen ihre Kuppeln zu Höhen, als wollten fie fie 
mit dem Schlußſtein des Luftgewoͤlbes frönen. 

Und die Völker ſtehen dabei, ſtaunen die Wunderwerke an und 


A begrüßen mit Jubel die neuen Herrſcher 


Ja, wir ſind in die Aera der Ingenieure getreten, ihnen gehört 


de Zeit, fie find ihre Könige, ihre Prieſter, ihre Helden, ihre Dichter. 


Sie üben die größte Macht aus über das Fühlen und Denken, mehr 
noch über die alltägliche Behaglichkeit der Menſchen; ihnen beugt ſich 
das Geſchlecht der Lebenden, das immer dorthin ſeine Huldigungen 
zollt, wo es die gewaltigſte Machtentfaltung gewahrt. 

Und das Kommen der neuen Zeit war unvermeidlich, vorbeſtimmt, 
nothwendig. Das Jahrhundert des Dampfes und der Elektricität 


*) Vergl. Nr. 610 der „Bresl. Stg.“ 


mußte mit Naturnothwendigkeit Männer erzeugen, welche die un⸗ 
geheure Segensfülle jener Kräfte auszubeuten verſtanden. Es war 
das eine einfache Beſtätigung des darwiniſtiſchen Geſetzes: den Ver⸗ 
hältniffen paßt ſich die Gattung an, die Function ſchafft das Organ. 

So mußte der Ingenieur der Herr der Welt werden. Er richtet 
ſeinen Thron überall auf, ſein Reich zieht immer weitere Kreiſe. 
Schon iſt er im Begriff, die Dichtung zu erobern. Spielhagen er⸗ 
ſetzte den intereſſanten Doctor Oswald Stein durch den harten Helden 
von Hammer und Ambos. \ 

Problematiſche Naturen, ehemals fo bewundert und angebetet, 
paſſen nicht mehr für Naturen, die keine Probleme mehr kennen. 
Auch im Drama erobert ſich der Ingenieur immer mehr und mehr die 
erſten Rollen und die Hand der jugendlichen Naiven. Der blond⸗ 
bärtige Privatdocent, der ſchneidige Aſſeſſor, der famoſe Seconde⸗ 
Lieutenant follen ſich vorſehen ... ihre Zeit beginnt zu enden im 
Roman wie im Drama. Der Ingenieur entreißt ihnen die beſten 
Requiſiten und den donnerndſten Applaus. 

In der Wirklichkeit hat der Ingenieur ſchon einen weiteren Weg 
zurückgelegt. Ihm gehört der Beifall eines Parterres, das fo groß 
iſt, wie die Welt; ihm gehören die Millionen. In Frankreich, deſſen 
Ausſtellung eine Apotheoſe der Ingenieure iſt, hat er den Advocaten 
abgelöſt. In dieſem Lande der vorgeſchrittenſten Demokratie, die 
Europa kennt, iſt es ein Ingenieur, der an der Spitze des Staates 
ſteht. Iſt es nicht, als wollte die Geſchichte einen Witz machen, in 
einem kurzen Avereu die Entwickelung von Jahrhunderten zuſammen⸗ 
drängen, als ſie auf den Staatsmann Thiers den Soldaten Mac 
Mahon, auf den Soldaten Mac Mahon den Advocaten Grevy und 
auf den Advocaten Grevy den Ingenieur Carnot folgen ließ? 

Wäre Herr Carnot Präſident der demokratiſchen Republik ge⸗ 
worden, wenn er nicht Ingenieur, wenn er zum Beiſpiel Arzt ge⸗ 
weſen wäre? Die Frage iſt wohl aufzuwerfen. An ſich befähigt die 
Trigonometrie nicht mehr als die Mediein zur Führung der Geſchäfte, 
ſie befähigt nicht einmal mehr zur Behandlung der Menſchen — 
wenn wir gerecht ſein wollen. Und doch iſt es fraglich, ob Carnot 
Präfident fein würde, wäre er Arzt geweſen. Nicht etwa, weil man 
bewußter Weiſe die Ingenieure vorzöge oder weil die Ingenieure 
aus ihrem Handwerk ein beſonderes Anrecht auf die erſten Stellen 
herleiteten, ſondern ihr Uebergewicht in der demokratiſchen Geſellſchaft, 
in der fi) die natürlichen Strömungen unbeeinflußt von einem norm⸗ 
gebenden Centrum bilden können, macht ſich ganz von ſelbſt, myſteriös, 
wenn man will, aber unwiderſtehlich und wie ein Verhängniß. 
Wieder ein Beweis für die darwiniſtiſche Theſe: Den Verhältniſſen 
paßt ſich die Gattung an. 

Ja, der Ingenieur iſt heute Alles, kann Alles, erreicht Alles. 
Ihm gehört die Palme im Wettkampf der Werke und Tage; ihm 
würde jetzt ſelbſt Venus den Apfel reichen, den ſie dem Krieger Mars 
gab, wenn noch heute eine Göttin Gaben zu vertheilen hätte. 

Ehemals beſchenkte Venus den Ober⸗Ingenieur des Alterthums, 
ihren hinkenden Gatten, mit anderen Dingen. Wir ſehen heute die 


Rache Vulcans und bejubeln den Triumph des Ahnherrn unſerer 


modernen Ingenieure, des märchenhaften Schmieds von Lemnos, der, 
wie feine Söhne von heute, König in feinem Reiche von des Eiſens 
Gnade war. Das Alterthum ahnte vielleicht den eihftigen Triumph 
des rußigen Gottes und häufte den Berg des zu fühnenden Unrechts. 
Es duldete ihn nicht im Olymp, obwohl er der Sohn des Vaters 
der Götter und Menſchen war. Es machte ihn häßlich, lahm und 
abſtoßend. Sein Erzeuger verjagte ihn mit einem Fußtritt aus dem 
Empyreum. Sein Weib betrog ihn mit dem Commandeur der 
olympiſchen Leibgarde. Sein Platz war nicht unter den faulenzenden, 
ſchwelgenden, liebelnden Viveurs des Olymps, die die Jahrhunderte 
im Nektar vertranken. Er machte ſich nichts aus den ewigen Ambroſia⸗ 
diners, die Apoll mit einem Concert und Terpſichore mit einem 
Ballet begleitete, er, der Verbannte des Himmels, er arbeitete. 

Schöne Beſchäftigung das für einen Gott! Die Götter haben nie 
gearbeitet, weder die himmliſchen, noch die irdiſchen. Er proteſtürte 
daher auch, dieſer Sohn Jupiter's, gegen die Götter oben und unten, 
er negirte den Adel unter Göttern und Menſchen, indem er ſich durch 
Arbeit herabwürdigte, er erfand die Demokratie und bereitete die 
Revolution vor. Man leſe bei unſerem guten Vater Homer nach, 
wie Vulcan arbeitete — ganz ungöttlih! Wie er vor ſeiner Schmiede 
ſteht und ſchwitzt und keucht, recht, wie es einem Plebejer zukommt, 
wie er ſich mit den Blaſebälgen herumplackt, als wenn er nicht hoch⸗ 
geboren, ſondern ein rheiniſch⸗weſtfäliſcher Hüttenarbeiter geweſen 
wäre, wie er mit der einen Hand den Hammer, mit der andern die 
Zange ergreift, um auf dem Ambos von Gold den wundervollen 
Schild zu ſchmieden: da arbeitete er eine Welt von Mühe und Luft 
hinein, da war die hochragende Stadt mit dem Hochzeitszug: von 
dem ehelichen Gemach kommen die Verbundenen herabgeſchritten, durch 
die Stadt werden ſie geführt. Jünglinge tanzen voran den Hochzeits⸗ 
reigen, Flöten und Zithern ertönen, der feierliche Geſang der Hymenäen 
ſteigt in die ätherblaue Luft und unter dem Porticus ſtehen die Frauen, 
die dem freudigen Zuge entgegenjubeln und Blumen ſtreuen. 

Das war Vulcan, der arbeitſame Gott, der Kunſthandwerker, der 
Ingenieur, der auf ſeinem Ambos die kommende Welt ſchmiedete — 
unſere Welt. 

Im Alterthum war er nie recht populär. Man mochte viel lieber 
den Gott der lüderlichen Bacchanaljen oder den der wüſten Schläch⸗ 
tereien. Seine Altäre waren ſelten anzutreffen, und Himmel und 
Erde wetteiferten darin, über den Hinkefuß von Lemnos ſchlechte 
Witze zu reißen. Aber er machte ſich nichts daraus. Er wußte, daß 
einmal die Arbeit ſiegen müſſe, er vermachte das ungebändigte Gefühl 
menſchlicher plebeſiſcher Kraft, das Genie der induſtriellen Bewälti⸗ 
gung der Naturfräfte feinen Erben, auf deren Kommen er baute. 
Er wußte, daß die Rächer aus feinen Lenden entflehen müßten, die 
Rächer, die eines Tages Jupiter ſeinen Blitz entreißen würden, um 
daraus ein nützliches Inſtrument zu ſchmieden, die ſich bis in den 
Schooß der Schlünde bohren würden, um Pluto zu entthronen und 
die Holle zu einem Ammenmärchen zu machen, die Phoͤbus in einen 


ein heller Strahl von Steindl 


uoll 
Senke di q hervor nach der dem benachbarten 


Seite zu. Der Boden an der Stätte der 
brik iſt tief aufgewühlt worden. Die Trümmer des Holzbaues find wie 
aerhadt und bilden mit den Bodenklumpen und den Patronen ein wüſtes 
Gemenge, in dem die am Rettungswerke Beſchäftigten noch bis geſtern 
Abend nach Leichnamen oder vielmehr nach menſchlichen Ueberreſten 
ſuchlen. Aus der Maſſe ſchaute das Ende eines Männerrockes hervor: 
man grub nach, fand aber zur Befriedigung für die Juſchauer, 
die des Grauenhaften ſchon genug geſehen, nur den Rock. Und 
nun nach rechts, zu den Trümmern von Auſtruweel. Das ſieht 
aus, wie nach einer Beſchießung. Hoch ragt ein Haus empor, aber die 
ganze eine Seite deſſelben iſt niedergeriſſen und hat den Beſitzer, den Wirth 
„Zum Congo“, erſchlagen. In den kleinern Wohnungen ſieht es erſt recht 
troſtlos aus. Die Trümmer ihrer Habe haben die Einwohner bereits zu⸗ 
8 Wir finden die Aermſten, wie ſich denken läßt, in Ver⸗ 
zweiflung. Eine Frau kommt uns mit verbundenem Kopfe entgegen: 
eine Patrone oder loſe Kugel hat ſie an der Stirn verwundet. Sie iſt 
vor einigen Wochen Mutter geworden. In dem kleinen Bau, wo ſich die 
Polizeiwache des Viertels befindet, iſt die Verheerung eine ganz gewaltige 
geweſen; die Gemahlin des Polizeicommiſſars iſt ſchwer verwundet davon⸗ 
getragen worden. Zwei Kinder, welche auf dem Raſen zwiſchen der Fabrik 
und den Häuſern ſpielten, ſind unter dem Kugel⸗ und Vakronenbagel ganz 
jämmerlich umgekommen. Eine Frau erhielt einen Schuß in die Lunge, 
einer anderen wurde der Bruſtkaſten in entſetzlicher Weiſe von einer 
Eiſenſtange durchbohrt. Von hier kommen die meiſten der Verwundeten 
in den Spitälern. Aber bis zur Stunde iſt es noch nicht möglich, die 
genaue Anzahl der Verwundeten anzugeben, da eine Menge Perſonen, die 
nur leichtere Verletzungen davongetragen, der Polizei keine Anzeige er⸗ 
attet haben. Viele von den am Freitag nach den Krankenhäuſern ge⸗ 
chafften, ſchwer verletzten Perſonen konnten nach Verbandanlage in ihre 
ohnung zurückkehren. Bei dem Ausbruch der Exploſion find eine Menge 
Be Wafer Fi 27 5 * ar a . bier Wei 1 ae befanden, 
aſſer g Die Zahl der in dieſer Weile Umgekommenen iſt 

noch nicht ſicher feſtgeſtellt. > 0 


Ein ſpäterer Bericht (vom 8. September) meldet: 

eute Nachmittag 21, Uhr traf König Leopold mittels a a 
in Begleitung De Volders, des Miniſters des Innern, am hieſigen Bahn⸗ 
hof ein. Amtlicher — unterblieb auf Wunſch des Herrſchers. Nach⸗ 
dem er dem Gouverneur Baron Oſy de Zegwoert und dem Bürgermeiſter 
Leopold de Wael in ſchlichten aber tiefgefühlten Worten ſeiner innigen 
Theilnahme an dem Unglück, das über die Stadt hereingebrochen, Ausdruck 
gegeben, begab ſich der König im vierſpännigen Wagen, dem zwei Spitzen⸗ 
reiter vorrikten, zunächſt nach dem Krankenhauſe zu Stuyvenberg und dem 
Eliſabethſpital. Der König hatte für jeden der Verwundeten ein freund: 
liches, tröſtendes Wort oder Zeichen. Da der Gebrauch des Vlämiſchen 
dem Könige ſichtlich Mühe verürſachte, bat er den Miniſter des Innern 
bei verſchiedenen Anläſſen, den Kranken feine Theilnahme auszusprechen. 
Ueber die ſchwierigen Obliegenheiten, denen die Aerzte und das Perſonal 
mit bewundernswerther Umſicht gerecht geworden, ſprach er zu wieder⸗ 
bolten Malen feine volle 5 aus. Auf den Beſuch der Unglücks⸗ 
ſtätte bei Auſtruweel mußte der Herrſcher, der über zwei Stunden in den 
Krankenhäuſern verbracht, verzichten. Nach kurzem Aufenthalt im König⸗ 
lichen Palaſt fuhr der König nach dem Bahnhof zurück. Vor ſeiner Ab⸗ 
reife, 5 Uhr 13 Min., beauftragte er den General Baron de Jolly mit 
der Vertretung ſeiner Perſon bei dem morgigen Begräbniß der unglück⸗ 
lichen Opfer. Außerdem behändigte er dem unter der Aufſicht des Gou⸗ 
verneurs und Bürgermeiſters gebildeten Unterſtützungsfonds 12 000 Fr. 
De Volder ſpendete 1000 Fr. im Namen des Cabinets. Morgen früh 
5 Uhr werden 11 Särge mit Leichenſtücken beerdigt. 

Die Berechnungen über die Anzahl der Todten find bis jetzt dahin 
elangt, daß dieſelbe zwiſchen 125 und 130 betragen muß. In der 
orvillain'ſchen Fabrik waren 100 Arbeiter, nämlich 60 Mädchen und 

Frauen und 40 männliche Arbeiter, beſchäftigt. „Bon denſelben iſt, wie 
emeldet, nur ein junger Mann mit ziemlich ſchwerer Verwundung ent⸗ 
men. Ferner ſind in der Nähe der Fabrik einige Arbeiter der 
roleumlager, Matroſen, die am Kattend ſchäftigt waren, Ein⸗ 
wohner von Auſtruweel und endlich ſolche Perſonen, die nur zufällig 
der Nähe der Exploſton waren, getödtet worden; im Ganzen W bis 
30 Perſonen. Im Spital Stuyvenberg liegen 60 Leichen, von denen nur 
28 mit aller Mühe erkannt werden konnten. Nach dem Beſuche des 
Königs wurde die Menge in den Todtenraum eingelaſſen, um die der 
igen 32 Leichen Wen zu helfen. Sobald eine Leiche erkannt iſt, 
dieſelbe eingehüllt, um Wee der Verſtümmelungen * = 
decken. Außer den ganzen Leichnamen find in dieſem Spital eine mahl 
verſtümmelter Körper aufbewahrt, welche die Aerzte 22 bis 25 Perſonen 
zuſchreiben. Dieſe Reſte ſind in 11 große Särge eingeſchloſſen worden. 
Nachdem heute noch Verwundete aus dem Spital entlaſſen worden ſind, 
befinden ſich deren gegenwärtig daſelbſt noch etwa 60 in Behandlung. 
Wie viele werden wieder aufkommen? Auf jeden Fall werden ſie beſtens 
gepflegt; das Perſonal iſt vollſtändig auf der Höhe ſeiner anſtrengenden 


Aufgabe und wurde vom König dafür belobt. Im Eliſabethſpital liegen 
8 Leichen; die a der Verwundeten beträgt dort noch 34. Von hier 
aus findet das Begräbniß morgen um 9 Uhr ſtatt, vom Stuyvenberg aus 
um 3 Uhr. Der König hat den commandirenden General Jolly beauf⸗ 
tragt, ihn bei beiden Fan de zu vertreten. Man kann auch heute 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Zahl der Verwundeten das zweite 
Hundert um ein ganz Bedeutendes überſteigt. 

„Der Brand iſt im Abnehmen. Derſelbe beſchränkt ſich nun auf die 
Hälfte der Straße. Die Petroleumlager von Rieth u. Co. ſind von den 
ſtädtiſchen Petroleumlagern daneben durch einen Weg getrennt, den man 
geſtern noch nicht begehen konnte, weil über demſelben die Flammen von 
den beiden Lagern her ſich verbanden. Die Gluth hat die Pflaſterſteine 
vollſtändig verkalkt. Jeder der zahlloſen Beſucher der Unglücksſtätte 
nimmt zum Andenken wenigſtens eine Patrone mit. Geſtern ſammelten 
waghalſige Burſchen ganze Säcke voll Patronen, um im Kleinen die Hand⸗ 
habungen vorzunehmen, welche Corvillain bereichern ſollten. Einige ſpielten 
mit den Fulminatkapſeln und verletzten ſich dabei. Heute ſind die Beſucher 
ſchon vorſichtiger N An dem Waſſerwerk an den Trockendocks iſt 
die Welle einer Maſchine unter dem Einſturz des Gebäudes zerbrochen, 
ſo daß die Trockendocks wohl auf längere Zeit nicht benutzt werden können. 

Der Fabrikbeſitzer Corvillain, der in der frevelhafteſten Weiſe die ihm 
gemachten . unbeachtet gelaſſen, wird vorausſichtlich 
verhaftet werden. Seine Geſchäftsbücher ſind in Beſchlag genommen. 

Ueber die Frage: Wer trägt die moraliſche Schuld an dem 
Unglück, ſchreibt der Berichterſtatter: 

Die Frage wird lebhaft erörtert, leider bereits vom Parkeiſtandpunkt 
aus, denn die Stadtverwaltung iſt liberal, die Provinzialregierung clerical. 
Greifen wir zuerſt höher hinauf. Die Geſetzgebung trägt einen beträcht⸗ 
lichen Theil der Schuld. Keine geſetzliche Beſtimmung hat bisher die 
Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken im allgemeinen und in genehmigungs⸗ 
pflichtigen Anlagen im beſonderen geregelt. Sehr weiſe beſchäftigt die 
8 in ihrer Pulverfabrik in Wetteren nur erwachſene 

änner, welche mit größerer Beſonnenheit vorgehen als jugendliche Arbeiter 
und Frauen. Um ſo mehr war Vorſicht geboten in Betreff einer Anſtalt, 
wo Patronen zerlegt werden ſollten, denn ſolches iſt weit gefährlicher als 
das Anfüllen. Im vorliegenden Falle ſind zwei Grundfehler gemacht 
worden: 1) wurde die Genebmigung überhaupt ertheilt, nachdem Herr 
Corvillain ſich in Frankreich vergebens um dieſelbe beworben hatte; 
2) iſt Herr Corvillain kein Mann, welcher fo viel Vertrauen verdiente, 
daß ihm die Genehmigung zur Anlage ertheilt werden durfte. Dieſe 
Perſon iſt genügend in Antwerpen bekannt geweſen, und zwar nicht in 
der vortheilhafteſten Weiſe. Am 15. März d. J. miethete Corvillain von 
der Stadtverwaltung neben dem Orte, wo er bereits im Januar d. J. 
ein Lager unter Zollcontrole für die in Spanien erworbenen 51 ½ Millionen 
Patronen errichtet hatte, ein Grundſtück, um ſeine Fabrik zu errichten. 
Er verfäumte, die Genehmigun dieſer Anlage bei der zuſtändigen 
Behörde, nämlich bei dem ſtändigen Ausſchuß des Provinzialraths 
einzuholen. Es handelte ſich in der Fabrik darum, die Kugeln von den 
Pakronen loszulöſen und zu Bleiblöcken umzugießen; auch die übrigen Be⸗ 
ſtandtheile der Patronen, die kupfernen Halſen. das Pulver, ſollten ge⸗ 
ſammelt und verwerthet werden. Sofort nach Abſchluß des Mieths⸗ 
vertrages mit der reg ging Corvillain ans Werk. Drei 
bis vier Monate lang wurde nun ohne jede Genebmigung gearbeitet, bis 
am 9. Juli d. J. der Provinzialausſchuß von der Sache erfuhr und die 
tädtiſche Verwaltung zur Schließung der Anſtalt aufforderte. Nachdem 

ieſer Aufforderung Folge geleiſtet war, bewarb ſich Corvillain endlich bei 
dem ee chuß um die Genehmigung. Sein Geſuch wurde der 
Stadtverwaltung zur Begutachtung überwieſen, und nun erſt begann die Feſt⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe, unter denen Corvillain arbeiten ließ. Da ſtellte ſich 
denn heraus, daß bereits 26 ½ Mill. Patronen geleert waren. Am 9. Juli 
berichtete die Stadtverwaltung dem Provinzialausſchuß: „Aus der Unter⸗ 
ſuchung, welche wir durch unſere Techniſchen Beamten über die Anfrage 
(Corvillains) anſtellen ließen, geht hervor, daß die Niederlage von Metall⸗ 
Bade das Abnehmen der Kugeln, das ſchnelle Abbrennen der Patronen, 
as Schmelzen des Bleies u. ſ. w. keine ernſtliche Gefahr bietet. Dagegen 
läßt die Anlage viel zu wünſchen übrig. So werden z. B. die Patronen 
n einem für Jedermann zugänglichen Raum geleert, wird das befreite 
Pulver in Eimer geſchüttet, aus dieſen durch ein Sieb und ſchließlich in 
Kiſten, deren jede etwa 20 Klgr. enthält. Die Kiſten werden auf Wagen 
verladen und nach dem Verſchiffungsplatz gebracht.“ Die Stadtver⸗ 
waltung war daher der Anſicht, daß die Anlage ſehr gefähr⸗ 
lich und die nachgeſuchte Genehmigung nur unter ganz ſtrengen Bedin⸗ 
ungen au eriteden fei: jo ſollten u. a. jeweilige nur höchſtens 300 Klgr. 
Pulber in loſem Zuſtande in der Fabrik behalten werden u. ſ. w. 
Corvillain erklärke ſich bereit, dieſe Bedingungen anzunehmen, 
und erhielt daraufhin 0) ‚am 26. Juli die Genehmigung feiner 
Anlage von Seiten des Provinzialausſchuſſes. Ich überlaſſe es 
dem Leſer, über dieſe verworrene Art der Behandlung von Ver 
waltungs⸗Angelegenheiten ſeine eigenen Betrachtungen anzuſtellen. Der 
Streit zwiſchen beiden Behörden über die Verantwortlichkeit an dem 


— 


Unglück wird fortdauern. Vielleicht wird der Geſetzgeber daraus Anlaß 
nehmen, die nothwendigen Vorſchriften zur Sicherheit von Menſchenleben 
und Eigenthum zu treffen. Jedenfalls ſteht feſt, daß Corvillain mehr als 
300 Klgr. Pulver in der Fabrik aufbewahrte; eine Unterſuchung iſt gegen 
ihn bereits eingeleitet. Seine Arbeiter waren nicht verſichert; diejenigen 
des Petroleumlagers von Rieth u. Co. waren es bei einer ausländiſchen 
Geſellſchaft. Weiter war es von Seiten aller Betheiligten unverantwort⸗ 
lich, daß die Anlage in der Nähe des 5 Sa durfte. 
In dieſer Hinſicht wird ein vom Oberingenieur tadt Antwerpen 
verfaßter Bericht maßgebend ſein. Hätten ſich Stadtverwaltung und Pro⸗ 
vinzialausſchuß an dieſes Gutachten gehalten, ſo hätten wir gegenwärtig 
das maßloſe Unglück nicht zu beklagen. Bezeichnend für die Sorgloſigkeit, 
mit der man in Belgien derartige Angelegenheiten zu behandeln pflegt, tft 
der Umſtand daß in der Gemeinde Cureghem⸗Brüſſel eine Patronenfabrik 
neben dem Gaſometer beſteht. 


Großbritannien. 


® London, 9. Septbr. [Der Strike.] Man konnte mit Fug und 
Recht den großen Strike vorgeftern Nachmittag für ab geſchloſſen halten, 
nachdem Burns und Tillett, als Vertreter der Aufſtändigen, ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt hatten, den Letzteren zu empfehlen, daß die geforderte 
Lohnerhöhung mit Neujahr in Kraft treten ſollte. Zur nicht geringen 
Verwunderung erhielten der Lord Mayor und die übrigen Vermittler, 
welche in Anbetracht der entſcheidenden Lage noch im Manſion Houſe ver⸗ 
ſammelt geblieben waren, in ſpäter Abendſtunde um 10 Uhr ein Schreiben 
von Burns und den anderen Arbeiterführern, worin dieſelben erklärten, 
daß ein Beſchluß nicht mehr an dem Abend mitgetheilt werden könne, da 
die ſämmtlichen einzelnen Ausſchüſſe der Strikenden um ihre Anſicht be⸗ 
fragt werden müßten. Dem Lord Mayor blieb alſo nichts weiter übrig, 
als die Dockdirectoren zu benachrichtigen, daß die Woche ohne enk⸗ 
ſcheidendes u ſchließen würde. Das Schreiben der Strifeführer 
ab gewiß zu lebhafter Enttäuſchung Anlaß, an Stelle derſelben trat aber ein 
schi eres Gefühl, als der Strike⸗Ausſchuß gegen Mitternacht ein Manifeſt 
veröffentlichte, worin es hieß, daß es völlig unwahr ſei, daß ſie die Con⸗ 
ceſſionen der Dockdirectoren angenommen hätten. In dem Manifeſt heißt es: 
„Die Leute wollen den Dockgeſellſchaften keine günſtigeren Bedingungen 
bewilligen, als den Werftbeſitzern. Die Dockarbeiter ſind bereit, für jedes 
Dock, jede Werft, jeden Rheder zu arbeiten, wenn dieſelben ſich zu den 
von den Werftbeſitzern angenommenen Bedingungen dem Strikeausſchuß 
gegenüber ſchriftlich verpflichten. Die Seeleute, Heizer und Stevedores, 
welche die Arbeit nur deshalb niedergelegt haben, um den Dodarbeitern 
u helfen, werden die Arbeit wieder aufnehmen, ſobald die Dockarbeiter 
efriedigt ſind. Sie ſind jedoch bereit, für jeden Rheder zu arbeiten, 
welcher den Dockarbeitern 6 d. die Stunde 8 d. für Ueberzeit zahlt. 
Die Lichterleute verharren bei ihrem Rundſchreiben vom 22. Auguſt und 
falls die darin erhobenen Forderungen bewilligt worden ſind, ſo werden 
ſie an die Arbeit zurückkehren, vorausgeſetzt, daß die Dockarbeiter und 
Stevedores und Seeleute und Heizer befriedigt worden find. “ 

Der Lord Mayor, Cardinal Manning, und der anglikaniſche Biſchof von 
London haben der Preſſe einen Bericht über ihre Vermittlungsverſuche zur 
Beendigung des Strikes erſtattet. Am Freitag legten ſie den Vertretern 
der Strikenden, Burns, Tillett und Champion, den Vorſchlag vor, daß die 
geforderte — von 5 d. auf 6 d. die Stunde am 1. März 
nüchſten Jahres ihren Anfang nehmen ſolle. Da ſich eine Menge Waaren 
aufgehäuft haben, ſo werde der Verdienſt der Leutee auch bei 5 d. die 
Stunde in den nächſten Monaten bedeutend höher als bisher ſein. Burns 
und Tillett wollten nur einen Monat Friſt gewähren. Man gelangte 
ſchließlich zu dem Vergleich, Neujahr als Termin der geforderten Lohn⸗ 
teigerung feſtzuſetzen, und beide Arbeiterführer verſprachen, dieſe Abmachung 

en Leuten zu empfehlen. Am Sonnabend Nachmittag langte das Schreiben 
der Dockdirectoren an, worin ſie ſich im Weſentlichen mit dieſen Vorſchlägen 
einverſtanden erklärten. Das Schreiben wurde Burns und Zillett vor⸗ 
gelegt, und Beide erklärten ſich ſofort mit den Bedingungen desſelben ein⸗ 
verſtanden, nur daß ſie ſich ausbedangen, daß Niemandem die Betheiligung 
am Strike entgolten werden ſollte. Spät Abends kam die Anfrage 
Seitens der Striker, ob die Forderung von 8d. die Stunde für Ueberzeit 
auch von den Dockdirectoren bewilligt worden wäre, worauf der Lord⸗ 
Mayor nur bejahend antworten konnte. Die Vermittler vermögen daber 
nicht zu verſtehen, wie die Herren Burns und Tillett ein Manifeſt haben 
unterzeichnen können, worin ſie ein Abkommen verweigern, zu welchem ſie 
dem Lerd⸗Mayor und den übrigen Mitgliedern des Vermittelungsaus⸗ 
ſchuſſes gegenüber ſich bereit erklart haben. Ein ſolches Verfahren könne 
nur die Sympathie mit den Ausſtändigen gefährden. ö 

Die Ausſtändigen hielten Fr wieder ihr Meeting im Hyde⸗Park 
ab. Der Zug, welcher vom Oſtende über den Themfequai feinen Weg 
nahm, war nicht ſo groß, als am letzten Sonntag, die Zahl der Neu⸗ 
ierigen aber möglich noch größer. n 4 Tribünen herab wurden An⸗ 
Praten gehalten. John Burns erklärte, es ſei ein Mißverſtändniß, daß 
er die Bedingungen der Dockdirectoren angenommen habe. Er habe die⸗ 
ſelben einfach entgegengenommen, um ſie den Ausſtändigen vorzulegen. 


Hohlſpiegel bannen, Neptun zu einem geduldigen Rückenträger ihrer 
pfauchenden Schiffe erniedrigen, Aeolus zu ihrem gehorſamen Kutſcher 
herabwürdigen würden — er wußle das Alles und das genügte ihm. 
So ließ er denn Götter und Menſchen die amüſanteſten Witze auf 
feine Koſten reißen, die pikanteſten Hiſtörchen über ihn erfinden, mit 
denen ſie ſich während der Sieſta die Zeit vertrieben, und fuhr im 
Uebrigen fort, den Ambos zu ſchlagen und das Eiſen zu ſchmieden. 
Vulcan iſt heute gerächt. Seine Kinder fürchten nicht mehr die 
Fußtritte der Götter. Ihnen gehören die Kräfte des Himmels und 
der Erde. Nicht gedrückt und rußig und verſpottet, wie ihr Ahn, 
fiehen fie da, ſondern hoch emporgerichtet, in blankem Gewande und 
umiohlt vom Beifall der Maſſen. Denn die Arbeit iſt die neue 
Religion geworden, und die Ingenieure ſind ihre Prieſter. Darum 
gehört ihnen die Zukunft. Otto Neumann⸗Hofer. 


Der Stern der Magier. 

Wir wiſſen, ſchreibt A. Grützmacher in der „Magd. Ztg.“, daß 
die Planeten in verſchiedenen Abſtänden von der Sonne und mit 
verſchiedenen Geſchwindigkeiten ihre weiten Bahnen um den Central⸗ 
körper unſeres Syſtems beſchreiben. Außerdem fallen ihre Bahnebenen 
nicht vollſtändig zuſammen, ſondern diefelben find um geringe Winkel 
gegen einander geneigt, ſo daß eine ſehr nahe Zuſammenkunft auch 
nur von zwei der größeren Planeten eine Seltenheit, dagegen eine 
nahe Conjunction vom drei größeren Planeten ein Ereigniß iſt, welches 
nur nach einer Reihe von Jahrhunderten wieder eintritt. 

Am 20. September d. J. findet eine ſcheinbare Zuſammenkunft 
zwiſchen Mars und Saturn ftatt, und zwar iſt die Annäherung beider 
Planeten eine ſo große, wie ſie wohl noch nie geſehen worden. Um 
8% Uhr Morgens ſtehen ſich beide Himmelskörper am nächſten, und 
um dieſe Zeit beträgt ihre ſcheinbare Diſtanz weniger als eine Bogen: 
minute oder ungefähr den dreißigſten Theil des Monddurchmeſſers. 
Da bei uns die Sonne ſchon ſeit 5 Uhr 45 Minuten über dem 
Horizont ſteht, fo kann die eben erwähnte größte Annäherung 
bei uns nicht wahrgenommen werden. Dieſelbe wird jedoch 


für die Beobachter in Amerika, wo die Sonne über fünf 
Stunden ſpäter aufgeht, bequem ſichtbar ſein. Die beiden 
Planeten gehen bei uns um 2 Uhr 47 Minuten Morgens, alſo 


ungefähr drei Stunden vor der Sonne auf, und es dürfte daher 
4½ Uhr Morgens die geeignetſte Zeit zur Beobachtung ſein, weil ſich 
zu dieſer Stunde die beiden Geſtirne ſchon in einer Höhe von 13 
Grad über dem Horizont befinden und außerdem die Morgendäm⸗ 
merung noch nicht ſtört. Die Diſtanz beider Planeten beträgt um 
jene Zeit wenig mehr als 4 Bogenminuten und nimmt noch ab bis 
8 Uhr, wo die größte ſcheinbare Annäherung eintritt. Mars be: 
findet ſich in einer Entfernung von 49 Millionen Meilen von uns, 
während Saturn 201 Millionen Meilen entfernt iſt, und daher in 
gerader Linie noch um die Strecke von 152 Millionen Meilen jenſeits 
des Mars ſteht. 


Das menſchliche Auge kann nach mehrfach angeſtellten Verſuchen 
zwei gleich helle Punkte noch getrennt erblicken, wenn die ſcheinbare 
Winkeldiſtanz wenigſtens 5 Minuten oder ½ des Monddurchmeſſers 
beträgt; liegen die beiden Punkte näher aneinander, ſo ſieht man bei 
gleicher Helligkeit derſelben nur ein, etwas längliches Gebilde. Bei 
ſehr ungleicher Lichtſtärke zweier Punkte geräth ſchon bei einer Diſtanz 
von 10 Minuten der ſchwächere ſo vollſtändig in den Zerſtreuungs⸗ 
kreis des helleren, daß er überhaupt unſichtbar wird. So wären z. B. 
die Jupitersmonde hell genug, um mit freiem Auge geſehen zu 
werden, wenn der ſtark leuchtende Hauptplanet nicht neben ihnen 
ſtände, da der vierte Mond eine Diſtanz von 10 Minuten vom 
Jupiter erreichen kann. 

Da die beiden Planeten um 4½ Uhr Morgens nur wenig mehr 
als 4 Minuten von einander abſtehen, ſo werden ſie den Anblick 
eines einziges länglichen Geſtirnes darbieten, und man wird daher 
ſchon eine ſchwache Vergrößerung anwenden müſſen, um beide Himmels⸗ 
körper einzeln zu ſehen. Zur angegebenen Zeit ſteht Mars etwas 
rechts und oberhalb des Saturn. Zufälliger Weiſe ereignet ſich die 
Conjunction dieſer beiden Planeten auch noch ganz in der Nähe eines 
Sternes erſter bis zweiter Größe, denn nur anderthalb Mondbreiten 
unterhalb befindet ſich Regulus, der Hauptſtern im Löwen. Außer⸗ 
dem ſteht im Südoſten in dreifacher Höhe der Mond, deſſen ſchmale 
Sichel mit ihrem Silberſcheine dem Beobachtet entgegenſchimmert. 

Von ungewöhnlichen Conſtellationen der früheren Zeit iſt be⸗ 
ſonders die Conjunction zwiſchen Jupiter und Saturn im Jahre 1603 
erwähnenswerth. Dieſe beiden Planeten waren ſich ſcheinbar am 
nächſten am 17. December. Im Frühjahr des Jahres 1604 kam der 
Mars zu den beiden noch immer naheſtehenden Planeten hinzu und 
im Herbſt leuchtete in der Nähe am öſtlichen Fuß des Schlangen⸗ 
trägers ein neuer Stern auf, der ſich im Anfange durch ungewöhn- 
lichen Glanz auszeichnete, jedoch am Ende des Jahres 1605 den 
Augen völlig verſchwand, die bekanntlich damals noch nicht bewaffnet 
werden konnten. Keppler hat über dieſen Stern, der in der Nähe 
der Conjunction von Jupiter und Saturn plötzlich am Himmel auf⸗ 
leuchtete, ein eigenes Werk geſchrieben und in demſelben zuerſt die 
Anſicht aufgeſtellt, daß der Stern der Weiſen, welcher bei Chriſti 
Geburt erſchien, aus einer Vereinigung des Jupiter, Saturn und 
irgend eines außerordentlichen Sternes beſtanden habe. 

Bekanntlich wurde die jetzige Zählungsweiſe der Jahre von dem 
Römiſchen Abt Dionyſius im Anfange des 6. Jahrhunderts einge: 
führt, der Chriſti Geburt an das Ende des Jahres 754 der Stadt 
Rom ſetzte. Allein mehrere gelehrte Kirchenväter des Mittelalters und 
Hiſtoriker der neueren Zeit haben es durch ihre Unterſuchungen wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht, daß Chriſti Geburt vielmehr ſchon an das Ende des 
Jahres 747 der Stadt Rom zu verlegen ſei. Läßt ſich daher für 
dieſe Zeit eine Conſtellation am Himmel finden, welche hinreichend 
wichtig erſcheint, um die Aufmerkſamkeit der Magier oder, wie Luther 
überſetzt, der Weiſen aus dem Morgenlande auf ſich zu lenken, jo 
würden wir für die aus rein chronologiſchen Anzeichen abgeleitete 


Anſicht auch aus aſtronomiſchen Gründen eine Beſtätigung erhalten. 


Und in der That ereignete ſich in jenem Jahre eine nahe Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Hauptplaneten Jupiter und Saturn im 
Sternbilde der Fiſche. Eine derartige Conjunction dieſer beiden Ge⸗ 
ſtirne ſtand aber von jeher bei den alten Aſtrologen in hohem An⸗ 
ſehen, und ihr Eintritt wurde direct als ein Zeichen des zu er⸗ 
wartenden Meſſias angeſehen. Daß die Erſcheinung des Meſſias 
durch ein außerordentliches Geſtirn verkündigt und verherrlicht ſein 
werde, war ein alter Glaube unter den Juden, der ſich auf die 
Worte Bileams im vierten Buch Moſis gründet: „Ich ſehe ihn, aber 
noch nicht jetzt; ich ſchaue ihn, aber nicht nahe. Es tritt hervor 
ein Stern aus Jacob, es erhebt ſich ein Scepter aus Iſrael u. ſ. w.“ 


Ideler findet nun für die beiden Planeten im Jahre 747 d. St. 
die folgenden merkwürdigen Ergebniſſe. Beide Planeten kamen im 
genannten Jahre zum erſten Male am 20. Mai im 20. Grade der 
Fiſche zuſammen. Sie ſtanden damals vor Sonnenaufgang am 
Morgenhimmel und waren nur einen Grad von einander entfernt; 
Jupiter ging nördlich beim Saturn vorbei. Um die Mitte des Sep⸗ 
tember kamen beide in Gegenſchein mit der Sonne, ſo daß ſie in 
ihrem größten Glanze um Mitternacht gerade im Süden ſtanden, 
und auch jetzt war ihre Entfernung von einander nur wenig größer. 
Beide Planeten waren rückläufig und näherten ſich von neuem. Am 
27. October fand eine zweite Conſunction im 16. Grade der Fiſche 
und am 12. November, wo Jupiter ſich wieder öftlich fortbewegte, 
eine dritte Zuſammenkunſt im 15. Grade deſſelben Zeichens ſtatt. 


Auch bei den letzteren zwei Conjunctidnen betrug die ſcheinbare Ente 3 


fernung beider Planeten von einander nur etwa 1 Grad, ſo daß der 
eine Planet den Zerſtreuungskreis des anderen berührte, und ſomit 
beide als ein einziges Geſtirn, aber von nahe doppelt ſo großem Licht⸗ 
kreis umgeben, erſcheinen konnten. a 

Wenn alſo die jüdiſchen Aſtrologen große Erwartungen hegten von 
einer Conjunction der beiden Hauptplaneten im Sternbilde der Fische, 
fo mußte ihnen gerade dieſe von außerordentliche Bedeutſamkeit er⸗ 
ſcheinen. Drei Mal gingen die beiden Planeten dicht aneinander 
vorüber und zeigten ſich Monate lang nahe bei einander, als wenn 
ſie ſich gar nicht wieder trennen wollten. Als die erſte Zuſammen⸗ 
kunft im Oſten ſtattjand, wurden die Magier aufmerkſam' und da fie 
dieſe Conjunction mit der Ankunft des erwarteten Meſſias verbanden, 
der nach alten Weiſſagungen zu Bethlehem geboren werden ſollte, ſo 
machten ſie ſich auf den Weg, um dem Meſſias ihre Huldigungen 
darzubringen. Bei der Ankunft der Magier in Jeruſalem zeigten ſich 


die beiden Himmelskörper von neuem in Conjunction und zwar in 
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den Abendſtunden am ſüdlichen Himmel, und die Weiſen folgten 


dieſer Richtung, bis ſie zur Stelle waren. 8 


So iſt die dritte der von uns angeführten außerorbentlihen Eon: | 


ſtellationen wohl die wichtigſte von allen, und das Geſtirn, welches 


einſt den Magiern als Führer diente, wird zugleich zur hellen Fackel 


für den Chronologen. 


— 


Die Letzteren hätten dieſelben verworfen. In der Conferenz im Manſion 


Houſe ſeien zwei Vorſchläge gemacht worden, erſtli 5 ie L 

erhöhung mit nächſtem at zweitens, . 
Kraft treten ſolle. Dann kam wieder die 
ob die Verſammelten damit übereinſtimmten, 
köpfigen Menge energiſch verneint wurde. 
ſodann fort, 


uſetzen, falls es nöthig ſei. 
itlwoch oder Donnersta 

Die genehmigten Beſchlüſſe 

1 2 der Ausſtändigen auf. 

ſich Tille 

dem Manſion Houſe und erſuchte denſelben, 


Kraft träte. Der Lord Mayor hielt die Friſt für viel zu kurz, 


daß die Lohnſteigerung noch vor Neujahr ihren Anfang nähme. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. September. 


Eine Angelegenheit, betreffend die Ertheilung der 
Conceſſion zur uneingeſchränkten Schankwirthſchaft macht 


in den intereffirten Kreiſen Breslaus viel von ſich reden; der That⸗ 


beſtand iſt in Kürze folgender: Seit mehr als 20 Jahren beſteht auf 


der Breitenſtraße ein Deſtillationsgeſchäft in Firma E. Vogt u. Sohn, 


das bis zum Jahre 1888 mit einer uneingeſchränkten Schankwirth⸗ 
ſchaft verbunden geweſen iſt. Der Begründer und frühere Inhaber 
des Geſchäfts, Vogt sen., machte noch bei ſeinen Lebzeiten ſeinen 
Sohn zum Theilnehmer des Geſchäfts, und da Vogt sen. durch 
Krankheit jahrelang außer Stande war, dem Geſchäfte vorzuſtehen, 
leitete Vogt jun. daſſelbe in den letzten Jahren ganz ſelbſtſtändig. 


Noch vor dem Ableben ſeines Vaters kam Vogt jun. beim hieſigen 
Stadtausſchuß um die Uebertragung der unbeſchränkten Schank-Con⸗ 
ceſſion auf ſich ſelbſt ein, erhielt aber unter dem 12. Juli 1887 den 
Beſcheid, daß, da die Localitäten den Anforderungen des Miniſterial⸗ 
erlaſſes vom 26. Auguſt nicht genügten, die Thüren nämlich nicht nach 


außen aufſchlügen und die Höhe des Schankzimmers nur 2,50 Meter 


betrüge, die Erlaubniß zu verſagen ſei. Die baulichen Mängel wurden 
daraufhin mit einem Koſtenaufwande von ca. 6000 Mark beſeitigt, 
und es wurde von neuem die Ertheilung der uneingeſchränkten Conceſſion 
beantragt. Durch Entſcheidung vom 18. Juli und 28. November 1888 
iſt die erbetene Erlaubniß zum uneingeſchränkten Betriebe bezw. Weiter⸗ 
betriebe der zu Lebzeiten ſeines Vaters dem Vogt jun. bereits antheil⸗ 
weiſe gehörigen und durch Erbgang vollſtändig ſein Eigenthum ge⸗ 
wordenen Schankwirthſchaft verſagt worden. Die zuletzt ergangene 


Entſcheidung des hieſigen Stadt⸗Ausſchuſſes iſt durch Erkenntniß des 
hieſigen Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 21. Februar 1889 beſtätigt worden; 


das Rechtsmittel der Reviſion iſt aber nach einem Beſcheide des 
Königl. Ober⸗Verwaltungsgerichts III. Senats zu Berlin unzuläſſig. 
Erfolgt iſt die Verſagung der Conceſſion zum Weiterbetriebe der 
Schankwirthſchaft, weil ein Bedürfniß dafür nicht vorhanden fein ſoll. 
Die Bedürfnißfrage iſt verneint worden, obgleich innerhalb des Be⸗ 
dürfnißkreiſes (im Umkreiſe von 125 Metern) eine bedeutende Zunahme 
der Bevölkerung ſtattgefunden hat, während gegenwärtig nur noch 
vier unbeſchränkte Schankſtätten und zwei Kleinhandelſtellen für Brannt⸗ 
wein und Spiritus beſtehen, gegen bezw. ſechs und zwei vor dem Ein⸗ 
gehen der Vogt'ſchen Schankſtätte, die jetzt nur noch mit der ſo⸗ 
genannten halben Conceſſion für Bier, Wein, Selterswaſſer ꝛc. be⸗ 
trieben wird; es iſt nämlich noch eine andere Schankſtätte mit 
unbeſchränkter Conceſſion vor nicht langer Zeit aufgegeben worden. 
Das Bedürfniß iſt von den zuſtändigen Behörden geprüft und 
auf Grund der herrſchenden Rechtsanſchauung verneint 
worden. Man dürfte, nach dem vorliegenden Falle zu urtheilen, 
der Meinung fein, daß nach der herrſchenden Rechtsanſchauung für 
einen Bedürfnißkreis (125 Meter im Umkreiſe) 4 unbeſchränkte 
Schankwirthſchaften und 2 Kleinhandelſtellen für Branntwein und 
Spiritus als ein Maximum zu betrachten ſeien; da aber z. B. in 
dem Bedürfnißkreiſe von Ecke Friedrichſtraße⸗Holzſtraße 10 unbe⸗ 
ſchränkte Schankwirthſchaften und 4 Kleinhandelſtellen, in dem Be: 
dürfnißkreiſe von Ecke Mehlgaſſe-Matthiasſtraße ca. 12 bezw. 10 un⸗ 
beſchränkte Schankwirthſchaften und 4 bezw. 3 Kleinhandelſtellen be⸗ 
ſtehen und dieſe Beiſpiele ſich noch leicht um mehrere vermehren 
laſſen, ſcheint die Zahl der Schankſtellen nicht das einzige oder auch nur 
das maßgebende Moment für die herrſchende Rechtsanſchauung 
zu ſein, ſo weit nach ihr das Bedürfniß beurtheilt wird. Dazu 
kommt noch ein anderer Umſtand. Wäre die Mutter des Vogt jun. 
nicht bereits geſtorben, ſondern hätte ſie nach dem Tode ihres Mannes 
das Geſchäft übernehmen können, fo würde derſelben wohl unzweifelhaft 
die uneingeſchränkte Conceſſton als ſogenannte Wittwen⸗Conceſſion be⸗ 
laſſen worden ſein. Da nun Vogt jun. für ſeine Exiſtenz auf den 
Betrieb der Deſtillation, für die das ererbte Grundſtüick ausſchließlich 
eingerichtet iſt, angewieſen iſt und dieſe Deſtillation erſt durch den 
damit verbundenen Ausſchank rentabel wird, dürfte der Verſagung 
der Conceſſion mit nicht minderer Kraft die herrſchende Rechts⸗ 
anſchauung entgegenſtehen; dieſe Anſchauung findet auch Aus⸗ 
druck in einer von den Stammgäſten des Vogt'ſchen Locals mit faſt 
100 Unterſchriften bedeckten, an den Kaiſer gerichteten Petition, welche 
die Bitte enthält, die Prüfung der Bedürfnißfrage nochmals vor⸗ 

ehmen zu laſſen. Unter den Unterzeichnern befinden ſich viele ſehr 
angeſehene Bürger. (Vogt jun. hat ſich, nachdem eine Eingabe an 
den Miniſter des Innern erfolglos geblieben, auch ſelbſt an den Kaiſer 
gewandt; ein Beſcheid aus dem kaiſerlichen Cabinet iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen.) Es drängt ſich unwillkürlich die Frage auf: Worin beſteht 
denn eigentlich die herrſchende Rechtsanſchauung, welche in 


diieſer Frage eniſcheidend wirkt? 


— Zur Charakteriſtik des Genoſſenſchafts weſens des Herrn vortra⸗ 
genden Raths v. Broich veröffentlicht in der nationalliberalen „Offenb. 
Ztg.“ der Handelskammer⸗Secretär Schloßmacher, daß ihm von beſtunter⸗ 
richteter Seite üben den Charakter dieſer genoſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen von Berlin folgendes Telegramm zugegangen ſei: „Berlin, 
7. Sept. „Adelsgeſellſchaft und Stöckerei — nichts weiter! Herr 
von Broich iſt Vorſitzender des Stöcker 'ſchen Jünglingsbundes; das 
anze Unternehmen iſt nach dem Charakter der Mitglieder nur als 
ein conſervatives Parteimandver zu erachten, und trotz der Berufung 
auf das Cartell nur gegen daſſelbe gerichtet.“ Die „Nationalliberale 
Correſpondenz“ ſpricht denn auch ihr Befremden darüber aus, 
daß die Circulare des Herrn v. Broich ſich auf die Unter⸗ 
ſtützung der Cartellparteien berufen. „Die ans Licht gezogenen 
vertraulichen Schriftſtücke laſſen keinen Zweifel darüber, daß der enge 
hochkirchlich⸗eudale Zirkel, von dem die Idee ausging, ſich der Unter⸗ 
ſtüzung weiterer Kreiſe nicht anders als durch Verwiſchen feiner 
eigenen Spur verſichern zu können glaubte. Nicht minder be⸗ 
zeichnend iſt es endlich, daß dieſe Bemühung um die Theilnahme 


= nationalliberaler Männer im Lande den leitenden Stellen der national⸗ 


liberalen Partei möglichſt verborgen gehalten werden ſollte. ſere, 
von vornherein gewonnene Anſchauung, daß der ganze Plan ſeine 


daß ſie mit Neujahr in 
übliche rhetoriſche Frage, 
en, was von der tauſend⸗ 
) Die Ausftändigen, fuhr Burns 
werden mit dem Kampfe gegen die Dockgeſellſchaften fort 
fahren, und Alles ſei vorbereitet, um den Strike drei weitere Wochen fort⸗ 
Er glaube aber, daß die Dockdirectoren bis 
zum Nachgeben gezwungen werden würden. 
forderten zum Ausharren und zur Unter⸗ 
N Nach Beendigung des Meetings begab 
tt, der Vorſitzende des Strike⸗Ausſchuſſes, zum Lord Mayor nach 
Hou N die Dockdirectoren dazu zu 
veranlaſſen, daß die Lohnerhöhung am 1. October ſtatt am 1. Januar in 
raft „ 3 um die 
nöthigen Abkommen mit den Rhedern treffen zu können, verſprach jedoch, 
ſeinen Einfluß auf die Dockdirectoren dahin geltend machen zu wollen, 


rede zu ſtellen, darf wohl als gänzlich mißlungen erachtet werden. 


bei denen die betreffenden Arbeiter bisher angemeldet waren, aus⸗ 
tragen ſolle. 


Gewerbe ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen und den Vorſtänden 


ſie für die Heranziehung ihr zugehöriger Perſonen Sorge tragen 
wollen, „nach eigenem pflichtmäßigem Ermeſſen zu befinden“. Da⸗ 
gegen hat er entſchieden, daß Krankenkaſſen, die bereits Beitrittszwang 
vor dem Inkrafttreten des Krankenkaſſengeſetzes beſaßen, dem für die 
Fabrikarbeiter⸗Ortskrankenkaſſe eintretenden Beitrittszwange auf keinen 
Fall unterworfen wären. Bei den übrigen Kaſſen fehle eine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung, doch würden diejenigen Kaſſen, deren Statut eher 


nicht ohne Ausſicht auf Erfolg Klage führen können auf Anerkennung 
ihres Rechtes, die Perſonen, welche in den in ihren Kaſſenſtatuten 
bezeichneten Gewerbezweigen beſchäftigt ſind, auch dann als ihre Mit⸗ 
glieder heranzuziehen, wenn ihre Beſchäftigung in einem fabrikmäßigen 
Betriebe ſtattfindet. Schließlich räth der Miniſter den Kaſſen, zu⸗ 
ſammenzutreten und eine Kaſſe auf gemeinſchaftliche Koften 
gegen die Fabrikarbeiterkaſſe vorgehen zu laſſen. Die Anhängig⸗ 
machung einer Klage würde genügen, um die verklagte Kaſſe zum 
vorläufigen Innehalten in ihren Maßnahmen von Aufſichts wegen 
anhalten zu können. — In Folge dieſes Miniſterialbeſcheides hatte 


ſammlung für den 22. vorigen Monats geladen. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung, bei der die Vorſitzenden reſp. ihre Stellvertreter faſt voll⸗ 
zählig erſchienen waren, wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß gegen die Fabrikarbeiterkaſſe 
von Seiten einer Kaſſe zunächſt mit Klage vorgegangen werde, und 
eine Commiſſion von 7 Mitgliedern und einem Magiſtratsbeamten 
zu wählen, welche damit beauftragt würde, diejenige Kaſſe zu be: 
zeichnen, welche ihr am geeignetſten ſcheine, die Klage auf gemein⸗ 
are Koſten anzuſtrengen, und weitere Maßnahmen zu be: 
ießen. 


Vom Stadttheater. Der Verkauf der Bons für die erſte Serie 
von 100 ene in der Zeit vom 15. September bis 31. Dechr. c. 
findet bis einſchließlich Mittwoch, den 18. Septbr. c., im Theater⸗Bureau 
Vormittags von 10—2 Uhr (Sonntags von 12—2 Uhr) ſtatt. 

„ Bom Thalia⸗Theater. Die Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin beginnen bereits nächſten Sonntag ein 
längeres Gaſtſpiel in Leipzig. Es finden daher nur noch 4 Aufführungen 
der burlesken Operette „Der Mikado“ oder „Ein Tag in Titipu“ ſtatt. 

H. St. Hildebrandſtiftung. Die Aufführung des „Paulus“ in der 
Barbarakirche wies neben viel Gelungenem manches Verfehlte auf, was 
theilweiſe in der Wahl der Tempi ſeitens des Dirigenten begründet iſt. 
Der Sänger des Paulus kam um den Erfolg ſeiner erſten Arie durch 
das überhaſtete Zeitmaß, durch welches von den Schönheiten der Stimm⸗ 
führung und von den ausdrucksvollen Figuren der Inſtrumente Vieles 
verloren gegangen iſt. Unter den Soliſten gebührt Frau Minka Wohl: 
Fuchs die Palme. Die Kritik iſt oft in der angenehmen Lage geweſen, 
der Künſtlerin ihre Hochachtung auszudrücken, die Dame hat aber diesmal 
alle ihre früheren Leiſtungen noch übertroffen. Daran reiht ſich würdig 
Herr Stanislaus Schleſinger, in deſſen Händen ſich die Titelpartie 
befand. Im zweiten Theile des Werkes zeigte er ſich auf der ganzen Höhe 
feines Könnens. Die Recitative vor der D-dur-Nrie: „Wiſſet ihr nicht“ 
und dieſe ſelbſt waren der Glanzpunkt ſeiner Leiſtung, die für ſein red⸗ 
liches Streben, den Ernſt, mit dem er der Kunſt obliegt, und ſeine muſi⸗ 
kaliſche Begabung ein beredtes Zeugniß ablegte. Daß Herr Schleſinger 
die Stücke im erſten Theile mindeſtens ebenſo beherrſcht, hat er bei 
anderen Gelegenheiten bereits bethätigt; wenn fie nicht ganz auf der Höhe 
des Uebrigen ſtanden, ſo trifft, wie bereits erwähnt, nicht ihn die Schuld. 
Die Tenorſoli ſang Herr Ruffer, der in Concerten immer gern geſehen 
iſt, mit tiefem Verſtändniß und großer Innigkeit, und die Altſoli fanden 
durch Frau Bürcke eine würdige Wiedergabe. 

„»Im Verlage von Carl Flemming in Glogau erſcheint vom 
nächſten Ouartal an unter dem Titel „Deutſchland“ eine neue 
Wochenſchrift. Der Verlagshandlung iſt es gelungen, als Redacteur 
a Mauthner zu gewinnen. Unter den Mitarbeitern werden nam⸗ 

afte Schriftſteller genannt. Wie der Proſpect ſagt, ſoll „Deutſchland“ 
„für das ganze gebildete Publikum in allen Dingen der wahre Ausdruck 
unſerer Zeit, ihres geiſtigen Werdens und Schaffens ſein. 

„Freie Religionsgemeinde. In der am 8. Septbr. abgehaltenen 
außerordentlichen Gemeindeverſammlung iſt Herr Guſtav Tſchirn, Candidat 
der Theologie und Philoſophie, zum ſtändigen Prediger der Gemeinde ge⸗ 
wählt worden. 5 3 

—Eutlaſſung der Schülerinnen aus den höheren Mädchen: 
ſchulen. In einer an ſämmtliche Vorſteher und Vorſteherinnen der 
höheren Mädchenſchulen des Bezirks erlaſſenen Verfügung vom 29. Auguft 
dieſes Jahres hat die königl. Regierung zu Oppeln, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Schülerinnen, welche aus den Anſtalten austreten, ohne 
das 14. Lebensjahr vollendet oder den ſonſtigen für die Entlaſſung ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder maßgebenden Bedingungen genügt zu haben, der öffent: 
lichen Volksſchule wieder zugeführt werden müſſen. In ſolchen Fällen ift 
dem zuſtändigen Kreisſchulinſpector baldigſt entſprechende Mittheilung zu 
machen. 

* Delegirtentag des Verbandes deutſcher Stenotachygraphen. 


Der zweite Delegirtentag des Verbandes findet am 5. und 6. Ockober d. J. W. 
zu Augsburg ſtakt. Herr Lorenz Pfänder⸗Augsburg tt zu koſtenloſer Ver⸗] B 


tretung bei den Verhandlungen, wenn perſönliches Erſcheinen nicht möglich, 
gern bereit, nimmt auch Anmeldungen zur Mitgliedſchaft entgegen. 

„ Bom Arbeitshanſe zu Toſt. Aus dem über die Verwaltung 
dieſer Anſtalt erſtatteten Berichte für das Jahr 1888/89 iſt Solgenbes zu 
entnehmen: Zu dem Ende März 1888 in der Anftalt verbliebenen Bes 
ftande von 764 Corrigenden traten im Laufe des Jahres 1888/89 808 Per: 
ſonen hinzu und kamen 892 in 3 ſo daß Ende März d. J. die 
Anſtalt mit 680 Köpfen belegt war. Es find bei einer Geſammtziffer 
von 265670 Verpflegungstagen daher täglich 728 Perſonen im Durch⸗ 
ſchnitt verpflegt worden, im Vergleich zu den bezüglichen Angaben für das 
Jahr 1887 245 Perſonen weniger. Von den im Jahre 1888/89 zugetre⸗ 
tenen Arbeitshäuslingen waren 33 Procent zum erſten Mal überwieſen 


und 67 Procent rückfällig; nach Glaubensbekenntniſſen geſondert befanden | (5 


ſich Ende März d. J. 157 evangeliſche und 523 katholiſche Detinenden in 
der Anſtalt. An der Gefammtbevölferung von 1572 Perſonen wurden 
1201 Disciplinarſtrafen vollſtreckt. In ärztliche Behandlung mußten 
474 Perſonen genommen werden, welche an 14 120 Tagen ſich in Behand⸗ 
lung befanden; es ſind dies täglich 39 Perſonen oder 5,36 Procent der 
Durchſchnittsbelegung der Anſtalt, 51 Perſonen, gleich 7 Procent der 
Durchſchnittsbevölkerung, find r — Vom Arbeitsbetriebe wurde 
ein reiner Ueberſchus von 57 540,74 M. erzielt. Derſelbe vertbeilt ſich 
bei der Durchſchnittsbelegung mit 728 Perſonen auf 21,66 Pfg. pro Kopf 


Spitze gerade gegen die mittlere politiſche Richtung des Cartells kehrte, 
wird dadurch nur beſtärkt.“ — Der Verſuch des Freiherrn v. Broich, 
den ausgeſprochen parteipolitiſchen Charakter ſeiner Gründung in Ab⸗ 


— Die hieſige Krankenkaſſe für Fabrikarbeiter hatte, wie 
wir ſ. 3. berichteten, eine Anzahl von Arbeitgebern, weil ſie in 
ihren Gewerben Dampfkraft⸗ oder Gas⸗ ꝛc. Motoren verwenden, auf⸗ 
gefordert, ihr Perſonal, das, dem Gewerbe entſprechend, Mitglied 
anderer Ortskrankenkaſſen war, nunmehr bei ihrer Kaſſe anzu⸗ 
melden. Auf die Beſchwerde der betreffenden Ortskrankenkaſſen bei 
der Kaſſen⸗Aufſichtsbehörde, dem Magiſtrat, hatte letzterer verfügt, 
daß die Fabrikkrankenkaſſe ihr Verfahren gegen die einzelnen Arbeit⸗ 
geber einſtellen und die Streitfrage mit den Vorſtänden der Kaſſen, 


Auf die gegen dieſe Verfügung erfolgte Beſchwerde 
hat, wie uns mitgetheilt wird, der Miniſter für Handel und 


von Ortskrankenkaſſen das Recht zugeſprochen, über die Art, in welcher 


als das der Krankenkaſſe der Fabrikarbeiter genehmigt worden wäre, W. 


der Magiſtrat die Vorſitzenden der Ortskrankenkaſſen zu einer Ver⸗ d 


täglich. Im Jahre 1888/89 find 21 Detinenden entwichen, von welchen 
13 wieder eingeliefert wurden, und 52 find aus verſchirdenen Urſachen, 
zum größten Theil wegen Arbeitsunfähigkeit, vorzeitig entlaſſen worden. 
Der Unterhaltungskoſtenzuſchuß für die Anſtalt belief ſich auf 99 709,21 
Mark, mithin pro Kopf und Tag auf 37,52 Pfg. — Wir erwähnen noch, 
daß die tägliche Durchſchnittsbelegung des Arbeitsbaufes in Toſt im Jahre 
1887 gegen das Vorjahr 50 Perſonen weniger betrug, mithin ſeit dem 
1. Januar 1887 bis Ende März d. J. um 295 Perſonen zurückgegangen 
iſt. In der Corrigenden⸗Abtheilung der Schweidnitzer Anſtalt hat der 
Rückgang während deſſelben Zeitabſchnittes 413 Perſonen, in beiden An⸗ 
ſtalten alſo 708 Arbeitshäuslinge betragen, was auf eine erhebliche Ab⸗ 
nahme der Vagabondage ꝛc. ſchließen läßt. 


$5 Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt in Folge der trockenen 
Witterung im ſteten Fallen begriffen, es haben ſich daher die im Unter⸗ 
waſſer beladenen Schiffe, welche auf Wachswaſſer warteten, auf die Fahrt 
nach Niederwärts begeben. In Folge des ungünſtigen Windes hatten 
ſich ca. 40 leere Fahrzeuge im Oberwaſſer und O lemündung angeſammelt, 
die nunmehr bei dem heute wehenden Weſtwinde ihren Stand oberhalb 
verlaſſen haben. — Am Schlunge treffen Ziegel- und Holzſchiffe ein, 
welche dort entlöſchen. Geſtern langte der Regierungs-Dampfer „von 
Seydewitz“ von Brieg hier an. — Der von der Dampfbaggermaſchine 
herausgeſchaffte Boden reſp. Sand wird von heute ab nach Oswitz trans⸗ 
portirt, um zu den Buhnenwerken verwendet zu werden. Am Carohof 
wird ein neuer eiſerner Schuppen behufs Aufnahme von Gütern gebaut. 


„ Prausnitz, 9. September. [Epidemie. — Unglücksfall] In 
olge der wieder bösartiger auftretenden Diphtheritis, die auch Kinder von 
Lehrern ergriffen hat, iſt die evangeliſche Schule bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden. — Am Sonnabende gerieth auf der Breslauer Chauſſee 
eine Frau aus Strieſe, welche eine Ladung Pflaumen auf der Radwer 
nach Breslau bringen wollte, 3 zwiſchen zwei einander begegnende 
agen, daß ſie überfahren wurde und bald darauf an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. 

Reichenbach, 9. September. [Verbandsfeſt.] Das Verbands⸗ 
feſt der evangeliſchen Männer⸗ und Jüuglingsvereine des Kreiſes Reichen: 
bach wurde in Verbindung mit dem 2. Stiftüngsfeſte des hieſigen Vereins 
geſtern hier begangen. 


—l— Strehlen, 9. Septbr. rt Tage.] Heute Nachmittag ſchlu 
der Blitz in den Thurm der Hoſpitalkirche. Der Blitzſtrahl me 
das Dach des Hofpitals und nahm von da ſeinen Weg, die Abfallröhre 
entlang, in die Erde, ohne zu zünden oder irgend einen Schaden anzu⸗ 
richten. — In der letzten Stadtverordneten Sitzung wurden die Rech⸗ 
nungen einzelner ſtädtiſcher Kaſſen pro 1888/89 dechargirt. Aus der 
Spar⸗ und Vorſchuß⸗Kaſſen⸗ Rechnung iſt zu entnehmen, daß am Ende 
es Rechnungsjahres zu Buche ſtanden: an Einnahme 1496496 M., an 
Ausgabe 1436508 M., an Reſervefonds 293 622 M., an Reſervefonds⸗ 
Ueberſchuß 34482 M., an Geſammtvermögen 2707 533 M. Aus der Armen⸗ 
kaſſen⸗Rechnung geht hervor, daß zur Beſtreitung des Ortsarmenpflege⸗ 
weſens 6498 M. — 998 M. mehr als etatirt — verausgabt worden find, 5 
trotzdem ſeitens des Armenpflegeausſchuſſes die en Sparſamkeit be⸗ 
obachtet worden iſt. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß, die 
Renovation des Rathhauſes und Thurmes wegen vorgeſchrittener Jahres⸗ 


75 bis zum nächſten Frühjahr zu verſchieben. Nach der Renovation ſollen 


ür das Sitzungszimmer des Rathhauſes Kaiſerbilder beſchafft werden. 
Die Ausitattung der neuen Gymnaſial⸗Turnhalle wird der Chemnitzer 
Turn⸗ und Feuerwehr⸗Geräthefabrik übertragen werden. Die Koſten ſind 
auf 2846 Mark veranſchlagt. 

—=ch= Oppeln, 9. September. [Kirchliche Wahlen. — Kirchen⸗ 
umbau. — Verlooſung.] In der geſtrigen gemeinſamen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung würden 
durch Acclamation Regierungs⸗Präſident Dr. von Bitter, Stadtratb 
Gieſel, Landgerichtsrath von Hermensdorff, Kreisjecretär Kabus, Beige: 
ordneter Major a. D. Römer und Landgerichtsrath Wolff 2 Mitgliedern 
der Oppelner Kreisſynode gewählt. — In Stelle der zwei verſtorbenen 
Mitglieder der Gemeindevertretung, Oberamtmann Werner und Fabrik⸗ 
beſitzer Oeſterreich, wählte die Verſammlung den Poſtrath Vorbeck und 
den Culturingenieur Bäumer. — Der ſeik dem Jahre 1885 geplante, 
äußerſt wünschenswerte Undau der evangeliſchen Kirche, deſſen Ausführun 
bereits in nahe Ausſicht genommen war, iſt neuerdings abermals a 
Hinderniſſe geſtoßen. Wie Vorſitzende, Conſiſtorialrath Geisler, mit⸗ 
theilte, iſt nämlich vom Cultusminiſter den von den Gemeindekörperſchaften 
angenommenen Bauplänen die Genehmigung verſagt und dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath anderweite von dem Regierungs- und Baurath Balzer hierſelbſt 
zuſammengeſtellte Vorſchläge zugefertigt worden, welche dem ſpäteren 
Umbau zu Grunde gelegt werden ſollen. In erſter Linie erweiſt ſich die 
Ausbeſſerung des allerdings an vielen Stellen ſehr verwitterten Mauer⸗ 
werks am unteren Theile des Kirchengebäudes, ſowie eine 1 . e Unter⸗ 
ſuchung des ſchadhaften Giebels der Kirche gegenüber dem Chriſtophſchen 
Hauſe zur Vermeidung von Unglücksfällen als eine dringende Nothwendig⸗ 
keit; die Arbeiten hierzu find bereits in Angriff genommen. Dem Ge: 
meindekirchenrath und der Kirchenbaucommiſſion wurde von der Verſamm⸗ 
lung die Ermächtigung hierzu und zur ſpäteren Förderung des Baues im 
Sinne der Balzer'ſchen Directiven ertheilt. — Der Vorſtand des Frauen: 
vereins hat von dem Oberpräſidenten die Genehmigung erhalten, im Laufe 
ieſes Jahres eine öffentliche Verlooſung derjenigen Sachen, welche auf 
dem behufs Unterſtützung armer Kranker zu errichtenden Bazar unperkauft 
geblieben find, zu veranſtalten. Es können bis 600 Looſe à 50 Pfennig 
innerhalb des Stadtbezirke Oppeln ee 

u. Guttentag, 9. Septbr. [Kreis⸗Krieger⸗Verband.] Geſtern 

hatten ſich die Mieter B elne von Lublinitz, Öuttentag und en 
hier eingefunden, um die von den Vorſtänden diefer Vereine entworfenen 
Statuten behufs Bildung eines Kreis⸗Krieger⸗Verbandes zu berathen. 
Der Entwurf wurde von der Verſammlung mit einigen Abänderungen 
enehmigt und der Verband unter Beibehaltung aller gegenwärtig be⸗ 
tehenden . mit anderen Verbänden ins Leben gerufen. Den 
Vorſitz in dieſem Verbande übernahm Hauptmann Retter-Wend uin. — 
Gleichzeitig wurden Sanitätscolonnen in Lublinitz unter Fahung des 
Sanitätsraths Dr. Friedländer und in Guttentag unter Dr. ff ins 
Leben gerufen. Nach Schluß dieſes Generalappells hielten die drei Ver⸗ 
eine eine combinirte Sedanfeier ab. An der ernſten, wie an der heiteren 
Thätigkeit des Tages hatten ſich Major a. D. Wellmann⸗Kreuzburg nebſt 
den Vorſtandsmitgliedern des XII. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, 
ſowie Hauptmann Retter, Premierlieulenant Scholz, Sanitätsrath Fried: 
länder, Dr. Wolff u. A. betheiligt. Abends wurde ein gelungenes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Ein Tänzchen beſchloß die Feier des Tages. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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gegeben war, beſchwerte ſich einer der Empfänger über die ſchlechte Qua⸗ 
U 


Apotheker unterfuchen und mußte hören, daß 20 pCt. Schwerſpath ſich in 
dem Safran befanden. Herr Noll ſchrieb nun an die Frankfurter Firma 
u. B.), er verlange Zurücknahme des. Safrans oder Schadenerſatz. 
Die Firma war ſchließlich zu letzterem bereit, indem ſie einen Nachlaß im 
Kaufpreiſe eintreten ließ, und Herr Noll behielt den verfälſchten Safran, 
den er inzwiſchen ſelbſt noch einmal verfälſcht hatte. Bis auf eine kleine 
Quantität, die ſchließlich beſchlagnahmt wurde, hat er dann die ganze 
perfälſchte Waare verkauft. Das Landgericht in Gießen verurtbeilte ihn 
ſchließlich wegen Vergehens gegen das N weil 
(Fortfegung in der erſten Beilage. 


. Mit zwei Beilagen. 


— ũ — 


2 N 


Erſte Beilage zu Nr. 634 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. September 1889, 


Fortſetzung.) 
er in den Jahren 1883 —1888 durch verſchiedene ſelbſtſtändige Hand⸗ 


lungen zum Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr 
Safran, ein Genußmittel, durch andere Zuſätze verfälſcht und 
wiſſend, daß der Safran verfälſcht war, denſelben unter Verſchweigun 


dieſes Umſtandes verkauft habe. Die Hauptbeſtandtheile des Safran fin 
ein ätheriſches Oel und ein ſehr intenſiver Farbſtoff. 


müſſen dem Saflor fehlende Aroma erſetzen. Ueber die 


gendermaßen aus. 


und befördert. Der Safran iſt zunächſt 


Färbemittel, hauptſächlich bei der Käſefabrikation. Im 3 


alle feineren Oele auf die Geruchsorgane wirkt. 


menſchlichen Speiſen beigefügt und genoſſen wird. 
um eine wirkliche 


die Abſicht der Täuſchung deutlich an den Tag gelegt: Der Ange⸗ 
klagte kann ſich auch nicht darauf berufen, daß die Käufer bei 
dem niedrigen Preiſe hätten merken müſſen, daß ſie keine reine Waare 
bekommen, denn das Geſetz hat die Conſumenten im Auge, die doch noch 
bedeutend theurer die Waare bezahlen müſſen als die Wiederverkäufer, an 
welche allein der Angeklagte lieferte. Als mildernd kam in Belracht, daß 
der Safranhandel feitens des Angeklagten im Verhältniß zu feinem Haupt: 
acer nur einen geringen Umfang hat, und daß er bemüht war, den 

unden den Schaden zu erſetzen. Strafſchärfend kam in Betracht der un⸗ 
ſolide Geſchäftsbetrieb, die notoriſch nur Vermögenslage des Angeklagten 
und der außerordentliche Minderwerth der Surrogat⸗Stoffe. Es wurden 
60 Fälle angenommen und für ung 100 Mark, alſo eine Geſammtſtrafe 
von 6000 Mark berechnet. — Die Reviſion des Angeklagten behauptete, 
der ſubjective Thatbeſtand ſei nicht erſchöpft worden, das Reichsgericht ver⸗ 
warf indeſſen die Reviſion als unbegründet, da die Feſtſtellungen in jeder 
Beziehung ausreichen, um die Verurtheilung zu begründen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 10. September. Es iſt nach den jetzt getroffenen Be: 
ſtimmungen mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß der Kaiſer 
ſeine Orientfahrt bis Konſtantinopel zum Beſuche des Sultans 
ausdehnen wird. 

Die Kaiſerin Friedrich gedenkt am Sonntag mit ihren 
Toͤchtern aus Homburg in Potsdam einzutreffen, um am Vormittag 
dieſes Tages, des Geburtstages des verſtorbenen Prinzen Sigismund, 
die Grabſtätte deſſelben in der Friedenskirche zu Potsdam zu beſuchen. 
Am nächſten Montag beabfihtigt die Kaiſerin Friedrich mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern Berlin wieder zu verlaſſen und ſich zum Beſuch auf 
einige Tage an den däniſchen Königshof nach Kopenhagen 
zu begeben. Von dem Ausflug nach Kopenhagen wird die Kaiſerin 
wieder nach Berlin zurückkehren, um von hier aus die Reiſe nach 
Griechenland anzutreten. — Die „Poſt“ theilt weiter mit: Es iſt 
zutreffend, was geſtern gemeldet wurde, daß ein Zuſammentreffen 
der Wittwe des Kaiſers Friedrich mit der Gemahlin des Herzogs von 
Cumberland in Frederiksborg ausgeſchloſſen iſt. Es lag das wohl 
ſelbſt in den Wünſchen der Kaiſerin, damit ſo auch ſelbſt dem Schein 
einer Möglichkeit von Einwirkungen welfiſcherſeits hinſichtlich einer 


etwaigen Nachfolge in Braunſchweig, wenn auch nur für die künftige fi 
Es wird da 1 


Generation, begegnet werde mit vermieden, 
deutſcherſeits etwa wieder nationale Empfindlichkeiten wachgerufen 
werden könnten, deren Beilegung man wohl zu den Reſultaten der 
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England rechnen darf. 

Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich in Erfüllung 
eines Wunſches ihres Gatten an eine größere Anzahl ſehr be: 
dürftiger Invaliden aus der Schlacht von Sedan Beträge von 300 
bis 500 M. auszahlen laſſen. 

Gutem Vernehmen nach iſt die feierliche Einladung an den 
Zarewitſch zur Beiwohnung an den Herbſtmandvern erſt ergangen, 
als die Gewißheit beſtand, daß der Zar ſeinen Erwiderungsbeſuch am 
diesseitigen Hofe zu derſelben Zeit abſtatten wird. Wie es jetzt 
heißt, fol derſelbe nach Schluß der Manöver erfolgen und 
zwar vermuthlich noch im September, nur der Tag ſteht noch im 
Zweifel. Doch gilt als ſicher, daß die vielberufene Begegnung der 
beiden Monarchen ſtattfinden wird, ehe das deutſche Kaiſerpaar feine 
Reiſe nach Italien und dem Orient antritt. 

Der Erbprinz von Meiningen, der Kenner der neu⸗ 
griechiſchen Sprache iſt, hat vor einigen Tagen in der ſehr ange⸗ 
ſehenen griechiſchen Zeitschrift „Heſtia“ einen langen Artikel ver⸗ 
o ffentlicht, welcher die verſchiedenen Anſichten über das fran⸗ 
zöſiſche Lebelgewehr klar und überſichtlich reſümirt. 

Aus Paris geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende eigene Drahtmeldung 
zu: Der Erbprinz von Monaco verlobte ſich mit der Herzogin⸗ 
Wittwe Richelieu, geb. Heine. Das wird das erſte Beiſpiel 
ſein, daß eine geborene Jüdin auf einem, wenn auch kleinen, 
Throne Platz nimmt. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ dementiren die Nachricht, daß die 
Regierung in der nächſten Reichstagsſeſſion mit einer Vorlage 
über die nunmehr eintretenden neuen Verhältniſſe in 
Deutſch⸗Oſtafrita hervortreten werde. Auch daß Graf Herbert 
Bismarck am 17. September wieder die Geſchäfte des Auswärtigen 
Amtes übernehmen werde, ſei unrichtig. Zu dieſem Termin ſei der 
dem Staatsſecretär bewilligte Urlaub noch nicht abgelaufen, und vor 
Beendigung des letzteren werde Graf Herbert Bismarck nicht nach 
Berlin zurückkehren. 

Ueber die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſchreibt die 
„B. B.⸗Ztg.“, daß eine Uebertragung der Rechte der Geſellſchaft auf 
das Reich, ſelbſt wenn dieſelbe nolhgedrungen manche private Juter⸗ 
eſſen ſchädigen müßte, nur ſchwachen Widerſpruch finden dürfte. Aus 


7 Die anderen vom 
— Ge ten benutzten Stoffe find bedeutend billiger. Die Ton Sage 

rage, o 
der Safran als Genußmittel anzuſehen ſei, ſprach ſich das Urtheil fol⸗ 
e Ein Genußmittel iſt jeder Stoff, der vom Menſchen 
genoſſen wird und im Gegenſatz zu Nahrungsmitteln den Appetit anregt 
€ officinell, im rechtsrheiniſchen 
Baiern wird er als Würze von Speiſen benutzt, endlich 5 5 K als 
i a t olltarif ijt_er 
unter die Gewürze gerechnet, er gebört zu dieſen auch feiner inneren Be⸗ 
ſchaffenheit nach, namentlich da er ein ätheriſches Oel enthält, das wie 
0 Der Angeklagte kann 
ſich darauf nicht berufen, daß er die Verwendung als Gewürz nicht ge⸗ 
kannt und den Safran nur für ein 3 gehalten habe, denn er 
nannte ja ſeine beſte Sorte Käſeſafran, wußte alſo, daß der Safran 
vi 1 Es handelt ſich hier 
Fälſchung, da eine ſubſtantielle Veränderung der 
Waare vorgenommen wurde. Der Angeklagte hat mit dieſer Fabrikation 


daß schienen. Nach Schluß 
Unfallverhütungs⸗Ausſtellung ſtatt. i 


Neiſſe begeben. 
werden kann. 


mitglied ernannt. 


bildung der Armee zu vollenden. 


rungsfeſt ſtatt. 


im Herzen italieniſch, wie Italien im Herzen franzoöſiſch iſt.“ 
italieniſche Abgeordnete Imbriani erwiderte: „Frankreich und Italien 
haben den nämlichen Feind zu bekämpfen, den Pangermanismus. 
Gegen dieſen müſſen ſich die Gegner erheben, um die Geſittung vor 
einem Rückſchritt zu bewahren, mit dem die deutſche Vorherrſchaft 
fie bedroht, der Panſlavismus und der Panlatinismus. Die italie⸗ 
niſchen Verträge mit der deutſchen Kaiſermacht ſind unausführbar. 
Wenn Italien an dem Tage, wo Frankreich Elſaß⸗Lothringen zurücknehmen 
will, ſein Meſſer gegen das Brudervolk zücken wollte, würden die 
Todten von Magenta und Solferino aufſtehen und Verrath ſchreien. 
Oeſterreich aber iſt todt; man heirathet keinen Leichnam.“ 

Der Boulangiſt Suſini, ein feuriger Corſe, telegraphirt aus 
Toulouſe an den Miniſter Conſtans: „Sie ſchänden alle Freiheiten, 
Sie ſtiften den Bürgerkrieg an! Sie haben vorgeſtern durch Ihre 
Schergen mein Leben bedrohen laſſen; Ihre Häſcher haben verſucht, 
ein Theater in Brand zu ſtecken, um 3000 Ihrer Mitbürger zu ver⸗ 
brennen — genug! Floquet ſchlug ſich mit Boulanger: ſchlagen Sie 
Sich mit Suſini! Wenn Sie kein Feigling ſind, ſagen Sie „ja“. 
Erledigen wir durch einen Zweikampf auf Leben und Tod den Streit!“ 
Conſtans ließ dieſe ſüdfranzöſiſche Botſchaft unbeantwortet. 

In Karlsbad find der ruſſiſche Geſandte in Serbien, Perſiani, 
und der Erzieher des jungen Königs, Dokitſch, zu Beſprechungen 
mit dem König Milan eingetroffen. 

Laut Geſchäftsbericht des Vorſtandes des deulſchen Apotheker: 
vereins für 1888/89 dürfte das Erſcheinen des neuen Textes 
der kaiſerl. Verordnung über den Verkehr mit Arznei⸗ 
mitteln nahe bevorſtehen. Auch ſoll die zuſtändige Behörde der 
Erwägung näher getreten ſein, ob nicht künftig als Vorbedingung 
für den Eintritt in den Apothekerberuf das Beſtehen der 
Maturitätsprüfung zu fordern ſei. 

Heut tagten hier in Gegenwart des Geh. Regierungs- und vor⸗ 
tragenden Raths Höpner und des Societätsdirectors Garemie die 
Vertreter der preußiſchen Feuerwehren (des Landes⸗Feuer⸗ 
wehrverbandes) unter dem Vorſitz des Branddirectors Schulz⸗Delitzſch. 
Der hierzu eingeladene Branddirector Stude⸗Berlin war nicht er⸗ 
der Sitzung fand ein gemeinſamer Beſuch der 


Die Kreuzercorvette „Olga“ wird während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Hannover am 11. und 12. September die Ehrenwache 
vor den Gemächern des Kaiſers ſtellen. Zu dieſem Zweck begiebt ſich ein 
Commando von 6 Unteroffizieren und 6 Mann unter Führung eines 
Offiziers am 10. September nach Hannover. Die dorthin commandirten 
Leute haben ſämmtlich das Gefecht am 18. December v. J. mitgemacht. 

Ueber eine projectirte Pferdeausſtellung theilt die Kreuzzeitung 
mit: Der Gedanke ging von dem Unionchub aus. Das Unternehmen 
erfreut ſich der Sympathie des Kaiſers, wie der Unterſtützung der 
Regierung. Die Ausſtellung wird in der Zeit vom 12. bis 24ſten 
Juni 1890 ſtattfinden. Als Ausftellungsplag iſt ſeitens der Koͤnigl. 
Behörden das Hippodrom am Zoologiſchen Garten hergegeben worden, 
weil es mit der Stadt⸗ und der Pferdebahn leicht zu erreichen iſt. 
Auch eine Ausſtellung aller auf Hippologie bezüglichen Gegenſtände aus 
dem Gebiet der Gewerke, Kunſt und Hygiene iſt in Ausſicht genommen. 

Die Vergolder haben heut beſchloſſen, in den Vergleich, der 
von den Arbeitgebern angeboten worden iſt, daß bis zur 6. Leiſte und 
für alle vorkommenden Silber, Barock und Bronze⸗Kanten 25 pCt. 
und von der 7. Leiſte aufwärts 15 pCt. Aufſchlag gezahlt werden, 
einzuwilligen. 

1 Wien, 10. Septbr. Das militäriſche Fachblatt „Reichswehr“ 
meldet, Erzherzog Johann ſoll wieder in die Armee eintreten, und 
zwar als Corpscommandant in Graz an Stelle Schönfeld's, welcher 
Corpscommandant in Wien wird. — Die „Pol. Corr.“ meldet aus 
Petersburg: Der Zar ſtimmte dem Antrage des Kriegsminiſters 
wegen ſofortiger Vermehrung des Fahrparkes auf den ſüd⸗ 
öſtlichen Bahnen, ſowie auf der Weichſelbahn zu, um eventuell den 
militäriſchen Anforderungen entſprechen zu können. Der Finanz: 
miniſter iſt angewieſen worden, dafür unverzüglich 2 780 000 Rubel 
flüſſig zu machen. 

ch. London, 10. September.“) Heut früh um 1 Uhr 26 Min. 
wurde in Whitechapel ein 30 jähriges Frauenzimmer er⸗ 
mordet aufgefunden. Die Verſtümmelungen ſind dieſelben wie 
früher. Der Leichnam war in einen Sack gehüllt. Kopf und Arme 
fehlen. Vom Thäter iſt bisher keine Spur gefunden worden. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Lommatſch, 10. Sept. Der Kaiſer iſt mit Gefolge Mittags 


den in der letzten Zeit wiederholt aufgetauchten Mittheilungen dieſer nach Minden abgereiſt. 


Art läßt ſich faſt der Schluß ziehen, als ob die Geſellſchaft ſelbſt die 
u gung ihrer Rechte auf das Reich anſtrebt. f 


Minden, 10. September. Anläßlich des Kaiſerbeſuches ſind der 
Bahnhof und beſonders die Einzugsſtraße reich geſchmückt. Abends 


Der Urlaub des Herrn v. Scholz erſtreckt ſich, wie die „Vofſ. findet allgemeine Illumination ftatt, Der Fremdenzudrang iſt ein 


Zig.“ Hört 
Scholz in einem 
worden und es wird 
fi) bis dahin DAB Augenleiden des Herrn v. Scholz gehoben haben 
möge. Man hatte bisher von einem Augenleiden des Herrn v. Scholz 
nichts gehört, doch iſt es in der That vorhanden und derart, daß es 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. 5 

Der Geſandte beim Vatican, Herr von Schlszer, hat ſich heut 
nach Friedrichsruhe zum Beſuche des Reichskanzlers begeben und wird 
dann nach Rom zurückkehren. 


Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal hat ſich nach einem ſechs⸗ 


wöchentlichen Aufenthalt in Gräfenberg am 9. September in Bel 


„vorläufig auf 6 Monate. Dieſer Urlaub iſt Herrn von] großer, die Bevölkerung in feſtlicher Stimmung. Der Großherzog 
ſehr gnädigen Handſchreiben vom Kaiſer gewährt] von Heſſen und Prinz Maximilian von Baden find Vormittags, 
im dem Briefe die Hoffnung ausgeſprochen, daß] Prinz Carl von Schweden Mittags und Prinz Balduin von Flandern 


Nachmittags hier eingetroffen und dom Ehrendienſt empfangen 
worden. Das Wetter iſt prächtig. 

f Minden, 10. Septbr. Der Kaiſer iſt heut Abend um 7 Uhr 
mit Extrazug hier eingetroffen und wurde von allen anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten am Bahnhofe empfangen. Nach Abſchreiten der Ehren⸗ 
compagnie fuhr der Kaiſer unter enthuſtaſüſchen Zurufen durch die 
Spalier bildenden Arbeiter, Feuerwehr, Bürgercompagnien und Schüler 
nach der Villa Leonhardi. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Berlin, 10. Septbr. Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge trat heut 


gleitung des Dr. med. Emmel nach ſeinem Landſitz Friedenthal bei 
Ueber die erzielten Kurerfolge kann berichtet werden, 
daß in dem Befinden des Miniſters eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt und eine baldige vollſtändige Geneſung deſſelben erhofft 


Der Schweizeriſche Juriſtenverein in Luzern hat in der 
heutigen Verſammlung den Profeſſor Gneiſt in Berlin zum Ehren⸗ 


Der belgiſche General Van der Smiſſen giebt in einem 
Tagesbefehl an die Truppen die Zufriedenheit des Königs mit 
den beendeten Manövern kund. Die Truppen hätten Hingebung und 
Energie bewieſen, obgleich Fehler begangen worden ſeien und die 
Führer noch große Anſtrengungen zu machen hätten, um die Aus⸗ 


Ueber ein neues Verbrüderungsfeſt zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen Radicalen und ihren italieniſchen Gäſten, wo: 
bei der Panſlavismus als Dritter in dieſem republikaniſchen Bunde 
gefeiert wurde, wird aus Paris berichtet: Im Groß - Orient fand 
geſtern unter Lockroy's Vorſitz ein italieniſch⸗ franzöfiiches Verbrüde⸗ 
Lockroy ſagte: „Blos der Bund Frankreichs mit 
Italien kann Europa Sicherheit gewähren. Das franzoͤſiſche Volk iſt 
Der 


internationalen Seeconferenz beſchäftigen dürfte. 


Nachmittag auf der Kaſſer⸗Yacht „Zarewna“ hier ein. g 
Kiel, 10. Sept. 
Heinrich, iſt heut Vormittag nach Genua in See gegangen. 
Halle, 10. Sept. 


Jahre die Verſammlung in Halle abzuhalten. 

Leitomiſchl, 10. Sept. 
Loyalität der Bevölkerung. Auf die Huldigungsanſprache 
verſicherte die Bewohner ſeiner fortdauernden Huld. 


Paris, 10. Septbr. 


Egyptens aus, das mit Frankreich durch Traditionen, Intereſſen und 
Sympathien unauflöslih verbunden ſei. 
Eſſad Paſcha erwiderte dankend. 

Chriſtiania, 10. September. Die zu Ehren des Drientaliften- 
Congreſſes in Bydoe veranſtaltete Feſtlichkeit iſt ſehr glänzend ver⸗ 
laufen. Prinz Eugen bewillkommnete die Gäſte des Königs in deſſen 
Auftrage. Mohſin Khan, perſiſcher Geſandter in Konſtantinopel, er⸗ 
widerte mit einem Hoch auf den König. Abends fand Illumination 
und Feuerwerk ſtatt. Nachts erfolgte bei ſchönſtem Wetter die 
Rückfahrt. 


Bufareft, 10. September. Die „Agence Roumaine“ meldet:. 


Der Miniſterrath lehnte ein zweites Geſuch der Gagarinſchen Schiffs⸗ 
geſellſchaft um die Begünſtigung ab, in Turn⸗Severin das für fieben- 
bürgiſche Raffinerien beſtimmte ruſſiſche Petroleum direct von ihren 
Ciſternen⸗Schiffen in eigene Waggons umzuladen. Die Regierung 
wolle betreffs der gebräuchlichen Art des Umladens von Frachten in 
Turn⸗Severin für ruſſiſches Petroleum keine Erleichterung gewähren. 
— Der Miniſter des Aeußeren Lahovary begiebt ſich mit einmonat⸗ 
lichem Urlaub nach Paris und wird ſich auf der Rückreiſe einige Tage 
in Wien aufhalten. 

Melbourne, 10. Sept. Die in der Colonie Victoria für die 
Strikenden Londons geſammelten Gelder betragen jetzt 10 000 Pfd., 
in New⸗South⸗Wales 4000 Pfd. Sterl. 


men, 9. Sept. Der Schnelldampfer „Werra“, Capitän C. Thalen⸗ 


Bre 
horſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 31. Auguſt von 
Bremen und am 1. September von Southampfon abgegangen war, iſt 
beute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyort angekommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 10. September. 


—d. Regatta des Erſten Breslauer Rudervereins. Am Sonn: 


tag, 8. September, veranſtaltete der „Erſte Breslauer Ruderverein“ ſeine 
Vereinsregatta. br zahlreich waren die Freunde des Sports den Ein⸗ 
ladungen gefolgt, welche der Verein hatte ergehen laſſen. Ein von be⸗ 
freundeter Seite zur Verfügung geſtelltes Dampfſchiff führte die nicht⸗ 
rudernden Mitglieder von dem an der Oblemündung gelegenen Boots⸗ 
baufe nach dem Ziele, kurz binter Zedlitz. Zur Auffabrt battle der Verein 
7 Boote bemannt; 3 Skiffs, 3 Vierriemer und 1 Sechsriemer. Dieſelben 
betheiligten ſich auch zum größten Theile an der ſich anſchließenden Wett⸗ 
fahrt, bei welcher um die ausgeſetzten Preiſe in heißem Ringen gekämpft 
wurde. Als der letzte gestuſch, welchen die an Bord des 
Dampfſchiffs befindliche Capelle nach jedem Rennen aus brachte, 
verhallt war, wurde die Rückfahrt nach dem prächtig beleuchteten 
Bootshauſe angetreten. Ein großer Theil der Gäſte begab ſich 
unter Führung der Mitglieder in die gaſtlichen Räume, wo für leibliches 
Wohl ausgiebig geſorgt war. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der 
erſte Präſident, Buchdruckereibeſitzer Friedrich, mit einer ſchwungvollen 
Anſprache, welche in einem, von der Geſellſchaft begeiſtert aufgenommenen 
Hip, Hip, Hurrab! auf Kaiſer Wilhelm II. 2 Nach der hierauf 
erfolgten Preisvertheilung feierte Major a. D. von Donat in einem 
Frinfipruc den Verein und brachte auf dieſen ein Hip. Hip, Hurrab! 
aus. Mit Tanz ſchloß das ſchöne Feſt, welches einen allgemein befrie⸗ 
digenden Verlauf genommen hatte. 

—e Unglücksfälle. Das in einem Haufe auf der Brüderſtraße woh⸗ 
nende Dienſtmädchen Amalie Vogler blieb auf einer Treppenſtufe mit dem 
Abſatz hängen und fiel demnächſt über die ganze Treppe herab. Das 
Mädchen, welches ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog, fand Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Eliſabetinerinnen. — Dem Zimmermann 
Karl Ga er aus Pöpelwitz fiel beute Vormittag ein Balken auf die linke 
Hand und beſchädigte ihm letztere in ſchlimmer Weiſe. Dem Zimmer⸗ 
mann wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Vermißet wird ſeit dem 7. September cr. die 57 Jahre alte 
Schneidermeiſtersfrau Elifabeth Bere, bisher in dem Haufe Salzſtraße 
Nr. 26 wohnhaft. Die Frau, welche ſchwermüthig iſt und ſich mit Selbſt⸗ 
mordgedanken trug, iſt mittelgroß, bager, hat blondes Haar und trug 
u. A. ein graues Yınfehta etuch, ſchwarzen Rock und blaue Schürze. Der 
rechte Arm der Frau iſt ſteif. . 

—e Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurden mädchen 
eines Reſtaurateurs auf Schmichelrlg aus der Schlafſtube ein 
grünes Kleid mit Taille, ein ſchwarzes Winterjaquett, ein ſchwarzes Um: 
ſchlagetuch, eine ſchwarze Tricottaille, ein großes graues Taillentuch, ein 
Paar Halbſchuhe aus Glanzleder und ein Paar 2 Ohrringe mit 
ſchwarzer Emailleverzierung geſtoblen. Dieſer Diebſtahl iſt nach den an⸗ 
aa 2 Recherchen Dur bap don ee — ud e ir 

afte Di ädchen Pauline Zajac au \ - elbe wu 
1 über den Verbleib der 898 Sachen 
unverzüglich im Zimmer 12 des königl. Polizei⸗ 
Präſidiums Anzeige erſtatten. 


Handels-Zeitung. 


. Bank. Wie seiner Zeit berichtet, ist in der ausserordent- 
„ der Actionäre dieser Bank am 27. Juni a. c. 
beschlossen, 
zeitig wurde ein dementsprechendes neues Statut berathen und ange- 
nommen. Wie wir hören, ist jetzt in Ausführung dieser Beschlüsse 
vom Verwaltungsrath der Verzicht der Notenausgabe zum 1. Oetbr a. o. 
beim Bundesrath angemeldet. An demselben Termine treten dann ebenfalls 
die neuen Statuten in Kraft, Die Bank ist dadurch der mit dem Notenprivileg 


verbundenen beengenden Bestimmungen enthoben und trittin den Kreis 


derjenigen Institute, welche den heutigen Anforderungen an 


eine 
ere Bank nach jeder Richtung Genüge zu leisten im Stande sind. 
ie uns ferner von zuständiger Seite mitgetheilt wird, besteht die 


Absicht, die bisher auf 0 Gold-Thlr, 8 Actien Sc solche 
von 1000 M. Nominalwerth umzutsuschen und bei dieser Gelegenheit 
das Capital der Bank auf zwanzig Millionen Mark abzurunden respective 


Mittag im Reichsamt des Innern unter dem Vorſitz des Geheimen 
Oberregierungsraths Roſing eine Conferenz über Seeangelegenheiten 
zuſammen, welche ſich mit der Frage der von Nordamerika angeregten 


Kiel, 10. Septbr. Der ruſſiſche Thronfolger trifft erſt Donnerstag 
Die Kreuzercorvette „Irene“, Commandant Prinz 


Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte einzuladen, im nächſten 


Der Kaiſer iſt heute hier eingetroffen. 
Der Einzug geſtaltete ſich zu einer großartigen Kundgebung der 
des 
Bürgermeiſters dankte der Kaiſer für den herzlichen Empfang und 


Geſtern fand im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ein Diner zu Ehren der Söhne des Vicekönigs von Egypten 
ſtatt. Spuller brachte einen Toaſt auf den Khedive und das Gedeihen 


Der türkiſche Geſandte 


m 


auf das Recht der Notenausgabe zu verzichten; gleich- 7 
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su erhöhen. Für die Leitung der Bank ist Herr Adolph Friedbur 
aus Hamburg gewonnen, der mit dem bisherigen Director Heinric 
Bischoff künftig den Vorstand der Bank bilden wird. 


Deutscher Walzwork-Verband. Wie der „Frkf. Z.“ geschrieben 
wird, haben gegenwärtig die Verhandlungen begonnen, welche darauf 
hinausgehen, den im nächsten Jahre ablautenden deutschen Walzwerk- 
Verband auf weitere 5 Jahre zu verlängern. 


.® Zahlungseinstellungen. Der Lederhändler Rud. Veith in Böh- 
misch Skalitz hat der „Frkf. Ztg.“ zufolge seine Zahlungen eingestellt 
und bietet 30 pCt. in 3 Raten; die Passiven werden mit 120 000 Fl. 
angegeben. — Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung“ 
hat das Handelsgericht in Oudenarde das Bankhaus Desire Car- 

entier fallit erklärt. Die Passiva betragen 400000 Francs. — 

as Brüsseler Handelsgericht hat nach einer Meldung desselben Blattes 
die grosse Malzfabrik Nerinckx-Carels in Halj und deren Inhaber Pro- 
vinzialrath Leon Nerinckx fallit erklärt. Derselbe hat in Alkohol, 
Zucker und Getreide unglücklich speculirt. Die Passiva sind sehr be- 
deutend. — In Newyork fallirten Louis Elsasser, Commissionsgeschäft; 
in Buffalo Wahl & Snaith, Galanteriewaaren; in St. Paul J. H. Mahler 
und Co., Wagenfabrik. 7 


Bradford, 9. Sept. Wolle fester aber ruhig, in Colonial-Wolle 
mehr Geschäft, Garne fest, Stoffe unverändert. 


Ausweise. 

Zu der gestern veröffentlichten Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank geht uns nachfolgende Berichtigung zu: Der Wechsel- 
bestand hat betragen 557 878 000, nicht 577878060, daher Abnahme 
5 096 000. Der Lombardbestand war 64 434 000, nicht 44 434 000, daher 
Abnahme 4 921 000, 

Wien, 10. Sept. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
Ber en Bank vom 7. Sept. Je) 


Klenumlauf.ser- sur. shaee es .... 418 600 000 Fl. + 800 000 Fl 
Metallschatz in Silber . 238200000 = . 169000 = 
Metallschatz in Gold ... 3 — 3 — 
In Gold zahlb. Wechsel. — ⸗ — : 
CEC ͤ KKK ae, OF FON „ + 1181000 

TLombarden . 2.20 400 000 ⸗ + 36 000 
} 1 q 110 800000 — 12000 = 
fandbriefe in Umlauf. nm 104 900000 = + 78000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Augfist, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Die Verwal- 
tung der vereinigten Königs- und Laurahütte versendet folgen- 
den Bericht: In der heutigen Sitzung des Aufsichtsraths berichtete 
die Direction über die Resultate des verflossenen Geschäftsjahres 1888/9. 
Production und Absatz haben sich durchweg nicht unerheblich ge- 
steigert, besonders in Steinkohlen und in der Fabrikation der Walz- 
werke. Demgemäss ist auch die Bruttoeinnahme erheblich, und zwar 
um mehr als 3½ Mill. M. gegen das Vorjahr gewachsen. Sie betrug 
224 650 000 M. Da sieh auch die Verwerthung der Producte höher 
stellte, wuchs der Ertrag und stellte sich auf rund 3 300 000 M. oder 
901 000 M. mehr als im Vorjahre. Am Schlusse des Geschäftsjahrs 
waren die Werke stark mit Aufträgen versehen und nahmen an festen 
Abschlüssen über 35000 T. in das neue Geschäftsjahr hinüber. Der 
Absatz an Steinkohlen und Walzwerksproducten ist ein sehr flotter, 
und besonders in letzteren kann die Nachfrage nicht befriedigt werden. 
Umstand, dass auch in den ausserdeutschen Montangebieten die 
Preise stark angezogen haben und noch weiter wachsen, veranlasste 
den deutschen Walzwerksverband wiederholt zu Preisaufhöhungen, 
welche jedoch ausserordentlich mässig gehalten wurden. Der Grund- 
= u. für Walzeisen steht zur Zeit franco aller Ablieferungsstellen auf 
714 M. per T. Er ist in Anbetracht der Steigerung der Rohmate- 
rialienpreise und der Löhne ein mässiger und lässt den Werken einen 
angemessenen Nutzen. Im Kohlengeschäft vollzieht sich eine bedeu- 
tende Bewegung, und es war möglich, die Preise für das erste und 
2. Semester des laufenden Geschäftsjahres nicht unwesentlich aufzu- 
bessern. Freilich wird ein Theil der hierdurch erzielten Mehreinnahme 
J durch die höheren Ausgaben für Betriebsmaterialien und Arbeitslöhne 
absorbirt werden. Voraussichtlich wird unter den schles, Kohlengruben 
2 dine Verständigung wegen der Behandlung des Kohlenverkaufsgeschäfts 
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stattfinden, weil die bisherige Handhabung desselben die Interessen der 
Gruben wenig förderte, und weil man hoffen darf, bei einem Zu- 
semmenhalten der Gruben dem e mehr Stetigkeit zu 
3 und den zumeist ganz unmotivirten Preisrückgängen vorzubeugen. 
erHochofenbau auf der Kathari enhütte schreitet rüstig vorwärts und 
es ist Aussicht vorhanden, dass der Roheisenbedarf des Werks in der 
8. Hälfte des laufenden Geschäftsjahres zum grössten Theil durch die 
eigene Production wird gedeckt werden. Ueber die Verwendung des 
Bruttoertrages von 3 300 000 M. beschloss der Verwaltungsrath auf An- 
der Direction das Nachstehende der Generalversammlung vorzu- 
agen: 1) für Abschreibungen eine Summe von etwas über 1 Mill. M. 

su benutzen; 2) dem Reservefonds 112 932 M. zu überweisen; hierdurch 
bat derselbe 5 400 000 M., 20 pCt. des Actiencapitals erreicht und werden 
weitere Rücklagen in denselben nicht stattzufinden haben. Nach Ab- 
zug dieser Beträge und der Tantiemen für den Aufsichtsrath und die 
Gesellschaftsbeamten verbleibt eine Summe von 2687 000 M. Hieraus 
sind zu bestreiten: 1) als 1 eine Rücklage von 180 000 M.; 
2) 6¼ pCt. Dividende auf das Actiencapital mit 1 755 000 M., wonach 
zuzüglich des Saldovortrags aus dem Vorjahre 70 515 M. verbleiben. Aus 
dieser Summe sollen, wie üblich, die Arbeiter-Pensions- und Unter- 
stützungskassen, sowie ‚andere gemeinnützige Unternehmungen und 
Wohlf. einrichtungen im Gesammtbetrage von ca. 60000 M. be- 
stritten werden. Als Termin für die nächste ordentliche Generalver- 
sammlung wurde der 29. October gewählt. — Hierzu bemerkt die 
‚Voss. Ztg.: Der Jahresabschluss dieser Gesellschaft ist geeignet, die 
1 der Actionäre voll zu befriedigen, und ebenso können die 
Erklärungen der Direction über den gegenwärtigen Geschäftsgang und 
die weiteren Aussichten nur 1 25 Beurtheilt werden. Auf die Börse 
und die Coursentwicklung blieb das Bekanntwerden der Abschluss- 
siffern ohne Einfluss. In der Höhe des gegenwärtigen Courses ist be- 
reits nicht nur ein Erträgniss, wie das vorliegende, von 6½½ pCt. Divi- 
 _ dende, sondern auch die Aussicht auf noch bessere künftige Ergeb- 
nisse escomptirt. Von der Börsenspeculation war, wie schon einige 
Zeit zuvor, 80 auch heut von neuem das Gerücht verbreitet, der Auf- 
| sichtsrath der Laurahütte werde eine Erhöhung des Actiencapitals in 
Vorschlag bringen. Der Bericht enthielt aber über diesen Punkt keine 
Andeutung, und damit fiel für die Tagesspeculation der Stimulus fort. 
Der Cours der Actien, welcher zu Anfang der Börse innerhalb einer 
Differenz von etwa 1½ pOt. geschwankt hatte, blieb nach dem 
Bekanntwerden des 5 —— ziemlich stabil auf 148 / pCt. — 
Die Subscription auf Actien der Metallwaarenfabrik Neufeldt 
Wurde heute sofort nach Eröffnung geschlossen; es werden auf die bis 
dahin eingegangenen Anmeldungen wegen starker Ueberzeichnung nur 
‚kleinere Bruchtheile zugetheilt werden können. — Beim Handel in 
-Actien der deutchen Thonröhren- und Chamottefabrik sind 
laut Entscheidung der Sachverständigencommission die Actien No. 1668 
bis 1917 & 1000 M. gleich den Actien No. 1—1667 à 600 M. an hiesiger 
Börse lieferbar. — Zur Bewegung am Montanactienmarkt 
schreibt die „Nat.-Ztg.“: An der heutigen Börse vollzog sich für eine 
rosse Reihe von Kohlenactien ein nicht unbedeutender Coursrückgang, 
er indessen ausschliesslich den stark or Relisationsbedürfnissen. 
entsprungen sein dürfte. Die Coursabschläge bei einzelnen Papieren 
dieser Gattung waren ziemlich gross und 1 2. B. bei Harpen 
6 pCt., Gelsenkirchen 3 pt., Hibernia 3%, pCt., Königin Marie 1 pCt., 
Louise Tiefbau 4 pt., Brüxer Kohlen 1½ pCt. etc. Besondere Gründe 
hierfür lagen nicht vor, aber nach der stattgehabten stürmischen Hausse. 
bdewegung musste unvermeidlich ein Rückschlag garen! die heute 
stattgefundene Reaction kann im Interesse der Sanirung des Marktus 
nur wtllkommen geheissen werden. — Die Aufsichtsrathssitung 
der Dortmunder Union, in welcher der Abschluss für das am 
30. Juni beendete Geschäftsjahr en vorgelegt und über die Divi- 
dende Beschluss gefasst werden wird, findet am 24. September statt. 
Berlin, 10. Septbr. Fondsbörse. Die hiesige Börse beschäftigt 
dich in hohem Maasse zeitweise fast ausschliesslich mit den Vorgängen 
auf dem Mantangebiet; auch heute bildeten bei Eröffnung des Verkehrs 
die Frage nach dem Jahresergebniss der Lauragesellschaft und die 
Cowmdinationen darüber das bestimmende Moment in der Entwicklung 
der Tendenz und der Course. Die Haltung der auswärtigen Börsen, 
namentlich des Pariser Platzes, berührt meistens nur den Rentenmarkt; 


dieser A el, wie schon lange, ganz verödet da. Die Meldungen 
von der Wiener Börse üben wenig Einfluss aus. Hier entstanden in der 
ersten Zeit starke Schwankungen in Montanwerthen; im Vordergrunde 
des Verkehrs befanden sich Laura-Actien. Abgaben und Käufe wech- 
selten rasch und mit ihnen die Coursrichtungen; ultimo 149,40 bis 
149, 30—149,50—149,90—149,25— 150,10, Nachbörse 150,50; Bochumer 
216,25—216,75—215,30— 215,60, Nachbörse 215,75, Dortmunder 103,60 
bis 104,10—102,10—102,25, Nachbörse 103,50. Banken büssten durch- 
gängig ein, jedoch keineswegs unter irgendwie dringenden oder aus- 
edehnten Abgaben; Commandit Ultimo 235 —234,380—235,20— 223,90, 
achbörse 234,25, Credit 164—164,25—163,50, Nachbörse 163,50. „In- 
ländische Bahnen verkehrten in minimalen Beträgen; die östlichen 
Bahnen lagen schwach; auch Lübecker gaben nach, da der von einem 
Blatte angegebene Termin der Verstaatlichung (9. September) ohne 
Eintritt des Ereignisses vorübergegangen ist. Oesterreichische 
Bahnen lustlos; Lombarden abgeschwächt, Franzosen eher fest. 
Schweizerische Bahnen blieben ganz im Hintergrunde und be- 
haupteten nicht ganz das Niveau. Fremde Renten wenig verändert. 
Italiener auf Pariser Verkäufe nachgebend; auch Türkenloose abge- 
schwächt. Russische Noten ziemlich fest, ultimo 211,75 bis 
211,25; 1880er Russen 91,60, Nachbörse 91,50, Ungarn 85,10, 
Nachbörse 85. Inländische Anlagewerthe eher schwach; Reichsanleihe 
verloren 0,15 pt., 4 proc. Consols büssten 0,05 pCt. ein. Oester- 
reichisch-Ungarische Prioritäten leblos, wenig verändert, 3 proc. Italiener 
gaben erheblich nach. Russische Prioritäten konnten das letzte Cours- 
niveau nicht überall voll behaupten. Von fremden Wechseln notirte London 
unverändert, Paris schwächer. Das Geschäft in Cassabanken verlief 
ruhig bei im Allgemeinen schwacher Tendenz. Auf dem Gebiete der 
Industriepapiere, namentlich für Berg- und Hüttenwerke, herrschte Ver- 
kaufsneigung vor, welche die Course in rückläufige Bewegung brachte. 
Zu Steigerungen gelmngien von anderen Industriewerthen Asphalt 
(+ 0,75) und englische Wollwaaren (-+ 1); auch Zuckerwerthe lagen fest, 
Berlin, 10. Sept. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute ausnahmslos matte Berichte vor, welche im hiesigen Ver- 
kehr nm so nachhaltiger wirkten, als das Wetter für die ohnehin an- 
scheinend besser beurtheilte Kartoffelernte durchaus günstig genannt 
werden muss. Loco Weizen leblos. Von Terminen setzten nahe 
fest ein, weil ein Posten vom Lager nach der Saale verkauft sein soll; 
die in Folge aller fehlenden Anregung von auswärts für spätere 
Sichten bestehende auffallende Vernachlässigung führte indess eine 
allgemeine Verflauung der Tendenz herbei, so dass nach schwer- 
fälligem Handel nahe Lieferung ½ bis 3, Mark, die späteren Ter- 
mine 1½ Mark niedriger als gestern schlossen. — Loco Roggen ohne 
nennenswerthen Umsatz. Für Termine verursachte der gestern am 
Schluss des Berichtes gemeldete Tausch eines grösseren Postens lau- 
fender Sicht gegen  nächstfolgende ziemlich starke Realisationen per 
September - October seitens der kleinen Platzspeculanten, welche 
nm so drückender wirkten, als auch für spätere Termine über- 
wiegendes Angebot vorhanden war. Bei neuerdings zunehmendem 
Report sind die Preise in Folge dessen nicht unwesentlich gewichen, 
so dass am Schluss ohne Erholung ein Abschlag von etwa 2 Mark für 
nahe, von 1½ Mark auf spätere Lieferung notirt werden musste. — 
Loco Hafer ebenso, wie Termine preishaltend. — Roggenmehl 25 
bis 35 Pf. billiger. — Mais still: — Rüböl musste, dem Eindruck der 
flauen Pariser Course Rechnung tragend, erheblich nachgeben. Zahl- 
reiche Verkaufsordres trafen schwierigen Markt; die Preise schlossen 
etwa 1½ Mk. schlechter als gestern. — Spiritus litt per laufenden 
Monat durch Realisationen, aber auch spätere Termine musstun in Er- 
ledigung vielseitiger Zusagen etwas billiger verkauft werden. Der 
Schluss liess für einzelne Sichten eine leichte Erholung erkennen, 


Posen, 10. Scpt. Spiritus loco ohne Fass 50er 56,60, 70er 35,90. 
Kündigung 10000 Liter. Still. — Wetter: Schön. a 

Hamburg, 10. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 79%,, per December 79%,, per März 79¼, per 
Mai 79. — Tendenz: Behauptet. j 0 g 0 

Ansterdam, 10. Sept. Java- Kaffee 15 ordinary 52½ 

Havre, 10, Sept., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept. 
99,50, per Decbr. 99,50, per März 99,50. — Tendenz: Unregelmässig. 

‚Paris, 10. Septbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° Test, 
loco 36, weisser Zucker fest, per ptember 40,75, per October 
40.00, per Detbr.-Januar 39,25, per Januar-April 39,25. 

Paris, 10. Septbr. Tuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest. 
loco 36,00, weisser Zucker fest, per September 40, 50, per October 
40,00, per Oetober-Januar 39,60, per Januar-April 39,75. 

London, 10. September, 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 88% per September 14, 3, per, October 14, 6, per Novbr.-Decbr, 
14, 5¼½, per Januar-März 14, 7½. * 

London, 10. Sept. Zuokerbörse, 96% Javazucker 17½, ruhig, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14½. Fest. 

Newyork, 9. Sept. Znokerbörse, Umsätze in Centrifugals 98% 
zu 6¼½, Fair Refining Muskovados 890% 59%. 

Glasgow, 10. Septbr. Rohelsen. 9. Sept. 10. Sept. 
(Schlussbericht) Mixed numbers Warrants | 46 Sh. 7 D. 46 Sh. 6½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 10. Septbr. [Amtliche Schlues- Course,] Schwach 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70 83 60 1b. Reichs- Anl. 4% 107 90107 70 
Gotthardt-Bann ult. 168 50 168 70 do. do. 3½0% 104 10 104 10 
Lübeck-Büchen .... 195 40194 70 Posener Pfandbr. 4% 101 40101 40 
Mainz-Ludwigshai.. 124 40124 50 do. do. 3½% 100 90101 — 
Mittelmeerbann ult. 121 40 120 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80/106 75 
Warsehan- Wien ult 220 — 221 — 40. 3% dio. _ 105 60400 — 
eisenbahn - Stamm- Prioritäten. do. Fr. An de 5d 170 601171 20 


8 -Schläsch 100 80 100 90 
sreslau- Warschau., 72 90; 71 70 40% % trend ID 10 
2 10 
e Schi. %% Pfdbr 1 10 


do. Rentenorieie.. 105 20105 20 
Bresl.Discontobank. 114 — 114 -— 2 pri -Obli 
do. Wechslerbank. 109 49:109 20 Eisenbahn Prioritäts-Übligationen, 


Deutsche Bank..... 173 —|172 50 
Disc.-Command. ult. 235 401234 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 50163 40 
Sehles. Bankverein, 136 —1135 90 
Industrie-Gesellschaften” 
Archimedes 147 —1⁴7 — 
Bismarckhütte 208 50206 20 
Bochum. Gusssthl.ult 217 80 215 90 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 70 53 70 
do. Eisenb. Wagend. 176 50177 90 
do. Pferdebann. . 147 70148 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 70 
Cement Giesel. 155 25154 — 
Donnersmarckh. ... 75 90! 74 10 


ter fg +++ ++ 
Kefenische Rente.. 
do, Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4790 Papierr. 
do. 4½% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandor.. 
do. Liou.-Pfandbr. 


72 50| 72 30 


63 10| 63 20 
57 90| 57 80 


Dortm. Union St.-Pr. 104 701102 80 do. 6% do. do. 106 30,106 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 25 110 20 Russ. 1880er Anleihe 91 80 91 90 
Fraust. Zuckerfabrik 179 75179 —| do. 1889er do. 91 40 91 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 60.179 70 do. 4½B.-Or.-Pfor. 97 50 97 50 
Hoim.Waggonfabrik 177 901176 50 do. Orient-Anl. II. 64 80] 64 70 
Kramsta Leinen-ind. 139 75139 50 Serb. amort. Rente 83 70 83 70 
Laurahütte 149 60149 75 Türkische Anleihe. 16 70! 16 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 169 — 166 50 do. Loose 79 — 77 20 


do. Tabaks-Actien 103 — 101 70 
107 20 8 
201 — 
135 70 
128 — 


Ung. 4% Goldrente 85 40 
do. Papierrente . 81 — 81 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95172 — 
Russ. Bankn. 100SR. 212 70|212 20 
Wechsel, 


do, Eisb.-Bed. 107 — 
do. Eisen-Ind. 203 70 
do. Portl.-Cem. 134 — 
2 Portl.-Cemt. 126 — 

enhütte St.-Pr. . 137 90137 50 


ig... 116 20.116 20 
Schlesischer Cement 194 — 195 — | Amsterdam 8 T... — —| 168 90 
do. Dampf.-Comp. 124 50124 — London 1 Letrl. 8 T. — — 20 47½ 
do. Feuerversich.—— — —| do. 1 „ 3M. — —20 31½ 
do. Zinkh. St.-Act. 208 25 195 — Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
do. St.-Pr.-A. 207 25 195 —| Wien 100 Fl. 8 T. 171 65 171 55 
Tarnowitzer Act. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 170 35 170 15 
do. St.-Pr., 107 — 107 50] Warschau 1008R8 T. 211 90 211 60 


Privat-Discont 28¾%, ; 

Frankfurt a. M., 10. September. Mittags, Oredit-Actien 261, 50° 

Staatsbahn 193, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 10, Egypter 91 20. Laura — — Still. 


123 20123 70K 


Rum. 5% Staats-Obl. 96 90) 96 80 Bahn 


Berlin, 10. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beiestigt; Laura schwankend. Schluss erheblich 
befestigt. * 

Cours vom 9. 
Berl. Handelsges. ult. 181 25 
Disc.-Command. ult. 235 25 


10. Cours vom 9. 10. 
189 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 25 100 — 
234 25 Drim. Unionst. Pr. ult. 103 87 104 — 


Oesterr. Credit. alt. 164 37 163 62 Laurahütte ..... ult. 149 25151 37 
Franzosen ult. 97 12 97 25 Egypter . . . . . . ult. 90 — 90 75 
Galizier ........ult. 83 62 83 62 Italiener ult. 92 25 91 50 
Lombarden ult. 51 62 51 — Russ. 1880er Anl. ult. 91 62! 91 50 
Lübeck-Büchen ult. 194 75 195 — | Türkenloose.....ult. 79 — 77 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 25 124 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 25 


Marienb.-Mlawkault. 65 50 65 50 
Mecklenburger ult. 164 25164 25 
Wien, 10. September. 


Russ. Banknoten ult. 211 75211 5 
Ungar. Goldrente nlt 85 12 85 — 
ISchıuss-Course.] Fest. 


Cours vom 9. ER! „ Cours vom 9. 10 
Oredit-Actien.. 307 25 306 50 | Marknoten ....:... 58 25 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 90 227 25 4% ung. Golärente. 99 70| 99 60 
Lomb. Eisenb., 120 75 119 50 - |Siülberrente ........ 84 45 84 50 
Galizier 194 75 194 — [London 119 45119 50 
Napoleonsd' or 9 48 9 48½ Ungar. Papierrente. 94 57 94 75 

Berlin, 10. September. [Senluss bericht.) 
Cours vom 9. Cours vom 9. 10 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflaut. Niedriger. 
Septbr.-Octbr.... 189 188 50 Septbr.-Octbr. ..... 66 — 66 — 
“Octbr.-Novbr. .. 190 75189 50 April-Mai......... 62 — 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10000 L.- pCt. 

Niedriger. ö Flau. 

Septbr.-Oetbr. ... 158 75 157 —] Loco 70er 37 36 90 


Octbr.-Novbr. ... 159 50 157 75 


September... 70er 
Novbr.-Decbr. ... 160 75:159 25 


37 
Septbr.-Octbr. 70er 35 
Novbr.-Dechr, 70er 33 

57 


855858 
S 


Hafer pr. 1000 Kgr. ö 
Septbr.-October . 148 75 148 75 LOS. 50 er 5 56 80 
Noybr.Decbr. . 147 — 147 — September... 50 er 55 55 80 
Stettin, 10. September. — Unr — Min. 

Cours vom 9. ; 10. Cours vom 9. 10 

RE | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Unverändert. Septbr.-Octbr. ... 68 — 67 50 
Septbr.-Octor. ... 182 50 182 50] April-Mai ....... 64 — 63 50 
Octbr.-Novbr. .. . 183 50 183 50] Spiritus. 

r. 10000 L -pCt. 
Roggen p. 1000 Kg. o .. . 50 er 56 40, 56 30 

Matt. . 70 er 36 80 36 50 


Septor.-Octbr. ... 


156 50 156 - September.. . 70er 35 80 35 70 
Oetbr.-Novbr. 34 80 


157 — 156 50] Septbr.-Octbr. 70 er 35 10 
| Novbr.-Decbr. 70er 32 70 — — 
Petroleum loco 12 20] 1220| April-Mai.... 70er — — — — 
Paris, 10. September. 3%, Rente 85, 80, Neueste Anleihe 1878 
104, 37. Italiener 91, 10. Staatsbahn 491, 25. Lombarden 
Egypter 457, 18. Matt. ? 
Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom NR 10 Cours vom 9. 10. 
86 10; 86 — | Türken neue cons. 16 92 16 85 
— — Türkische Loose 66 40 65 75 
104 30 104 40 Golärente, österr. — —| 


7 . 


Zproc. Rente 
eue Anl. v. 1886. 
öproc. Anl. v. 1872. 


Ital. 5proc. Rente . 91 70) 91 05 do. ungar. 85 En 8450 
Oesterr. St. E.- A. 492 5049 75 Egypter 457 81 457 50 
Lombard. Eisenb.-A. 261 25258 75 Compt. d’Escompte 93 — 93 — 


London, 10. September. Consols 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 37. Schön. 7 2 
London, 10. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. 


Matt. 0 NIN 4 
Cours vom N00 Cours vom 9. 10. 

Console Oetober excel. 9720344974; fSilberrente 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 105 — Ungar. Gold. 84½ 84 ¼⁸ 
Ital. proc. Rente — 8 40 Ber in | ie 2 2 
0 en * % Hamburg — — 
e se k. Sr 588 57 r ne DI 68 
FF — — [ — — Wien — — 12 11 
Türk. Anl., convert, 16%, | 1658 Paris * — —1 25 47 
Unifieirte Egypter:. 90% 90% Petersburg — —1 40 


Köln, 10. Septbr. Getreigemarkt.] (Schiussbericht.) 
loco —, per Novbr. 18, 90, per März 19,55. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 50, per März 16, 00. — Rüböl loco —, per October 71, 20, 
per Mai 64, 70. — Hafer loco 16, 25. . ; j 

Hamburg, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175 —188, Roggen loco ruhig, meeklenb. neuer 165 
bis 172, russischer ruhig) loco 104109. Küböl flan, loco 70, —. 
Spiritus fest, per September 25, per September-October 25, per Octbr.- 
November 25, per November-December 239/,. Schön. 

Amsterdam, 10. September. [Schlussbericht] Weizen loco 

er Növember 192, per März — Roggen loco —, per October 126, 
örz 133. 

Paris, 10. Sept. 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 
23, 05, per Januar-April 23, 40. —. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
„ per November-Februar 


Mehl matt, September 


er 
52, 50, per October 52, 80, per November-Febzuar 52, 80. per Januar- 


April 53, 00. — Rüböl matt, per September 68, 25, per October 
68. 25, per Novbr.-Febr. 68, 75, per Januar-April 68, 50. — Spiritus 
behauptet, per Septbr. 39. 25, per October 39, 75, per Novbr.-December 
40, 25, per Jannar-April 41, 25. — Wetter: Schön, 

Liverpool, 10. Sept. [Baumwolle.) (Schluss) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 10. September, Abends 7 Uhr 12Min, Credit- 
Actien 261, 12, Staatsbahn 192, 75, Lombarden 101, 25, Laura 148, 10, 
Mainzer —, —, Ungar. Goldrente 85, 10, Egypter —, —. Türken- 
loose 24, 35. Behauptet. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 1. bis 7. Sep- 
tember c, gingen in Breslau ein: 

Weizen: 131000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 218 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 11000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 75 800 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 12 500 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 107 500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 149 800 
Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 815 600 
ilogramm (gegen 699 000 Klgr. in der Vorwoche). a 

Roggen: 10.000 Kilogramm von der Ostbahn, 25 000 Kler. über die 
Breslau Posener Eisenbahn, 70 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Uier- 
im Binnenverkehr, 121 400 KIgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 248 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Dels-ünpseifer Eisenbahn, 67 600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 127 100 KIgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 670 300 Kilogr. (gegen 1172600 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 50 000 Rigs. aus Galizien und Rumänien, 110000 Kigr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 85 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 91 000 Kler. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Warschau« 


20 | Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 21 300 Klgr. über die Rechte-Oder- 


Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5700 Kigr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 6200 Klgr. uber die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 399 200 Klgr. (gegen 424 200 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 25500 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10000 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
55600 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 111 300 Klgr. (gegen 128 200 Kigr. in der Vorwoche), 

Mais: 60000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 


Myslowitz, 30.000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, im Ganzen 90 000 


Klgr. (gegen 223 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyske 
über Myslowitz, 30 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kler. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50000 Kigr. vom 


der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 2200 Kler. über die I trafen in dieser Woche 5302 To Fettheringe ein. 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im|wegen hat sich während der letzten 8 Tage etwas gebessert und hat 


Ganzen 112200 Klgr. (gegen 247 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Hülsenfrüchte: 50000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 53 000 | Notirungen: 
25 M 


Klgr. in der Vorwoche). 
Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Verland: 
Weizen: 
kischen Eisenbahn, in der Vorwoche Nichts. 


Roggen: 18900 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 125 538 Tonnen, gegen 105501 To. in 
verkehr, 30200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- | 129 849 To. in 1886 und 86 665 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 
/ Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 69 500 KIgr. (gegen 58700 per Anker gef. 


Freiburger Eisenbahn, 20 400 


Klgr. in der Vorwoche.) 


Gerste: 60000 Kilogr. von der Oberschlesischen und 6150 Kilogr.] Garngeschäfte sind ziemlich gleichbleibend. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im | während des heutigen Marktes war ein befriedigender und es sind so- 


Ganzen 66 150 Kilogr. (gegen 20 100 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts (gegen 34460 Klgr. in der Vorwoche). 


Mais: 5100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20000 Klgr. auff und sowohl in Tow- wie Linegarnen ist unter letztgemeldeten No- 


der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Kilogr. von der Ober- 


schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 45100 Klgr. |mit 29—32, 20er Towgarn ord, Schuss mit 35—37, 20er Tow- 


(gegen 117 000 Kilogramm in der Vorwoche). 


N 8 
Oelsaaten: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märki- per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 


schen Eisenbahn (gegen 24 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 29 000 KIgr. in der Vorwoche). 

H. Hainau, 8. Sept. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt von Käufern und 
Verkäufern ebenfalls stark besucht. Trotz reger Kauflust beschränkte 
eich der Umsatz nur auf den nöthigsten Bedarf, weil Verkäufer auf zu 


hohen Forderungen bestanden, die nur bei Weizen und Gerste bewilligt ev., Uferſtr. 31, Schaal, Augufte, ev., Bahnhofſtr. 17. — Groth, 


wurden. Bei den übrigen Cerealien blieben die Preise die vorwöchent- 
lichen und wurden laut amtlichen Preisfestsetzungen bezahlt pro 100 


Kler. Gelbweizen 16,70—17,20—17,70 Mark, Roggen 15, 8016,10 bis] — Vielhauer, Robert, Drechsler, k., Hirſchſtraße 60, Kuſche, Erneſtine 
16,50, Gerste 1500—18,50 Mark, Hafer 14, 2015,00 —15,40 M., Erbsen] ev., Weinſtr. 18. — Eigner, Augustin, Haus., k., Schießwerderſtr. 55, 


13,00 bis 17,50 M., Bohnen 15,00 1700 M., Wieken 14.00 — 16,00 M., 


Lupinen 8,00 — 10,00 M., Schlaglein 19,00 21.00 M., r 30,00 — 2,50 ſchmied, ev., Adolfftr. 8, Scholz, O 


Mark, Kleesaaten nicht gehandelt, Kartoffeln 3,00—4.20 Mark, Zwiebeln 
6—6,50 Mark, Butter 1,80-—2,00 Mark, 1 Schock Eier 2,40—2.60 Mark, 
2 Liter Preiselbeeren 0,50—0,60 Mark, 1 Centner Hen 2,00—2,50 Mark, 
1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Maschinendrusch 19,00—23,00 
Mark, Flegeldrusch 19,00—29,50 M. — Die Witterung war unbeständig, 
sonnig, warm, regnerisch, die Nächte empfindlich kühl; heute ＋ 16° R. 
im Schatten. — Der Ertrag der Grummeternte ist ein ergiebiger. 
Stettin, 8. Sept. (Wochenbericht.) Hering. Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 29 629½½ Tonnen und be- 
läuft sich sonach die Totalzufuhr davon bis heute auf 175791 Tonnen, 
gegen 109 954 To. in 1888, 132 720½ To. in 1887, 160557 To. in 1886, 
186 550 Tonnen in 1885, 170406 To. in 1884, 151 018 To. in 1883, 133 370 
To. in 1882, 100878 To. in 1881 und 121 938 To. in 1880 in gleichem 
Zeitraum. Die Haltung des Marktes, war auch in der verflossenen 
Woche fest, indessen macht sich doch die Rückwirkung der in den 
Vorwochen stattgefundenen grossen Umsätze durch etwas ruhigeren 
Verkehr bemerkbar; der Abzug nach der Provinz bleibt rege und 
haben Preise sich trotz der wiederum reichlichen Zufuhren gut be- 
haupten können. Notirungen: Schottischer Crown und Fullbrand Paf 
30,50 M., Extra-Marken 32—33 M., Nordischer do. 29,50 M., Crownbrand 
Matties Paf 18—19 M., Nordischer Medium Voll- 19,50 bis 23 Mark, 
Ostküsten Voll- 2850—29 M., do. Medium Voll- 22—25 Mark, do, 
Matties 17—18 M. trans. Alter Schottischer Crown- und Fullbrand 
21,50—21 Mark, Medium und Small Full 13—12 M. tr. Von Norwegen 


10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Krömer, Conſtanze, geb. Lachmann, Eiſenb.⸗Packmeiſten 
wittwe, 55 J., Ratibor. — Gebaner, Adolf, Fiſchermeiſter, 46 J. — 
Ulbrich, Mar, S. d. Schuhm. Paul, 4 J. — Piſchel, Marie, 15 J., 
Wangern. — Joſep, Eliſabeth, geb. Berger, Kutſcherwittwe, 80 J. — 
Puffke, Louis, Anſtreicher, 32 J. — Schultz, Auguft, ehem. Commis, 
49 J. — Nerger, Dorothea, geb. Lichorn, Malerfrau, 40 J. — Nied⸗ 
zielski, Caſimir, S. d. Schloſſers Stanislaus, 7 M 
Standesamt II. Fabig, Martha, T. d. Kutſchers Karl, 10 W. — 
Preisler, Erich, S. d. Arb. Karl, 26 T. — Böhm, Anna, geb. Gentner, 
Arbeiterfrau, 29 J. — Voltolini, Rudolf, Profeſſor, Dr. med., 70 J. — 
Schmächtig, Max, S. d. Stellmachers Herm., 1 T. — Herden, Kauf, 
S. d. Schuhm. Franz, 2 J. — Hettwer, Klara, Fabrikarbeiterin, 25 J. 
— Geppert, Martha, Fabrikarbeiterin, 16 J. f 


Der Fang in Nor- 


dies mit den grösseren Zuführen die Preise ein wenig herabgedrückt, 
KK sehr gross fallend 24—25 M., KK 27 —29 M., K. 23 bis 

„MK. 20—22,00 M. trans. bez. Alter Fetthering KKK gross, fallend 
16 M., KK 20—22 M., K 18—19 Mark. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 28. August bis 3. September 4024 Tonnen Heringe versandt, mit- 
hin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 3. September 
1888, 113603 To. in 1887, 


© Sardellen sehr fest, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 98 M. 
(Ostsee-Ztg.) 
[Garnmarkt.] Die Verhältnisse im 


*® Trautenau, 9. Septbr. 
Der Besuch und Begehr 


wohl Tow- als Linegarne gut gefragt. Der Umsatz selbst, obwohl nur 
für Bedarf, hält der Erzeugung das Gleichgewicht. Preise bleiben fest 


— — — —̃ — 
Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 

pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 

— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. b25 
— — 


00 en TT 
u Für Taube. a 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel. von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NIOHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [7505] 


Medico-mechanisches Institut. 
Anſtalt für mechaniſche Heilgymnaſtik und Maſſage 


zur Behandlung chroniſcher Krankheiten, Gartenſtraße 19. 

Vom 15. September ab find die Behandlungsſtunden für Herren Vorm ⸗ 
von 8—11, Nachm. von 6—8, für Damen Vorm. 11—12, Nachm. 3—5. 
Gymnaſtik für ſchwächliche Knaben von 5—6. Die Behandlung gegen 


A 


Rückgratsverkrümmungen 


findet für Mädchen in den Damenſtunden, für Knaben von 5—5 ftatt. 
[2926] Der dirigirende Arzt Dr. Hönig. _ 


tirungen nicht anzukommen. Notirt wird: 40er Linegarn ord. Schuss 
mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mitz26— 29, 40er Linegarn Ia Kette 


arn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42 Gulden 


verhältnissmässig. 
— —-—-— — es —⅜ 
Vom Standes amte. 10. September. 


ufgebote. 
Standesamt I. Reichelt, Richard, Kgl. Locomotivführer, ev., Sagan, 
Rollfinke, Auguſte, ev., Matthiasſtr. 87. — Gerber, Auguft, ee 
ranz, 
Kaufmann, ev., Berlin, Seifert, Martha, ev., Parkſtr. 33. — Franke, 
Max, Arbeiter, ev., Malerg. 28, Köberlein, Bertha, ev., Altbüßerſtr. 31. 


Frühauf, Erneſtine, ev., Schießwerderplaß 13. — Grieger, Rudolf, Vor⸗ 
i tt., ev., Kleine Holzgaſſe 9. — Lier, 
Auguſt, Arbeiter, ev., Uferſtr. 42, Kretſchmer, Clara, k., ebenda. — Ebel, 
Arthur, Kgl. Telegr.⸗Director, Lieutenant a. D., ev., Poſen, Foge, Agnes, 
ev., Enderſtr. 21. — Schubert, Jul., Fleiſcher, ev., Pontwitz, Klanſius, 
Agnes, k., Laurentiusſtr. 3. — Weinberg, Max, Kunſthändler, j., Düſſel⸗ 
dorf, Hennes, Jeuny, j., Trebnitzerſtr. 15. — Dyrſchka, Joh., Maurer: 

efelle, k., Maxſtraße 31, Laqua, Anna, ev., ebenda. — Lattwin, Max, 

ohgerber, ev., Neue Weltg. 35, Samaritter, Marie, geb. Neumann, k., 
ebenda. — Kolaſſa, Johann, Schneider, k., Kirchſtr. 12a, Palluch, Emma, 
k., ebenda. — Scholz, Robert, Bildhauer, k., Uferſtr. 43, Kleingärtner, 
Marie, ev., Uferſtr. 37. — Lentzky, Emil, Schuhmachermſtr., ev., Ohlauer⸗ 
ſtraße 35, Engel, Louiſe, ev., Kl. Fleiſchbänke 12. — Liczba, Valentin, 
Schuhmacher, k., Kreuzſtr. 40, Kuſche, Ottilie, ev., Hirſchſtr. 80. — Kuß, 
Vincent, Schneider, k. Hummerei 36, Koroll, Suſanne, ev., Palmſtr. 28. 
= 50 80, Alfred, Kaufmann, k., Lehmdamm 565, Wuttig, Bertha, ev., 
ebenda. 

Standesamt II. Knorr, Robert, Klempner, ev., Gartenſtr. 25, Benke, 
Emilie, ev., ebenda. — Lebrecht, Levin, Kaufm., mof., Ring 50, Engel, 
Jenny, mof., Gartenſtr. 4. — Henkel, Paul, exam. Heizer, k., Vorwerks⸗ 
ſtraße 14, Nitſchke, Emma, ev., Ohlauer Chauſſee. — Bruckert, Joh., 
Maurer, k., Brunnenſtr. 23, Förſter, Bertha, k., Bohrauerſtr. 67. — Sed⸗ 
4 9 Anton, Schneider, k., Poſenerſtraße 3, Kornek, Anna, k., ebenda. 
— Banſemer, Hermann, exam. Heizer, ev., Oppeln, Krocke, Mar., k., 
Elſäſſerſtr. 7. — Schwarzer, Paul, Maler, k., Neue Junkernſtr. 17/18, 
Gottſchalk, Mar., k., Berliner Platz 22. 


Ein Heilverfahren für Jedermann! 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction der Sanjana Com⸗ 
pauy zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana⸗Heilmethode 
in deutſcher Sprache herausgegeben. — Die Sanjana⸗ Heilmethode 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von 


chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberculöſer Erweichung, 
Aſthma, Emphyſem, bei Nerven⸗, Gehirn⸗ und Rückenmarkleiden, 
ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jeder⸗ 
mann erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretair der Sanjana⸗Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. N. B. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heil⸗ 
methode beigegeben. 1525 


Stadt-Theater. .“% 
Der Verkauf der Bons für die AZ 
erſte Serie von 100 Vorſtellungen, 
der Zeit vom 15. September bis 
1. December cr., findet bis ein⸗ 
ſchließlich Mittwoch, den 18. Septein: 
ber er., im Theaterbureau, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 2 Uhr (Sonntags 
von 12 bis 2 Uhr) ſtatt. 


Thalia - Theater. 
Direction Georg Brandes. 
Mittwoch. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
„Der Mikado“, oder: „Ein Tag 
in Titipu.“ Burleske Operette in 
2 Acten von A. Sullivan. [2936] 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Kurze Zeit. Auftr. d. Mr. Robsy. 
In Breslau noch nicht geſehen. 

ben verſchiedener gefüllter 

ierfäſſer mit den Zähnen, 
Heben von Tiſchen und Stühlen 
mit 3—4 Männern beſchwert. 
Frl. König und Betty Kühne, 
Coſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. 

Mr. Chellini, Equilibriſten. 


Donnerstag: Dieſelbe Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Der Billet⸗Verkauf findet Vor⸗ Sreita Abſchieds⸗Benefiz für 
mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn Herrn — — 12931 


L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, ſtatt. 


Singakademie. 


Heute um halb 7 Uhr Wieder- 


Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


beginn der V lungen. Geübt 
— Große 
77. row. humoriſtiſche Soiree 


der 
allbeliebten und renommirteſten 


* * 2 
Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
Herren Felix Lipart,Herrmann 
Lipart, Sigmund Stein, Paul 
Erugler, Faul Meinhold, Carl 
Rech und Ludwig Körner, 
ſowie Gaſtſpiel des erſten und 

beſten Charakter-Damendarſtellers 


Albert Ohaus. 


Vollſtändig neuem 

x Programm. [2888] 
Entree 50 Pf., Kinder25 Pf. 
1 e à 40 Pf. im Vor⸗ 


f 
on 
2 

i 


Großes Concert 


von der 
Werner'ſchen Concert⸗ 2 
capelle, Muſikdirector Herr 7 
Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
5 Saale 20 Pf. 2 
00 0109100000904 


Kaiser-Panorama, 
Taſchenſtraße 20, 


D 


onnabend, den 14. Septbr.: 
Erſte Künſtler⸗Vorſtellung. 


09099090944 


gu 
: 


3645 


verkauf ſind in den durch die 
früher Biſchofſtr. Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 


ariſer Welt 5 manditen zu haben. 
8 lung 1889. fel 2 Kaſſeneröffunng 6½ Uhr. 


2 Anfang 8 Uhr. 


15 


Paul Scholtz 's ie 
Mittwoch, den 1 Septbr. 1889: 


„Neumann-Bliemehen’s“ 
Quartett und Coupletſänger. 


Neudorf -Straste 35. 
und [2935] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


eute 
Mittwoch, Rn 11. Septbr. er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 
errn Köhler, und 
der Tiroler Duettiſten 
Almrauseh, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn J. Fischer. 
Anfang 7 — 
Entree 50 Pf. Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


W Uhr. Entree 50 Pf., 

orverkauf 40 Pf., 

Reſſourcen⸗Billets am Buffet. 
Näheres Placate. 3828 


| Kalser-Panorama. 
8 1 (früher een | 
— Oblauerſtraße 7, 
| (blauer Hirſch). 
Die Varifer- [3440] 


Weltausſtellung 1889. 


Breslauer Concerthaus. 


„Schnabl“ 


kommt. lien 


Zoologiſcher Garten. 23 


J. ©. O. F. Morse OJ d. 11. IX. 
8 ½ U. V. G. E. III. 


Soeben erſchien im Verlage von — 
Starke & Sackur, nach Dar 7 Weltausſtellung 


Fe ele de . 17 . Geben ber und Weiter in October 


Das erste Mittagsbrod. mit Anſchluß ab jeder anderen Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 


Sinslihe Ser Reifedaner 10 Tage. I. Cl. 395 M., I. Cl. 335 M., 1.C1.315M, 


für 2 Perſonen (Herr und Dame). Für 6 Tage Paris ohne Eiſenbahnfahrt 185 M. 
Worte und Muſik von V. Holländer 


+ 


2 zum Beſuch der 
Volksgarten. 


Heut Mittwoch: 
Großes Enten⸗ und 
Rebhuhn⸗Abendbrot, 


wozu ergebenſt einladet ö * ' 5 
is 2 f. [Pariſer Bevölkerung eine überaus freund nd zuvorkommende ges 
2 Hi. Klose. Wir können dieſes Duett als eine | weſen, worüber die beiten Referenzen zu Dienſten ſtehen. 38631 
Mu. ———seaonz vorzügliche und wirkſame Piece Die vorzüglichen Ausführungen der Reiſen finden die größte Anerken⸗ 
Ich bin zum Notar ernannt] du Hochzeiten ꝛc. beſonders geeignet] nung von allen Theilnehmern. Proſpecte Eoftenfteil Beſorgung von zus 
worden frz] . jempfeblen, und nur der Mangel und] ſammengeſtellten Rundreiſebeſten 
. ſtete Nachfrage nach dergleichen Werken 


Glatz, im September 1889. veranlaßte uns zur b R. Bartsch, Reiſeburean, Breslau, N. Taſchenſt. 19. 


obiger Nummer. 


e Größtes Lager von klaſſiſchen ; FR 
Rechtsanwalt mıd’ Notar. |und modernen Muikarien, towie| gemeinde Synagogen, nike Nee 
EFF n 8 
i a i ich j P zubehalten wünſchen, wollen entweder unter Vorlegung der betreffenden 
Srieht Wilbe mir 67 fl. 1 Größtes — Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes die neuen 
ledr.⸗ ilhelm r. 6/, Il. n Karten gegen zlegung, der 1 1125 Gebühr, — 3 den 
. tember d. Js. i u der Syn Gemeinde in 
ulius 02 Sher, |Brestau, Neue Taſchenſtraße 4, een 8 W 8 
Agentur der Schleſiſchen Fener- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


vis-à-vis dem Victoriatheater. 
Verreiſt bis Ende dieſes Monats. Pian fi rt 
Prof. Dr. Biermer, Olorte 
Geheimer Medieinalrath. Fabrik L. Herrmann & Co., 
de Fin Pale uns ö Berlin, Neue Promenade 5, 


2 B empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
wohne jetzt atthiasplatz 14, kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster | Alte Granpenftrake Nr. 11 


part., Ecke Bismarditraße. Ze we n — > > emeinde. 
Dr 0 med. Bobr ecker. wöch. Babe 3 Ber el. Raten „Der Vorſtand der nne 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- Sir. Gebetbuch v. Dr . Joöl, Preis 12 ME, 


Zurückgelehrt. S seichnise franco. 1036) Mi nehmen = — a. te ee 
— lagv.Wilh.Jacobsohn o. in Breslau, edeſtr. A4. 
Dr. 0. Janicke Bein 2 Win „Une leno kun Om. Leine a I Zn 


Ohlauer⸗Stadtgraben 23, part. Kath. h. Töchterſchule, 
we Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Bandwurmleidende Nähere Auskunft und 2 99802 2 — > zu 2 
Sprechſtunden täglich 11—1, 3-4. Die hochwürdigen Herren Pia . ea, von St. 
17 jährige Praxis in Breslau. 


Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. 
Vorwerksſtr Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. — 
Oschatz, Nr. 16, part. 


Sprechſtunde während des Sommerhalbjahres von 11—12. Das Winters 
Auswärtige behandle brieflich. 


ee Tie Worfteherin Laura Zee: x 

‚Wanckel’ide ? 
höhere Knabenſchule, 
Rin 


lätze auch für das Jahr 1889/90 bei⸗ 


nicht ſtatt. 
Breslau, den 29. Auguſt 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


der Plätze zu dem auf unſere Anordnung am 
erſöhnungsfeſte im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 


Für alle Reſtaurants beſſeren Ä 
Genres unentbehrlich, weil 
am praktiſchſten, empfehle 


Dresdner 


Patentſeidel 


mit abnehmbarem Deckel. 


Fr. Zimmermann, 


Ning 31. 


besorgen und verwerthen 


Pratt ö b. V. v. Maroc 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Heirath! 


[2907] 


Höh. Mädchenschule mit Musik- 


Institut und Pensionat, 
Blumenstr. 3a, Ecke Tauentzienstr. 78. 
Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


Pensionspr. inol. Unt. 600 M. — Franz., e 
O. Schaefer. 


Turnen im Hause. 
Isr. Töchter - Pensionat 


imma Schönfeld (pres 29 
Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
2 eg ar: Tr —. — en Gol 


dberg, Schleſien. 
Zu Beginn des Wim redes können evang. Knaben in unſere 
j 55 re g f äre eintreten. 
Fran Director Ther 8b Gronan, DUB” Kreiien vermittle feit einer ann An galt acht in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen eing 
Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 1e dein aten * ren gründliche Vorbereitung für die Secunda. 5 
on einem alten prakt. Buchhalt Streng reelle, abiolmt| Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körver⸗ 
Bai ediegener Unterricht in discrete und höchſtconlaute liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
dopp ital. Buchführun und allen Ausführung. un (039 3 ur erh hd f ig en u on. 2 
6 n ; f enfion . . e Behandlu ‚pro ann 
Sur. 1 Bde — dolf Wohlmann, | säsere Auskunft ertheilt der Director. 2 113505 
1 : Ernſtſtraße 6, ll. Goldberg, im September 1889. 


Anmeldungen sub „Inſtitut 97 ———— 
Exped. d. resl. Stg. erbeten. Adreſſe erbitte genau. RU 


u 
EB 
— 
u 
— 


5 


Dr. Zinner. 


ganz wunderbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungenſchwindſucht, 


R. Bartsch 's Geſellſchaftsreiſen 


Ich erlaube mir ausdrücklich zu bemerken, daß die Aufnahme der 
von mir bisher nach Paris geführten unde ns ſeitens der 
e u 


emietheten Plätzen in einer der beiden 


Eine Reſervirung der Karten vom 12. September d. Js. Pane g 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Sophie mit dem 
Königl. Gerichts-Assessor Herrn Dr. Jur. Jean Moll beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [2933] 


Breslau, im September 1889. 


Rosalie Hirschel, geb. Moll. 
— 4 — 
Meine Verlobung mit Fräulein Sophie Hirschel, ältesten 
Tochter des verstorbenen Rentiers Herrn Jonas Hirschel und 


seiner Gemahlin Rosalie, geb. Moll, beehre ich mich hiermit 
anzuzeigen, 


Breslau, im September 1889. 
Dr. Jean Moll, Gerichtsassessor, 


Abermals sind wir, nach kurzer Zeit, zur Er- 
füllung der schmerzlichen Pflicht genöthigt, den Tod 
eines hochverdienten Collegen, des ausserordentlichen 
Professors in der medicinischen Facultät 


Dr. Rudolph Voltolini 


anzuzeigen. Derselbe starb nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager am 9. d. M. im Alter von 70 Jahren, 
Geboren 1819 zu Elsterwerda in der Provinz Sachsen, 
1842 in Berlin zum Dr. med. promovirt und bis 
1862 in Oberschlesien als praktischer Arzt wirkend, 
habilitirte sich derselbe hiernächst an der hiesigen 
Universität, in dem Fache der Ohrenheilkunde und 
der Kehlkopfkrankheiten sich einen ausgebreiteten, 
weit über die Provinz hinausreichenden Ruf erwerbend. 
Nicht allein aber seine Leistungen und Erfindungen 
auf dem Gebiete der Wissenschaft, sondern auch die 
Gradheit und Wahrheit seines Charakters, gestützt 
auf tief religiösen Grund, der in seinem Anschlusse 
an die hiesige evangelisch -lutherische Gemeinde 
Nahrung suchte und fand, lassen das Andenken an 
denselben uns unvergesslich bleiben. [2939] 


Breslau, den 10, September 1889. 
Rector und Senat 


* 
8 
a 


2002 000000000000 000230000000 000900 RS 
Meine Verlobung mit Frau Emmy Scherenberg, 
geb. Jüniehen, bechre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Willy Kautz-Reinwasser, 
Rittergutsbesitzer u. Lieut. a. D. 
Reinwasser, im September 1889. [2914] 
| ie 
Emmy Scherenberg, 
geb. Jünichen, 
Willy Kautz-Reinwasser, 


zu 
® 
2 


ke 0,0,0x0,0/0,.010,0.9,00,0,0, 09,00,0:0/ 


Louis Wohls nue. 


Ohlauerſtraße 
Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. 
Eingang 


fünmtlicer Henheiten 
Confections und Kleiderſtoffen 
Herbſt und Winter! 


Aparte, geſchmackvolle Sachen bei [2945] 


ſehr joliden Preiſen. BE 
; ./ .. A cn n 
Teppiche u” Tischdecken! ug 


[2927] Vom 10.—30. September! 


Grosser Herbst-Saison- Ausverkauf. 


; Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Particen zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Beit-Teppichen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und Axminster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 

Tischdecken, Läuferstoffe, Reisedecken, 
Wachstuche u. Reste von Linoleum (Korkteppieh etc.). 


Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten BE Rat 
vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhnlich 


billigen und herabgesetzten Preisen = 


Verlobte, inioli : 242 
u RER NEN der Königlichen Universität, 
ihr LTTERSRTTIRIRGTENETHENE N 7272. TE ERDRTEEEER, 
* * TEE TE ET RTL RETTEN 5 N ART . 7 2 N 2 7 * 
El Die Verlobung meiner jüngſten] peleskeskksskeskeskestretsetechrsfeofessferfefesfesits . Korte & do. 5 
= Tochter Noſa mit Herrn Siegfried Georg Authaner Gestern, am 9. September, Vormittag 7 Uhr, verschied 
SE ge aus Breslau zeige er⸗ Marthn Authaner der ausserordentliche Professor 
| gebenft an 3 = 
g Berlin, im Septbr. 1889. 3 eb. Simmel, [3319 Herr Dr. med, Rudolf Voltolini 
f 9 \ ’ 
5 66 Skalauerſi. g. W = 8 Neu vermählte. Kreisphysikus a. D. 
8 Wolfradt. Breslau, im September 1889. & Sei 0 a 
SE 8 ' it fast 27 Jahren gehörte er unserer Fakultät an. Er war 
} f 1 
— FFC ein gedanken- und erfindungsreicher Forscher, ein sehr ge- 
ei: Roſa Wolfradt, schickter Praktiker und Operateur. In seinem Special ſache war 
a 1 Siegfried Goldſtein, e Bar est ar er bahnbrechend thätig. Biederkeit, Frömmigkeit und Be- 
ei 1 l einem i Mädchen glückli scheidenheit waren Grundzüge seines Charakters. Wir haben 
A | Berlin. ee Breslau. — — 1 0886 115 alle Veranlassung, den Verlust dieses trefflichen Collegen 
si Die Verlobung unferer jüngſten Breslau, den 10. ler, 1889. schmerzlich zu bedauern. [2940] 
* . e 
R Bürgerfchulichrer. Die medicinische Fakultät. 
EL reslau beehren wir uns hiermit] Die lückliche Geburt eines 5 Für dieselb 
SG geſun⸗ ür dieselbe 
145 ene e r 1 8 den 84 zeigen 2 — freut an Der Dekan Biermer, 
H aco a 
e e, ar |, Smash @hrmam: 
ae a, tbr 
4 edwi g Wollenber Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
8 Id n ren Töchterchen zeigen hocherfreut an Nachruf. 
4 & Isidor Guttfeld und Frau Am 7. d. M., gegen Mittag, starb plötzlich und unerwartet 
Au Verlobte. Emma, geb. Singer. 8 ee a i 
% Thorn. Breslau. Frankfurt a. O., d. 8. Sepſbr. 1889. fern von der Heimath, in Sassnitz auf Rügen, der Stadtrath 
Die Verlobung unſerer jüngſten —— 
N Tochter Jenny mit Herrn 5 dor Todes⸗Anzeige. Her T Her mann Schmidt 
} iſcher aus Troppau zeigen 2 Geſtern Nachmittag ſtarb mein hi 
| Bau ergebenſt an. [2913 uter Mann, unſer theuerer Vater, von hier. 
932 D Sept. 1889. ruder, Schwager und Neffe, Derselbe hat dem hiesigen Magistrat seit 1. Januar 1878 als 
ls ©. Sironeim der Buchhalter Mitglied angehört und wird sein Dahinscheiden von den unter- 
ea * 15 Minna, —— Hollaender. Adolph Goldſchmidt, zeichneten städtischen Collegien auf das anmmen em- 
im 62. Lebensjahre. Die Derzbisung pfunden und bedauert. 
r Btnkem, or a gegeben ng Seine warme Hingebung für die städtischen Interessen, die 
Verlobte. 8 Flora 3 er stets mit seltener Umsicht und unermüdlicher Thatkraft ge- 
Pleß O.⸗S. Ä Troppau. Namens der Hinterbliebenen. fördert hat, sein biederer ehrenhafter Charakter, verbunden mit 


einer grossen Herzensgüte und Liebenswürdigkeit im Umgange, 
sichern ihm sowohl bei den städtischen Behörden als auch in 
der gesammten Bürgerschaft ein dauerndes dankbares Andenken. 


Heute Mittag verschied plötzlich unser Buchhalter, 


Oppeln, den 9. September 1889. [1189] 
Herr Adolph Goldschmidt, Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
im Alter van 61 Jahren. Kean I. v.: Römer. ©. Korizer. 


Wir verlieren in demselben einen fleissigen und gewissen- 
haften Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren halten 
werden. 

Breslau, den 9. September 1889. 


Landwirthschaftliche Spritfabrik 
Alisehaffel & Co, 


Für die Beweise herzlicher Theilnahme an dem Verluste 
unserer theuren Mutter sage ich hiermit meinen innigsten Dank. 


Königshütte, im September 1889. 12947 


Bernhard Cohn 


im Namen der Geschwister. 


Gestern Nachmittag verschied plötzlich unser langjähriger 
Freund und College, der Buchhalter 2942) 


Herr Adolph Goldschmidt, 


im Alter von 61 Jahren. 


12472 


Regenerativ-Brenner, D. R.-P., 


in Berlin. 


Zündung ohne Oeffnen der Glocke, 15 


Buchhandlung, 
Sein biederer Charakter und sein rechtschaffenes Wesen Leihbibliothek, a 
sichern demselben bei uns ein bleibendes und ehrendes Andenken. 2 Bücher- und Journal- S 
Friede seiner Asche. Lese- Zirkel, 


29083] Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
neben — Bauer. 


raths⸗Partien 
Reelle e reiſen 
. discret durch 

us en 


Breslau, Oderſtr. 3. 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Für eine auswärtige, feingeb. 
8 Dame mit Grundbeſitz, 


Breslau, den 10. September 1889. 


Das Personal der Landwirthschaftlichen e 
Altschaffel & 


Siemens invert. 


Am 7. d. M. verschied fern von der Heimath Herr Maurer- 
9 
meister und [2915] 


Stadtrath Hermann Schmidt. 


Der unterzeichnete Verein betrauert in dem Entschlafenen 
seinen Vorsitzenden, welcher mit grossem Verständniss unaus- 
gesetzt bemüht war, die Bestrebungen des Vereins zu fördern. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Oppeln, den 9. September 1889. 
Der fieiwillige Feuerlösch- und Rettungs-Verein. 


von Friedrich Siemens & Com 


ehelichung. — Abſolute Discret. 


— Rückporto erbeten. [1194] a 


Tagesflamme, welsses ruhiges Licht, 5 


83 


000 M. Vermögen, ſuche ich & Vorw 
ne geeigneten Herrn beh. Ber: Bir Paul Rogge, S 20. Str. 40. 


6 per 
l. Et BR Per: 


Breslau, nur 2 Ring 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung jeder Art 
Damen- und Herren-Kleider, 


Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
LE Borden, Litzen ete. * 
12909 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


N. Schweidnitzersirasse 16. 17. 


Färberei. 


N. en Ir. 
hotograph, f 


e 01 P. 4, im Hofe erſte Etage 
empfiehlt 


Peortrait⸗Momentaufnahmen. 


Vorgezeichnete und angel. Beinenftidereien, 
zum Jahrmarkt 


(9. bis 15. September) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt nenenüser Riemerzeile Nr. 10. 


Schon bei kleineren Einlagen 


bieten unſere Einrichtungen die Möglichk 
zu , welche an 


ee == Grössere Treffer unſere Mitglieder ſofort 


3. Auszahlung gelangen. 
Statuten ftehen gratis und frauco zu Dienſten. 


nloosgesellschafl „Fortuna‘, 


Eat, Hauptſtädterſtraße 76. 


Wagen ⸗Tragfedern. 


iermit erlauben wir uns auf das 8 reich ſortirte 
R Wagen-Tragfederfager aus der Fabrik - 
Het. Geſellſchaft in Altreumelle, Prov. Hannover, 
die Herren W ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Gleichzeitig laden wir au die Herren Landwirthe ganz befonbers 
ergebenft ein zur gefälligen Beſichtigung unferer Ausſtellung importirter 


Kanadiſcher Acker⸗ und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
Holz und Tanten e — 


Tauen Glase Nr. 
I Gebrüder Gläser in Hamburg. 


Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, * 
Comptoir: e Nr. 9. 


20000 Stück. 


72 


U 


= [Serie 


Verkauf seit 188 


%# ersparniss, 


% 


388888882 
Durch günſtigen a 


mit engliſchen Fabriken iſt es 
mir gelungen, einen koloſſalen 


5 Teppich 


a. 2500 Stid 


zu erwerben, die ſoeben ei 
ſind. Von der ſtannenswerthen 


ngetroffen | an, Salongröfe von 12 M. an. 
Beſonders zu empfehlen 240 Stück 


ganz große Zimmer⸗ 
Teppiche, 


d. das ganze Zimmer decken, 


Billigkeit, ſowie den vorzüglich 
. Qnalitäten dieſer Teppiche 
ann ſich jeder Intereſſent über⸗ 
zeugen. Ich verkaufe Teppiche in 
[Sophagröße jetzt von 5,50 M. 


— 


Be 
Vom October ab erſcheint im Verlage von Carl = 
Flemming in Glogau: ! 


Deutſchland. 


} 

Pr 

a 

Wochenſchrift für Kunſt, Litteratur, Wiſſenſchaft N 

und ſociales Leben. — 

Redacteur: Fritz Mauthner in Berlin 70 

unter Mitwirkung von Ludwig 1 Otto IT 

Brahm, Prof. Brugſch⸗Paſcha, Marie Ebner⸗Eſchen⸗ N 

bach, Theodor Zement: Carl Emil Franzos, Ola 

} Hanſſon, Hans N L. Marholm, Alexander und Me 

Moritz Moszkowski, Prof. Friedrich Paulſen, End: Bun 

Eh Pietſch, Prof. W. Preyer, Emil Schiff, Paul 

Schleuther, Prof. Erich Schmidt, Friedrich Spiel⸗ 

hagen, Carus Sterne, Karl v. Thaler, Johannes NJ 

rojan, J. B. Widmann, F. v. Zobeltitz u. A. m. 


Preis der elegant ausgeſtatteten Zeitſchrift 
vierteljährlich 3 Mark. 


Allen Deutſchen, die empfänglich ſind für das Streben 
und 7 unſerer Tage, ſoll unſere neue Wochenſchrift 
„Deutſchland“ ein Brennpunkt ſein, in dem ſich die zer⸗ 
vw itreuten Strahlen des deutſchen Geiſteslebens ſammeln. 

Nicht ein Familienblatt in hergebrachter Weiſe, noch 
ein rein wiſſenſchaftliches Gelehrtenblatt ſoll unſer „Deutſch⸗ 
laud“ werden. Für das ganze gebildete Publikum 
joll „Deutſchland“ in allen Dingen der wahre 
Ausdruck unſerer Zeit, ihres geiſtigen Werdens 
und S 

In 
Kaim vollendet, ſich nicht ängſtlich abwenden von den 


1 9705 und feſſelnden Unterhaltungsſtoff bieten. D 
ge 


bir Waßeh⸗ den Stoff durchdringend, in edler Form nur 


die Wa 


PU 


FR jede 0 ' 

iſtig ſtrebende deutſche Weib eutſchl. 5 ö 
En Genn und Beftiedigung lieſt und bald jede Run it | 
Ma. Ungeduld erwartet. * 8 1 [1199] 2 


g 
* 7 
I 


Beſtellungen nehmen alle Huchhandlungen und 
Poſt⸗Anſtalten (diefe unter Ur. 16940) entgegen. 


He 


7 


een een e 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Franzos Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 
Min.⸗Ausg. 1 M. 
Gottſchall, Rudolf von, Blüthenkranz neuer deutſcher Dich⸗ 
tung. 8. 11. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 


Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl. Eleg. 
golkei e M. 
die, Aarl von, Schle e Gedichte. Gr. 8. 9. Auflage. 
Illuſtr. Machtausgabe. 1 5 Pets 10 M. 80 Pf. 5 
1 Emil, Gedichte. 8. 7. Aufl. Elegant gebunde 


Mößler, Robert, Aus Krie 

und Frieden. ichte. 

16. 2 Auflage. Geb. 2 m nn 

Slrachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗Ausgabe. Mit 
einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 8. 7. Aufl. 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 

Turgeniew, Iwan, Gedichte in Proſa. Autoriſirte Ueberſetzun 
von R. Löwenfeld. 8°. 3. Aufl. leg. geb. Preis 2 M. 40 Pf. 
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Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banuk. 
Status am 31. Auguſt 1889. 


Activa, 


Zweite Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 11. September 1889. 


à 36, 40, 45 bis 60 M., die ſonſt 
das Doppelte gekoſtet haben. 

Ferner empfehle ich ein reichhal⸗ 
tiges Lager in Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Läuferſtoffen, Reiſe⸗„Schlaf⸗, 
Tiſch⸗ und Steppdecken. 


> 
Leon 
nur 42 Ohlauerſtr. 42, 


Pr 


ER ar 


old Pisk, 


Teppich⸗Niederlage, 


= x 2 


* n 2 * 
D . 


arsh 


al S 


staubfrei geliefert. — Beflectanten 


Fabriken bei mir billig zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. October 1889 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗ 
Obligationen und Auleiheſcheinen werden vom 16. September d. Is. 
ab von dem Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 

Berlin, den 4. September 1889. 2932 


Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


gez.: V. Forckenbeck. 


f 9 — ß . 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
Kohlen, Coaks, ſowie faſt ſämmtlicher anderen 
Fabrikationsmaterialien nöthigt uns, von jetzt 


ab unſere Notirungen für Portland⸗ 
Cement pro Normaltonne zunächſt um 
30 Pfennige zu erhöhen. 11123 
Groſchowitz und Oppeln, den 6. Septbr. 1889. 
Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portland- Cement - Fabrikation 


zu Groschowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland-Gement-Fahriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Oberschlesische 
Portland-Cement-Fabrik zu Oppeln. 


Portland-Cement-Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


XWilhelmshütte, % 
Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau 
und Eiſengießerei. 1 


Die neunzehnte ordentliche Generalverſammlung vom 3. Juni 1889 hat 
beſchloſſen, das Grundcapital unſerer Geſellſchaft um nominell 1000 000 
Mark durch Ausgabe von 1000 Stück neuer Actien, jede zu 1000 Mark 
mit Dividenden- Berechtigung für das mit dem 1. April beginnende neue 
Geſchäftsjahr 1889/90 zu erhöhen. Dieſe Actien find von einem Con: 
ſortium feſt übernommen, jedoch hat ſich daſſelbe verpflichtet, die neuen 
Actien den Beſitzern der alten Actien zum Courſe von 108 pCt. unter 
folgenden Bedingungen anzubieten: . 

) Die neuen Actien von je 1000 Mark werden auf die angemeldeten 
alten Actien im Verhältniß von 2 : 5 zugetheilt; hierbei ſich ergebende 
überſchießende Beträge von unter 1000 Mark werden nach unten abgerundet, 
z. B. entfallen auf 5100 M. alter Actien 2000 M. neue Nctien. 

2) Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes vom 10. bis 
12. September 1889 während der Geſchäftsſtunden bei nachſtehenden 
Firmen auszuüben: 

G. von Pachaly’s Enkel in Breslau, 


1787 691. 78. Mareus Nelken & Sohn in Breslau und Berlin W., 
1225 450. —. Taubenſtraße 47, 
58 808 693. 65 ©. Bennewitz in a 
106 850. — Securius Würz & Co. in Berlin W., Taubenftraße 22. 
1176900. —] Wer das W ausüben will, hat die alten Actien ohne Divi⸗ 
1139 587. 35.] dendenſcheine mit 2 gleichlautenden von ihm vollzogenen Anmeldungen, zu 
welchen bei obigen Firmen Formulare ausgegeben werden, zur Abſtempe⸗ 
Rn — ung einzureichen und gleichzeitig den Nominalbetrag nebſt 4 pCt. jähr⸗ 
Schloßohle 13 431 368. 31.] lichen Zinſen vom 1. April 1889 bis zum Einzahlungstage ſowie das Agio 
Plandbriefüinſen . ee eee, * 948 156. 30. von 8 pCt. baar zu entrichten. 
avon noch nicht abgehoben . 122 954. 76. 820 201. 51. 3) Die eingereichten alten Actien werden nach der Abſtempelung zurück⸗ 
ut 1 auſern 29 2 3. gegeben. N 7 
nel Banfen 5 3 e 2318 288 45. 5 95 Ueber die Vollzahlung der neuen Actien empfängt der Einzahler 
DEREN 8 — — eine einfache Quittung ber eicenil, welche nach der Eintragung der 
A 69 877 458. 92. durchgeſetzten Capitalserhöhung in das Handelsxregiſter gegen Aus⸗ 
2 Passiva, % |händigung der neuen Actien feitens der Zeichenſtelle an dieſe zurück 
en b ä . 1 be —. | zugeben ih. [2851] 
mündbare d D Er ann u Interims⸗Quittungen oder Scheine werden nicht ausgegeben 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf +... +++ ++ 984 200, — u i 5 . 
ene Valuta gelooſter Pfandorte eg Be: 290 100 5 Tulau⸗Wilbelmshütte und Waldenburg i. Schl, den 9. Sept. 1889. 
Reſervefonds - P 1225 452. 22. Wilh 1 h II 
Hope deten Anoriſaio gene 5 = 1 795 > * ® IS u E, 
ypothekenzinſen un erwa Einnahmen 1409 96 jen⸗ 1 
e we a RER 1200 , Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau 


— — 22 
5 1 69 877 453. 92. 
Breslau, den 5. September 1839. 2025 


Der Vorſtand. 


und ela 


B. Lelstike n. 
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ons & 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein anerkannt vorzüg- 
lienster Construction und Güte des Baues, empfehle unter Garantie. — Die Marshall'schen ® 
4 Dreschmaschinen sind mit allen nöthigenschutz- Vorrichtungen gegen Unglücks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Das Getreide wird marktfertig und die Spreu 
ebe gern die Adressen der Besitzer von 2450 
Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 

Auch stehen einige gebrauchte Locomobilen und Dreschmaschinen aus verschiedenen 


TEENS ea 
1. 2 


00: 


EB. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


[2068] 


„umbau Bahnhof Kreuzburg.“ 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten mit theilweiſer Material⸗ 


lieferung für die Erweiterung eines 
10 Stände, veranſchlagt auf 13 100 


achtſtändigen Locomotivſchuppens um 


M., werden als Loos XVII, die Liefe⸗ 


rung von hierzu erforderlichen 100000 guten Mauerſteinen als Loos XVIII 
und die Eiſenarbeiten hierfür, veranſchlagt auf 17000 M., als Loos XIX 


hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 


Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungsbefte nebſt Zeichnungen ſind 
in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem Baubureau zu 


Kreuzburg OS. einzuſehen, auch in 
poſtfreie Einſendung von 2 M. für 


unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen 


Loos XVII, 1 M. für Loos XVIII und 


4 M. für Loos XIX in baar oder in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu 


beziehen. 
Entſprechend bezeichnete Angebote 
12. d. Mts., einzureichen. 
im 
für Loos XVIII und Mittags 12 
8 Tage. 

Breslau, im Auguſt 1889. 


ſind bei uns bis Donnerstag, den 


ngebotseröffnungstermine an dieſem Tage 
immer 15 Vormittags um lb Uhr für Loos XVII, 11%, Uhr 


Uhr für Loos XIX. Zuſchlagsfriſt 
[2598] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau — Tarnowitz.) 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 0 
Zum Verkauf der in den diesſeitigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtsbezirken 
angefammelten alten Schienen und anderer Oberbaumaterialien wird 
Termin auf Mittwoch, den 9. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
im unterzeichneten Bureau — Brüderſtraße 36 — anberaumt. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen nebſt Angebots⸗Nachweiſungen liegen daſelbſt r Ein⸗ 


ſicht aus, können auch von dort gegen Eritattung von 1 


reibge⸗ 


bühren in baar oder in Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Breslau, den 9. September 1889. 


Materialien⸗Bureau. 


Dungverpachtung. 


Der Dung der Pferde der 15 11 10 Straßen⸗Eiſeubühn⸗Geſell⸗ 


ſchaft fol am 20. d. M. 


Karuthſtraßte 5, I. Etage öffentlich an 


werden. 


r, im Bureau der Geſellſchaft, 
den Meiſtbietenden „ 


Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vormittag 
von 10—12 und Nachmittag von 3—5 Uhr zur Einſicht aus. 


Breslau, den 2. September 1889. 


6181. 
Kgl. Preuss. Lotterie 
Hauptgew. 600,000 M. 


Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oet. er. 
Autheillvoſe ½ M. 7, 
Y M. 3,50, ½ M. 1, 75, 
% M. 1,— empfiehlt 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrüoke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 

Prospecte gratis. 


50 000 M. 


werden zu 40% gleich nach der Land⸗ 
ſchaft auf ein Gut Oberſchleſiens, 
10 Jahr unkündbar, zu leihen ge⸗ 
ſucht. Agenten verbeten. 2648] 

Off. erb. an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter D. E. F. 164. 


Eine Wittwe, d. beſſ. Stande angeh., 
bittet u. e. Darlehn von 100 Mark. 
Off. erb. u. K. W. 30 hauptpoſtlag. 


Ein Soeius, 


ſtiller oder thätiger, wird für ein 
Verſicherungsgeſchäft m. a 
Tauſend M. geſucht. 119 
Off. unter H. 24471 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler A.⸗G. in Breslau. 


1 
Betheiligung. 

Wünſche mich mit größerem Capital 
in el —. uten oder 
neu zu begründenden Fabrikgeſchäft 
zu betheiligen. = [4834 

Offerten unter I. G. 96 an bie 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Geſchäftsverkauf, 


Mein hbierorts feit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebenes Mode⸗ 
waaren“, Tuch u. Herren Con 
fections: Geſchäft beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen und ſofort oder ſpäter 
zu 5 8 13 

Daſſelbe bietet einem fleißigen und 
ſtrebſamen Kaufmann Gelegenheit 
zu einer ul und ſicheren Exiſtenz. 


udo Kraemer, 
Krappitz. 


Die Direction. 


Bekanutmachung. 
In unſer Firmenregiſter 
getragen: 
Nr. 757 die Firma 
O. Wilde 


mit dem Sitze in Borganie, Kreis 
Neumarkt, mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Ingramsdorf und als 
deren Inhaber der Kohlen⸗, Holz⸗ 
und Baumaterialienhändler Oswa 
Wilde zu Borganie, Kreis Neumarkt. 
Schweidnitz, den 5. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 82 bei der Firma [2922] 
Laubaner beams 
olgendes eingetragen worden: 

8 Spalte 25 An Stelle des durch 
den Tod aus dem Vorſtaude aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmann Eduard 
Wiermann iſt der Kaufmann 
Friedrich Boettger zu Lauban 
durch den Auſſichtsrath zum Vor⸗ 
1 gewählt worden. 
Lauban, den 7. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 319 die Firma [2924] 
Rudolph Wenke, 
als Ort der Niederlaſſung Olbers⸗ 
dorf und als Inhaber der Kaufmann 
Nudolph Wenke in Olbersdorf am 
7. Septbr. 1889 eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 7. Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Handelsfrau Marie Pauſe⸗ 
wang'ſchen Concursſache von Mittel⸗ 
walde 75 der Schlußtermin zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke 12921) 

auf den 7. October 1889, 

Vorm. 10% Uhr, 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Gericht, Termins⸗Zimmer Nr. 2, be⸗ 


ſtimmt. > 
Mittelwalde, den 6. Sept. 1889. 
Gerichtsſchreiberei 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


iſt ein⸗ 
12923] 
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Sen und morgen 5 junge | Stopfgänfe, gm = 


räucherten Lachs, Pfd. 2 M. 40 Pf., 
lundern, Ungar. Weintrauben, Aus 
lte Granpen raße 1 1 [383 3830] 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe, Motten. 
Tineol 


Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


friſchen Stettiner 65 
tüolic fiche Bommeriche land 
30 Pf., empfiehlt Monig, 


Nadieal-⸗Vertilgung d. d. achte 


— Die ersten neuen Malaga- 
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Prünellen, 


Blumenkohl, Telt. Rübchen, 


Astrach. 
Schooten, 


Prager ern 
Backschinken 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Ausſtattungsmöbel 


in den ſolideſten, geſchmackvollſten 
Ausführungen zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen; alleinige Nieder⸗ 
lage der Patent⸗Bett⸗Sophas, 
Fentenire u. Tiſche m. Matratzen. 

Junkeruſtraſßße 6, II. Etage. 


Cigarren⸗Gelegenheitskauff 


Ca. 160—180 Mille Cigarren von 
tadelloſer Arbeit und guten Quali⸗ 
täten ſind ſofort gegen —— zu 
Spottpreiſen abzugeben. [2862 

Offerten —905 r. 177 „Cigarren“ 
an die Exped. d. Bresl. an bie Ersch. b. Brest. dig 


© Mittel gegen @ gegen 
8 Magerkeit. 3 
Wiener 
Araftpulver| 


echt von A. Schulz. 
Zend wohlſchmeckende, geſunde 
rmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
ährt, von berühmten Aerzten em⸗ 
Sohlen, erzeugt in kurzer Zeit 


schöne volle Körperformen. 
Pe haben in / Büchſen & 1 M. 
25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 
bei den Herren Eduard Groß, 
e Neumarkt 42, Um⸗ 
ach & Kahl, Taſchenſtraße 2¹, 
O. Kahl, Neue Schweidni er 2. 
E. Stoermers Nachf. Hoff⸗ 
ſchildt, Ohlauerſtraße 24/25. 12938 


le bin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lillenmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Dr. Spranger“ e = 


Mlagenkropfen agen 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 

wie überhaupt- bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdaunngs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Holl. Torfſtren 
in re Ballen, vorzüglichſtes 
Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 
liefert an alle Bahnſtationen 

. Werner, Poſen, 
[1098] 


Friedrichſtr. 27. 


Torſſtich 


Goldmoor 


bei Station Schiedlow. 


Der Verkauf 
des friſchen Torfes 


hat begonnen. 
Der Preis iſt 50 0 I. Cl. 
„5 El. 2,00 Mk. pro 
3 — Rückerlohn iſt Seitens der 
äufer nicht zu zahlen. [1198] 
Tillowitz, den 9. Septbr. 180) 


Gräfl. Frankenberg'ſches 


Forſtamt. 
Reichardt. 


Beweis: 


v. E.Störmer’s 
[1750] 


Hummern, 
Aale, 
Kar fen, 
Schleien, 


frischen 


Silberlachs, 
Steinbutt, 
Hechte. 
Seezungen, 
Schellfische 


empfiehlt 


I. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: 
N. Schweidnitzerstr. 12. 


Geldſchränke 


mit Panzer von 110-500 Mk. 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Wegen Umzug 
1 eleg. gradl. Muſchel⸗Garnitur, 
= b., mit br. Plüſch, 12 Stühle, 
haif 5 e, bill. zu verkaufen 
92 3 Hof r., 

805] mann. 
cb auc Civil⸗ u. Militär⸗ 
Uniform⸗Sachen kauft u. 15 75 die 
allerhöchſten Preiſe [3778] 
D. Juliusbur 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Postkarte erbeten. 
Gi Herren, Frauen=u. Kinderſach. 
k. Scheuermann, N. Junkernſtr. 16. 


er, 


11081 


Der Bock Verkauf 


in hieſiger Original⸗Sonthdowu⸗ 
Stammheerde hat ere 


Dom. Schmolz gc Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieherin, mof., m. langj. 
eugn., ſucht Stunden od. Nachm.⸗ 2 
telle. Off. erb. u. W. H. 65 Poſtamt v. 


ine geprüfte muſikaliſche 
Kindergärtnerin findet am 

1. October e. Stellung bei 
J. Wollenberg, 
[2929] 


Dremberg. 


1 gepr. Kinderpfl. f. ri 
Stel. d. Fr. Politzer, Gartenſtr. 38 39. 


Eine geprüfte Erzieherin, gut 
muſikaliſch, wird zu drei ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern vom 1. October 
1889 geſucht. Iſraelit. bevorzugt. 
Off. mit 1 POotogvapbie au zu richten an 
stein, 
Prziwos bei Mähr.⸗Oſtrau. 


u mein Deſtillationsgeſchäft, 
in mit Gaſtwirtkhſchaft, 
ſuche ich p. 1. October er. ein durch⸗ 
aus anſtäudiges, ehrliches Mäd⸗ 
chen welches bereits in dieſer Branche 
thätig war, aber auch ebenſo im 
Häuslichen bewandert und thätig fein 
muß. Polniſche Sprache erforderlich. 

Bewerb. wollen ſich melden bei 
Cammitzer, 
286) Criedland OS. Friedland OS. 


Eine Köchin 


r eine größere Haus altung 
ER per Gap oder 1. October 
bei gutem Lohn geſucht. Offer⸗ 
ten find an die Exped. d. Bresl. 


Zig. sub II. E. 179 zu richten. sub II. Z. 179 zu richten. 


Zum Antritt am 1. Zum Antritt am 1. October cr. cr. 
wird ein zuverläſſiger [2884] 


Buchhalter, 


welcher gut empfohlen i hesch 
M. Runhmann, votojchin, 
Coloniglwaggren⸗Handlung. 


Zum ſofortigen Antritt event. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz fans abkühlen und schmecke. 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


Nur Blookers Cabao hat dann noch den 


natürlichen Oaoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird, Dieses künstliche Aroma 


verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Ira Fabrikanten J. & ©, 2 Amsterdam. 


Wache Direetiee. 


um 1. Octbr. er. ſuche ich 
. mein Herren Damen: und Kinder⸗Wäſche⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft eine tüchtige, geſchulte Directrice, welche im Zu⸗ 


Bewerbungen mit Photographie und Zeugniſſen, Gehaltsanſpr. 


18 9 Station und Wohnung umgehend erbeten. 


L. Müller, Neiſſe. 


Vertrauenspoſten. 


Ein tüchtiger, praktiſch und 
theoretiſch gebildeter g 


Fachmann, 
durchaus ſelbſtſtändiger und zuver⸗ 
läſſiger Arbeiter und energiſcher 
Charakter, wird von einer Leinen⸗, 
Halbleinen⸗, Bettzeug⸗ u. Bunt⸗ 
weberei der Dan ar Oberlauſitz 
zur Leitung brikation 
(Expedition der Re er ze.) ge: 


Iſucht. Antritt ſofort. Gefl. Offerten 


mit Zeugnißabſchriften unt. H. 24 466 


"Tan SHaaſenſtein 8 8 7 


Breslan, erbeten. 


1 Neiſender 


aus der Branche 
wird geſucht. 11195 
Antritt ſofort oder ſpäter. 


B. Guttentag, 


Breslau. 


Suche 
Stellung Weinreiſender ür 
die Provinzeſr Poſen und Weſt⸗ 
preußen. Da mir die Verhältniſſe 
jener eg fehr gut befannt 
find, weil ich felbit über 16 Jahre 
bierfelbft als Geſchäftsmann thätig 
bin, da ferner ich der polnischen u 
Sprache vollſtändig und perfect 
mächtig bin, ſo kann ich auf mich 
reflectirenden Häuſern mich als Hand⸗ 
lungsreiſender in dieſer Branche auf 
das Vollkommenſte empfehlen. Gefl. 
Offerten wolle man an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. C. W. 100 einſenden. 


Ein Reiſender, 


ſchneiden jeder Art von Wäſche gründlich Beſcheid weiß und auch im 
Verkauf tüchtig iſt. che g ſch iß u 


8888 


unerei lien⸗ 
pecial⸗ Geschäfte a e Er⸗ 
folge gereiſt iſt, wird für bald 
oder ſpäter bei hohem Gehalt 
geſucht. Offerten sub 0. 1628 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für eine Droguen⸗, Chemikalien, 
e und Landes producten⸗ 
(en gros) wird ein 


Reisender geſucht 


P welcher mit der Branche, 
owie mit der Kundſchaft Oberſchleſ. 
und Poſens vertraut iſt. [2851] 
Gefl. Of. (ohne Rückmarke) erbeten 
unter R. D. 98 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October cr. 


Comptoiriſten 


bei gutem Salair. 

Bedingungen ſind: Waarenkennt⸗ 

niffe, eine ſchöne Wee Be 

prima Zeugniſſe. [2799] 

II. Wachsner, 
Ratibor. 


Für mein Colonialwaaren- u. 
Deſtill.⸗Geſchäft ſuche per bald 
oder 15. September einen jüngeren 


Commis, 


welcher der poln. Sprache ® näctig. 
Bei den Meldungen find Gehalts-! 


anſprüche anzugeben. 
(2897 L. Klimsa, 
Guttentag. 


Ein in der Deſtillations⸗ 
Branche bewanderter 


Commis 
im Beſitz einer guten Hand⸗ 
ſchrift, der ſich zu kleinen Ge⸗ 
8 qualificirt, findet 
1. October cr. ab bei mir 
Bewerber, welche 


vom 
elan 

die Kundſchaft hieſiger Gegend 
bereits kennen, werden bevor⸗ 


RER 3 12860] 
Baolbenbure 1. Schl. 


zugt. 


Für mein Tuch u. Manufactur⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October er. einen 


Commis 

welcher ein durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig, 1 muß. ] 
Aufrecht, Loslau. 


Für meine Deſtillation ſuch 
1. October einen 2948] 


Commis. 


David Guttmann, 
Kempen Pr. Polen, 


der längere Zeit 1 eine Roßhaar⸗ 
de 88 89 N A A 


Sprungſä ähige Bullen [E. 
8 hieſ. rein Holländer Stamm⸗ 
ü ſchwarzbunt, ſtehen 17 Ver⸗ 
kauf auf 1 72 2] 
Dom. Schmolz Breslau. 


Commis. 

n junger Commis, gelernter De⸗ 
aim. flotter Verkäufer, möglichſt mit 
der Stabeiſen⸗ Branche vertraut, per 
bald oder p. 1. October geſucht von 

+» Frietzsche, 
[2686] Beuthen a. Oder. 


Ichch ſue für mein Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren ⸗Geſchäft 
einen chriſtlichen jungen Mann als 
Expedienten, nur flotter 


Verkäufer, 
der die Eiſenbranche beberrſchf, findet 
Aufnahme. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 2843] 


J. Luschowaky, 
Eiſenhandlung, Gleiwitz OS. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 


1 tüchtigen Verkäufer. 


Sohrau OS, [2861] 
IH. Leschziner. 
Für mein Modewaaren⸗, Da⸗ 
men: und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. . d. 6 
einen tüchtigen 


Verkaufer 


chriſtlicher Confeſſion. 
J. E. Rösner, 
Reichenbach i. Schl. 


4 mein Mauufacturwaaren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
een 1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
N. Markien itz, 
2895 Königshütte OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Gleiwitz. dustiv Steiner. 


Per 1. October er. ſuche ich 
einen praktiſchen 


mit guter Handſchrift. Retourmarken 


verbeten. 
Gleiwitz. A. Roth. 


Suche per ſofort einen tügtigen, 
jüngeren, chriſtlichen 2885] 


Deſtillateur, 
flotter Detail⸗Expedient. Polniſch 
ſprechende bevorzugt. 

Adolph &r ünberger, 

Neiſſe. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der ſeine Lehr⸗ 
zeit vor kurzem beendet hat, findet in 
meinem Hauſe Be: bald oder erſten 
October er. Stell ung: 781 
II. Sachs in M Änfterberg. 


Ein junger Dann, 2 95 
mit der 


Manufactur⸗ und 
Modewaarenbranche 


vertraut, guter Verkäufer u. 
Decorateur iſt, findet per 
1. October er., ev. 5 15. Octbr. 
Stellung. Bewerb. m. Zeugn.: 
Aöſchriſen ze —.— erbittet 


in wuaidenburg . 1. Schl. 


Für mein Spererei- u. Schnitt 
waarengeſchäft ſuche ich per erſten 
October er. einen polniſch ſprechenden 


jungen Mann 


bei hohem Salair. [2896] 
Retourmarken verbeten. 
Leopold Katz, Zaborze. 


ür mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
—.— jungen ee — 
is achtbarer Fam 
3 8. Rachwalsky, 
2919 


Glatz. 


Inche per 1. October fürs 
ag 22 Eravatten⸗Fabrik einen 


tüchtigen | jungen Manıt, 
13836 E. Albrechts. 3. 3. 


Junge Leute, 


122 — vor Kurzem ihre Lehrzeit 88 


können ſich melden 
Riesenfeld & Comp., 
Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben⸗ 
abrik, 
Gleiwißz. 


eisen 


Er erſt kürzlich 3 tüch⸗ 
cht junger Maun mit ſchöner 


Handſchrift wird zum baldi + An⸗ 
tritt 3 937} 
Ohla J. . 


Ein 5 anſtänd. Kellner melde 
fih Reuſchetraße 34, III. (3818 


Geſucht 5 


von ein. jung. Manne (Ober⸗Prim.) 

Volentairce telle im Engrosgeſchäft 
4 welcher Branche —. 
„St Offerten unter M. N. 2 in 

riefk. der Bresl. Ztg. 


225 mein Modewaaren⸗ ae 
ſuche ich per bald ev. 1. October 


JLehrlingod. N 
bert Littau er, 


erti Littau 84. [385 


Für —— Sn welcher am erſten 
Sept. d in 3 e; 
0 Be hier, u. Conf.: G 
chäft in einer größ. Stadt Röſchl 
beendet hat, ſuche zur weiteren Ausb. 
in ein. ebenſolchen Geſch. a. Volont. 
p. 1. Oct. anderw. Stell. G. Schulb. 
i. vorh. Joseph Perl, Beuthen O.⸗S. 


Ich ſuche zum 1. October er. für 
meinen Sohn, 16½ Jahr alt, 
Oberſeeundaner mit d. — En 
einj. Militär⸗Dienſt, eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einem Bank: u. Producten⸗ [1 
geſchäft, od. in einem Engros⸗Geſchäft 
der Eiſenwaarenbranche in einer größ. 
Provinzialſtadt. Offerten u. D. P. 99 
Exped. der Bresl. Ztg. 3 850] 


Für mein Manufactur⸗Detail⸗ 
Ban ſuche per bald 2281 ls 
r 


1 Lehrling, 


der die nöthigen Schulkennimiſſe be⸗ 
ſitzt und gut pe ſpricht. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 
und Wechſel⸗ 


Eine Aa e ar 
zum fofortigen 
Fah *. * ing. Offerten 


2. hauptvoſtlagernd erbeten. 
Far mein Bankgeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Eintritt einen 


herrſch. Wohn., 
vollſt. ag) p.1. October zu verm. 
Näh. bei 


a 


Tauentzienplatz 11 


iſt per 1. October in der 1. Etage 
Ei Seitenh. eine kleine — 
au 
empf., ferner Stallung, 
remiſe und Kutſcherwohnung per 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Telegraphenſtraße 1 


Vermiethungen g 
Miethsgefude. 


Inſertionspreis die Zeile Pf. 


Ven. 19. d. M. wird in d. Nähe 
des Lobe⸗Theaters auf einen 
Monat von zwei Damen ein großes 
möblirtes Zimmer mit der Er⸗ 
laubniß, auf Petroleummaſchine kochen 
zu dürfen, zu miethen geſucht. 
Adr. mit Er A.K. 180 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. abzug. 


Eleg. möbl. Zim Victoriaſtr. 22, 
3. Etage links, zu vermiethen. [3835] 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 130 1. October f. 130 Thlr. zu verm. 


Freiburgerſtr. 36 


berrſchaftl. rg Etage p. l 
zu vermietbe vermiethen. [3832] 


Albrechtsſtr. 30, 


1. Et., 9 Zim. 5 
M. Rösler. [3822] 


Ohlau⸗ufer 26, 


Ara Wohn., 1. Et., 5 Zim. 2c., 54 


. Octbr. z. vm. Näh. b. der Haus. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


a 0, 80 Bade⸗Einrichtung, 3. Et, 


„ 90 Thaler, zu 
[3761] 


als Abſtei 8 


— 


per October ſchöne Wohnung 
Schr ling. 2. Etage, Preis 1200 Mk. Näheres 
lolo o E eiſfe leger, beim Portier Muſeumsplatz 8. 


ann, 5 Be alt, 


einem n Offerten 2 
F. L. 95 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in Kellner⸗ Lehrling kann unter 
9 günſtigen Bedingungen per 
bald oder per 1. October in einem 


großen Brauerei⸗ . an a 


werden. Off. sub D. 
Exped. der Brest. S 


im Hofe rechts. 


Ein Laden, A 


‚DPlaueritrane 42 — ſchöne 
e 
ohne ae g, per bald un 


miethen. Näheres daſelbſt i. Comut, 
— 7 


guter Lage, iſt per 1. Hantar 80 


. 181 an die] billig zu vermietben. Näheres Oper: 
[2948] U ftra 


e 7, 2 St., b. Fr. Becher. 


Matthiasplatz Nr. 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern ꝛc. zu N 


Näheres 1. Etage links daſelbſt. 


Ohlauerſtraße Nr. GA, Ecke, 


Geſchäfts local 1. 


p. Deibr. zu verm. Näb. 


bei Krotoschiner, H. 


Et. 


Telegrapnische Witterungsberichte . vom 10. September. 


on der deutschen Scewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


5 22 8 
D 3 2 8 
Ort. 4 = Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 22 88 
Mullagumore. 17 880 6 wolkig. 
Aberdeen 14 SSW 1 bedeckt. 
Christiansund . — — — 7 — 
Kopenhagen ..| 766 14 WSW 2 Nebel. 
Stockholm . 762 14 SW 2 heiter. 
Haparanda....| 763 5 N 4 wolkig. 
Petersburg...» — — — = 
Moskau 767 7 W 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 76% 16 S8 W 4 bedeckt. | 
Cherbourg 68.4 16 stil Dunst. 
Helder 767 14 81 Nebel. ! 
Sylt 766 16 WSW 2 wolkenlos. 
Hamburg 768 12 stil! Nebel. Stamer Thau. 
Swinemünde 767 14 still heiter. 
Neufanrwasser | 767 138 1 heiter. 
Memel. 767 17 880 2 bedeckt. 
F 768 16 SW 1 Dunst. | 
Münster 769 11 SWI Nebel. | 
Karisrune..... 770 11 NO 1 h. bedeckt. 
Wiesbaden 770 12 still wolkenlos. Thau. 
Müncenen 771 11 NW 3 bedeckt Gestern Regen. 
Chemnitz 769 14 W 1 wolkig. Nebel, Thau 
B 768 14 NW 2 wolkenlos. Thau. 
Wien 767 13 W |bedeckt. | * 
Bresiau....... 767 12 WNW 3 heiter. 
Isle d’Aix ....| 767 16 ONO 3 heiter. 
Niza 764 |. 1s 80 1 beiter. 
Nies 764 20 0 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 — mässig, 5 — frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 = 


10 = starker Sturm, 11 — heftiger 


stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm. 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Bei hohem und gleichmässig vertheiltem Luftdruck herrscht über 
Central-Europa ruhiges, theils heiteres, theils nebliges, sonst trockenes 
Temperatur ist meist etwas gesunken; in Deutschland 


Wetter. Die 


liegt sie durchschnittlich etwas unter der normalen. k 


— — . —— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; söämmitlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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